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SENIOREN-SERVICE
Der große Garten ist mühsam, die Kinder 

aus dem Haus. Sie wollen verkaufen. Da gibt 
es viel zu tun. Wir kümmern uns darum.

 03362 / 88 38 30

BHI
BERND HUNDT IMMOBILIEN
Ihr Partner im östlichen Berliner Umland

Autohaus Wegener Berlin GmbH 
Wendenschloßstraße 26 Berlin-Köpenick
Tel. 030 6566118-0

Autohaus Wegener Berlin GmbH 
Buckower Damm 100, Berlin-Britz
Tel. 030 8600800-0

www.autohaus-wegener.de

Einladung zum 
Aktionstag am
Sa, 28.02.26

Den neuen Nissan MICRA entdecken
und bis zu 6.000€ Umweltbonus sichern
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TOP-Winterpreise
Rekord Bündel ab 600,- EUR/t*

Rekord Lausitz Schütter 520,- EUR/t*
Rekord Halbsteine 520,- EUR/t*

Kaminholz Birke/Eiche/Buche 100,- EUR/Srm*
Kiefernholz 1-Meter-Ware 100,- EUR/1rm*
Kiefernholz gespalten 100,- EUR/Srm*

Tel. 033677 / 35 99 43 o. 0162 / 77 39 524
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Urlaubsgrüße von der Frostsee
Der Hauke-Verlag hat Urlaubsgrüße 

von der Küste erhalten. Die See hat ih-
ren Aggregatzustand gewechselt – von 
der Ostsee zur Frostsee. Die Bilder sind 
am 15. Februar auf Usedom zwischen 
Zempin und Zinnowitz entstanden. 
Ein eingefrorenes Meer bekommt man 
in unseren Breiten selten zu sehen. Ein 
Naturschauspiel, das viele Menschen 
anzieht. Es sieht in weiten Teilen aus 
wie im Disney-Film „Die Eiskönigin“. 
Eingefrorene Leuchttürme, gefrostete 
Strandhäuser, bizarre Eisskulpturen. 
Spaziergänger heben sich weit draußen 

als winzige Punkte vom Horizont ab. 
„Das muss an der Klimaerwärmung 
liegen“, schrieben unsere Leser aus 
Frankfurt (Oder) mit einem Schmun-
zeln. 

Lesen Sie dazu auch den Leitarti-
kel von Michael Hauke auf Seite 19: 
„Wie die Wahnsinnigen – Warum der 
Winter die Medien völlig aus der Bahn 
wirft“ Seite 19

P.S. Wer auf dem Foto genau hin-
schaut, kann die Worte „Glaube – 
Ho� nung – Liebe“ entdecken. 

Foto: Katrin Arnold



Spatenstich für die neue Dreifeldsporthalle
Größtes Bauprojekt der Stadt startet

Mit dem symbo-
lischen Spatenstich 
wurde der o�  zielle 
Baustart der neuen 
Dreifeldsporthalle an 
der Löcknitz-Grund-
schule eingeläutet. 
Neben der Projekt-
leitung der Baustelle 
sowie Mitgliedern der 
Stadtverwaltung und 
Stadtverordnetenver-
sammlung, wohnten 
der Veranstaltung 
ebenfalls rund 30 
Schülerinnen und Schüler der 1. 
und 2. Klasse bei.

Der Bürgermeister Erkners, Hen-
ryk Pilz, sagte einleitend: „Der 
heutige Tag ist ein Meilenstein für 
unsere Stadt. Es handelt sich hier 
um die bisher größte Baumaßnah-
me der Stadt Erkner, in die auch 
viele Fördermittel von Bund und 
Land � ießen.“ Die bisherige Hal-
le, vom Schulleiter der Löcknitz-
Grundschule Sebastian Witt als 
„laute Enge“ bezeichnet, ist den 
Anforderungen des Sportunter-
richts irgendwann entwachsen. 
Mussten sich bislang zwei Klassen 
gleichzeitig ein Feld teilen, können 
die einzelnen Klassen zukünftig 

• Flughafentransfer (8 Fahrgäste)

• Krankenfahrten (alle Kassen)

• Dialyse- u. Bestrahlungsfahrten

Tag- & Nachttaxi

Woltersdorf 
Wohnungeinbruchdiebstahl 
Am Samstag, den 14.02.26, in der Zeit 
zwischen 15.00 Uhr und 21.30 Uhr, 
drangen unbekannte Tatverdächtige 
nach Aufhebeln eines Fensters in das 
Wohnhaus ein, durchsuchten mehrere 
Zimmer, entwendeten Bargeld und 
Schmuck. Die Kriminaltechnik kam 
zum Einsatz, um unter anderem hinter-
lassene Schuh- und Reifeneindruckspu-
ren zu sichern. Die Schadenshöhe 
beträgt ca. 2.000,00 EUR. 
Erkner 
Dichter Rauch … 
… drang am 13.02.2026 gegen 07.00 
Uhr aus einer Wohnung im Semnonen-
ring. Die Rettungsleitstelle informierte 
die Polizei zum Einsatz der Feuerwehr. 
Nach derzeitigen Informationen könnte 
der Brand von einer Herdplatte in der 
Küche der betro� enen Wohnung aus-
gegangen sein. Die Feuerwehr löschte 
den Brand und lüftete die Räume. 
Personen kamen nicht zu Schaden. Der 
entstandene Sachschaden wird auf ca. 
1.000 Euro geschätzt. Die Polizei hat 
dennoch Ermittlungen zur genauen 
Brandursache aufgenommen. 

Polizeiberichte
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DRK Schwangerenberatungsstelle, 
Tel.: 0162-1321084
Beratung von Schwangeren bei Abbruch, � nanzielle Unter-
stützung, Sozial- und Rechtsberatung, Paarberatung, 
Begleitung während und nach der Schwangerschaft in 
Problemlagen. 
Alle Angebote sind kostenfrei.
P� egestützpunkt Oder-Spree 
Ladestr. 1, 15537 Erkner (über dem EDEKA Center)
Neutrale Beratung und Koordination. Bestens beraten zum � ema 
P� ege - kostenlos - individuell - neutral - kassenunabhängig.
Sozialberatung: Tel.: 03362 / 2999 4455
P� egeberatung: Tel.: 03362 / 2999 4456, Fax: 03362 / 2999 4459
Mail: erkner@p� egestuetzpunkte-brandenburg.de
Ö� nungszeiten: Di. 13.00-18.00 Uhr, Do. 09.00-12.00 Uhr, 
sowie nach Vereinbarung. Für ausführliche Beratungsgespräche 
bitte anrufen!
Bürgerzentrum „Brücke“ 
Rüdersdorf, Brückenstr. 93, Tel.: 033638 / 897171, 
Mo. + Mi. 09.00-16.00 Uhr / Di. 09.00-18.00 Uhr 
Do. 09.00-17.00 Uhr / Fr. 09.00-14.00 Uhr
Selbsthilfekontaktstelle Erkner 
Ladestraße 1 (über dem EDEKA)
15537 Erkner, Tel.: 03362 / 29994457, 
kis-erkner@awo-fuerstenwalde.de, 
Di. u. Do. 10-16 Uhr oder nach telefonischer Absprache
Gesellschaft für Arbeit und Soziales (GefAS) e.V.,
Fichtenauer Weg 53, 15537 Erkner, 
Schuldnerberatung - Tel.: 03362 / 886185
Mo. - Do. 08.00-16.00 Uhr, Fr. 08.00-14.30 Uhr
Sozialberatung - Tel.: 0163-8921707
Di. - Mi. 08.00-13.30 Uhr
Kontakt und Beratungsstelle für von 
Gewaltbetro� ene Mädchen und Frauen 
- Beratung, Begleitung u. weiterführende Unterstützungsangebote
- Mobile Beratung
- Bei Bedarf Unterkunft im Frauenhaus
Kontakt und Hilfe 24 h: 03361 / 574 81
Ambulanter Hospizdienst für Erkner, Gosen, Neu Zittau und 
Umgebung, Tränkeweg 11, 15517 Fürstenwalde 
Anfragen und Informationen zu Sterbebegleitungen. 
Tel.: 03361 / 74 99 94, info@hospizdienstfuewa.de oder 
www.hospizdienstfuewa.de
Alle Angebote sind Kostenfrei.

Beratungsangebote

Hausärztlicher Bereitschaftsdienst 
täglich 19-7 Uhr/Mi, 
Fr 13-7 Uhr/Sa, So, Feiertg. ab 7 Uhr Tel.: 116 117
Kinder- und Jugendärztlicher Notdienst 
jeweils von 19 bis 7 Uhr Tel.: 01805 / 582 22 32 75
KV RegioMed Bereitschaftspraxis
an der Immanuel Klinik, Seebad 82/83, 15562 Rüdersdorf, 
Mi., Fr. 14-18 Uhr; 
Sa., So., Feiertage 9-18 Uhr Tel.: 033638 / 836 63
Augenärztlicher Notdienst Tel.: 01805 / 582 22 34 45
Tierärztlicher Bereitschaftsdienst
Web: www.vetnotdienst.de Tel.: 01805 / 84 37 36
Zahnärztlicher Bereitschaftsdienst in den Praxen: 
Web: www.kzvlb.de/bereitschaftsdienst/bereitschaftsdienst/
Apothekennotdienste
21.02. easyApotheke Erkner
Ladestr. 3, 15537 Erkner Tel.: 03362 / 70 026 90
Linden-Apotheke
Am Kanal 2, 15562 Rüdersdorf Tel.: 033638 / 40 88
Apotheke am Rathaus
Richard-Israel-Str. 3, 15732 Schulzendorf Tel.: 33762 / 46 13 32
22.02. Eulen Apotheke
Heuweg 68, 15566 Schöneiche bei Berlin Tel.: 030 / 64 90 37 00
Amtsfeld-Apotheke
Salvador-Allende-Str. 2-8, 12559 Berlin Tel.: 030 / 65 400 51
Schulzendorfer Apotheke
Karl-Liebknecht-Str. 2, 15732 Schulzendorf Tel.: 033762 / 427 29
28.02. Kreuz-Apotheke
Am Müggelpark 10-12, 15537 Gosen-Neu Zittau Tel.: 03362 / 88 98 94
Hirsch-Apotheke
Otto-Nuschke-Straße 2, 15562 Rüdersdorf Tel.: 033638 / 48 09 90
Müggel-Apotheke
Alt-Müggelheim 1-1 A, 12559 Berlin Tel.: 030 / 65 982 02
01.03. Fortuna Apotheke
Hauptstr. 11, 15378 Rüdersdorf - OT Herzfelde Tel.: 033434 / 702 35
Georginen-Apotheke
Treskowstr. 76, 12623 Berlin Tel.: 030 / 56 657 31

Bereitschaftsdienste

Kienkamp 21, 15537 Erkner, Tel. 03362-4902, Fax: 03362-27225
www.chauffeur-service-zipfel.de

... und wie immer Shuttle zum BER & allen Bahnhöfen!

08.03.26 zum FRAUENTAG „SCHLOSS BOITZENBURG“ in der 
Uckermark. Essen und Kaffeetrinken im Marstall.

20.03.26 „NEUSTRELITZ“ die Stadt und Schifffahrt.

26.03.26 „BRANDENBURG“ Havel mit Havelschifffahrt.

04.04.26 am Ostersamstag „Traummelodien der Operette“ 
im „GEWANDHAUS LEIPZIG“, 
vor dem Konzert – Essen im „AUERBACHSKELLER“.

09. & 23.04.26 „MAGDEBURG“ Hundertwasserhaus
und Elbschifffahrt.

die mittels eines stabilen Vorhangs 
voneinander zu trennenden Hal-
lenteile nutzen.

Doch nicht nur die Schülerin-
nen und Schüler der Löcknitz-
Grundschule, auch der Hort sowie 
Vereine sollen die neue Dreifeld-
sporthalle in der Zukunft in Be-
schlag nehmen. Zur Ausstattung 
der Halle gehören unter anderem 
Fußballtore, Basketballkörbe, 
Schaukelringe, Kletterstangen und 
Sprossenwände. Im Erdgeschoss 
be� nden sich WCs, Duschen und 
Umkleideräume.

Dem Baubeginn der neuen 
Turnhalle ging ein intensiver, fast 
18-monatiger Vergabeprozess vo-

raus: nach der Aus-
schreibung im Jahr 
2024 wurden die ver-
schiedenen Bauent-
würfe gesichtet. Die 
Wahl � el schließlich 
auf das Konzept der 
Firma Fechtelkord und 
Eggersmann GmbH. 
Nach dem Beschluss 
der Stadtverordne-
tenversammlung zur 
Beauftragung im Juli 
2025, konnte im Sep-
tember der Bauauftrag 

unterzeichnet werden. Nach dem 
Spatenstich und der erwarteten 
abschließenden Baugenehmigung 
durch den Landkreis Oder-Spree, 
wird mit der Pfahlgründung be-
gonnen. Abgeschlossen werden soll 
das Projekt Ende März 2027. Über 
eine Baukamera auf dem Dach des 
Horts können interessierte Bürge-
rinnen und Bürger den Baufort-
schritt live verfolgen. 

BU: Vollzogen den ersten Spaten-
stich: Henrik Herrmann (Bauleiter 
von Fechtelkord und Eggersmann, 
v.l.n.r.), Markus Linke (Projektlei-
ter der Stadt Erkner), Henryk Pilz
(Bürgermeister der Stadt Erkner),
Polly Spiegel (Schülersprecherin der
Löcknitz-Grundschule), Sebastian
Witt (Rektor der Löcknitz-Grund-
schule), Erik Nickel (erster Stellver-
treter des Vorsitzenden der Stadt-
verordnetenversammlung), Pawel
Stracich (VBD Beratungsgesellschaft
für Behörden mbH) und Denis Ma-
tuszak (Kämmerer der Stadt Erkner)
Foto: Sell / Stadt Erkner



2026 eine neue Fassade
- Wir haben die Kompetenz & Erfahrung -
Ansicht Ihres Hauses:

• Fassadenanstriche mit mineral. Brillux-Farbsystem und eigener Rüstung
(Grundierung, Vor- und Abschlußanstrich); auch Antipilz-/Antialgenfarbe

• Putzerneuerung (Gewebeunter-/ mineral. Oberputz) u. Farbe;
• Dämmung mit Gewebeunterputz, Oberputz, Farbe;
• Preisgünstige Sockelputze, allgem. Holzanstriche, Dachkästen
• Kostenlose Beratung, hohes Leistungs- und Qualitätsniveau
• Säuberung/Anstrich von Zaunpfeilern u. -sockeln und Zaunelementen
• Dachanstriche (Reinigen, Grundieren, Versiegeln)
Fordern Sie uns an! Ihr Ansprechpartner: Tel.03362 / 93 99 165
Niederlassung: 15537 Erkner, Woltersdorfer Landstr. 9,
Tel. 0171/3 24 64 80 Mitglied der Handwerkerinnung
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Birkenweg 1a • 15537 Gosen - Neu Zittau 
Telefon: 03362 - 81 33 • e-mail: info@dachdeckerei-eggebrecht.de

www.dachdeckerei-eggebrecht.de • Fax: 03362 - 888 666

WIR SIND UMGEZOGEN! Neue Anschrift: 
Birkenweg 1a • 15537 Gosen – Neu Zittau

Fischrestaurant

Leckere Fischspezialitäten
in der „Dorfaue“ in Schöneiche

Dorfaue 20 · 15566 Schöneiche bei Berlin
Tel.: 030 64 38 87 42 · Web: www.dorfaue.com 

Öffnungszeiten: Freitag - Sonntag 12:00-15:00 Uhr & 17:00-21:00 Uhr
Um Reservierung wird gebeten

Einladung der ChemieFreunde Erkner e.V. 27.02.2026

19. Baekelandtag 2026
Erkner - Wiege des Kunststoffes

Programm:
12:45 Uhr Werksführung in der Prefere Resins Germany GmbH, 

Dr. Hans-Lebach-Straße 7 15537 Erkner
(Anmeldung zwingend erforderlich, da Teilnehmerzahl begrenzt!*)

14:00 Uhr Schaupressen im Technikum der Prefere Resins Germany GmbH
Pressen einer Bakelitmedaille auf einer historischen Fußhebelpresse

15:30 Uhr Fortsetzung des 19. Baekelandtages im „Kuhstall“ des Heimat-
museums Erkner. In zwei Vorträgen werden interessante 
Forschungsergebnisse vorgestellt:

„Biobasierte Polymerharze: Von Adsorbern bis Ziegelsteinen“
Prof. Dr. Christoph Tzschucke FU Berlin

Lignin verleiht P� anzen durch Verholzung Festigkeit. Als Abfallpro-
dukt der Papier- und Zellsto�  ndustrie fällt es in großen Mengen an, 
doch eine sto�  iche Nutzung ist aufgrund der komplexen heterogenen 
Struktur schwierig. Durch gezielte Modi� kation der Struktur lassen 
sich aus Lignin Adsorber zur Entfernung von Schadsto� en aus Wasser 
entwickeln. Aber auch als Bindemittel für das Recycling von Baustof-
fen können modi� zierte Lignine dienen.

„Unterwasserplasma“
Prof. Dr. Jörg Florian Friedrich   ChemieFreundeErkner e.V.

99% der Materie im Universum be� nden sich im Plasmazustand. 
Zu Recht spricht man deshalb vom 4. Aggregatzustand (fest, � üssig, 
gasförmig, Plasma). Gasförmige Plasmen begegnen uns überall, sei es 
der Schweißbogen, die Leuchtsto� röhre oder der Blitz am Himmel. 
Der Vortrag erklärt, was ein Unterwasserplasma ist und wie man es 
nutzen kann. Am Beispiel der Modi� zierung von Membranen wird 
dies gezeigt.

Der Eintritt ist frei! Spenden sind erwünscht.

18:00 Uhr Geselliges Beisammensein (auf eigene Rechnung und Voranmeldung)
im Bechstein „Ristorante di Piano“ Fürstenwalder Str. 1 Erkner
(*Voranmeldung über Mail: chemieverein.erkner@gmx.de)

Fürstenwalder Allee 39 
12589 Berlin, Tel.: 030-6485837
www.jaenisch.de

Öffnungszeiten:
Mo-Fr: 11-18 Uhr
Sa: 10-13 Uhr

Verkauf & Reparaturen von TV, Hifi 
und Haushaltsgeräten. 

Verkauf, Reparatur von PC und 
Netzwerktechnik, Alarmanlagen.

Installation & Reparatur von Antennen-
anlagen und Glasfaserspleißtechnik.
Installation & Reparatur von Antennen-Installation & Reparatur von Antennen-Installation & Reparatur von Antennen-Installation & Reparatur von Antennen-
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Grundgesetz, Artikel 5
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www.schwimmschule-wasserfloh.de

Buchung online oder 0177 787 32 64

Neue Schwimmkurse im BZE-Erkner
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Dürfen die das?

von Jan Knaupp 
So, die o�  zielle Karnevalszeit ist jetzt 
vorbei, aber einige Narren haben ja 
ganzjährig Hochkonjunktur. Statt sa-
tirischer Büttenreden bekam der mehr 
oder weniger geneigte Zuhörer von 
oberster Stelle die Mär vom meckernden 
und arbeitsfaulen Deutschen präsen-
tiert. Die Staatsvorderen sind unzufrie-
den mit der arbeitenden Bevölkerung. 
Die Deutschen arbeiten einfach zu we-
nig. Das faule malochende Volk scha� t 
nicht genug Kohle heran, um die  groß-
angelegten Geldverschwendungen der 
Regierung zu deckeln. Das steuerer-
presste Geld reicht hinten und vorne 
nicht. Dabei muss doch so viel � nan-
ziert werden. Neben dem riesigen poli-
tischen Wasserkopf, dem aufgeblähten 
Staatsapparat und der überdimensio-
nierten Verwaltung, müssen doch auch 
noch all die politischen und wirtschaft-
lichen Fehlentscheidungen � nanziert 
werden. Die Regierung hat schließlich 
der Ukraine, nach mittlerweile über 75 
gezahlten Milliarden, weitere 13 Milli-
arden deutsche Steuergelder als Unter-
stützung fest zugesagt. Dabei scheint es 
vollkommen egal, dass die Ukraine, wie 
jetzt o�  ziell durch den Bundesgerichts-
hof bestätigt wurde, hinter der Spren-
gung der Nord-Stream-Pipelines steckt. 
Laut den Ermittlungen des BGH wur-
de dieser Anschlag auf die Energie-
infrastruktur und somit auf die Souve-
ränität Deutschlands durch die Ukrai-
ne staatlich gesteuert. Und was sind die 
Konsequenzen? Es gibt keine! Nichts, 
nada, niente! Irgendwie armselig und 
feige! Stattdessen verschenken die deut-
sche Regierung und unser Kanzler lus-
tig und vergnügt weiterhin Unsummen 
deutscher Steuergelder an Kumpel Se-
lenskyj. Dürfen die das?
Fakt ist, der Staat braucht dringend 
mehr Geld. Geld für Migranten ohne 
Bleiberecht, die wir dafür bezahlen 
müssen, dass sie unser Land wieder ver-
lassen. Geld für Menschen, denen es 
nichts ausmacht, ungeniert auf Kos-
ten der Allgemeinheit zu leben, ohne ei-
nen eigenen Beitrag zu erbringen. Der 
Staat braucht auch mehr Geld für die 
Energieversorgung des Landes. Mit den 
blindwütigen klimapolitischen Maß-
nahmen, dem Ausstieg aus der Atom-
kraft und der Kohleverstromung hat 

sich Deutschland als einziges Land der 
Welt energiepolitisch ins eigene Knie 
geschossen und sich von teuren aus-
ländischen Energielieferanten abhän-
gig gemacht. Die � nanziellen Mittel für 
diese kostenintensiven „Klimaschutz-
maßnahmen“ trägt natürlich auch der 
Steuerzahler. Dürfen die das?
Und so gibt es noch unzählige und im-
mer wieder neue Beispiele, wie der Staat 
hart erarbeitete Gelder verschleudert. 
Da aber eine gesunde Selbstre� exion 
nicht in den übersteigerten Persönlich-
keitspro� len vieler selbstverliebter Polit-
promis vorkommt, da Selbstkritik nicht 
zu den Stärken der übergroßen Egos 

auf der Regierungsebene gehört, muss 
schnell ein adäquater Sündenbock her. 
Und damit ist schnell klar, dass der fau-
le deutsche Arbeitnehmer Schuld an der 
� nanziellen Misere ist.
Und so schwadronieren also jetzt die, 
die selbst nichts maßgeblich zur Meh-
rung der Staats� nanzen beitragen, die 
hart erarbeitetes Geld verbrennen und 
in alle Welt verschenken und die beim 
Blick auf ihre vom Steuerzahler gefüll-
ten Konten vor Lachen nicht in den 
Schlaf kommen – über die angebli-
che Faulheit derer, die täglich mit ihrer 
Arbeit diesen Staat am Laufen halten. 
Dürfen die das?

So gesehen
Zeitungskolumnen

2002-2025
von Jan Knaupp

im Hardcover mit 260 Seiten 
für 19,90 € erhältlich bei: 

Online-Bestellung:  • www.hauke-verlag.de/buchbestellung
• www.kopp-verlag.de
(Bitte geben Sie „Jan Knaupp“ als Suchbegri�  ein)

Erkner: • Buchhandlung Wol� , Friedrichstraße 56
Woltersdorf: • Blumen Anders, August-Bebel-Straße 29

• Buchhandlung Ho� mann, R.-Breitscheid-Straße 24

im Hardcover mit 260 Seiten 
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Apfelessig – in der Küche und 
der Volksmedizin geschätzt

Ratgeber
für Ihre

Gesundheit

Abseits seiner kulinarischen Verwendung 
birgt Apfelessig Schätze für unsere Gesund-
heit, die wissenschaftlich erkundet und seit 
Jahrhunderten in der Volksmedizin geschätzt 
werden.

So entsteht Bio-Apfelessig
Pressen der Äpfel: Frisch geerntete Bio-

Äpfel werden gewaschen, zerkleinert und zu 
Saft gepresst. Alkoholische Gärung: Unter 
Zugabe von Hefe und Ausschluss von Sau-
ersto� werden die Fruchtzucker (Glukose 
und Fruktose) zu Alkohol und Kohlendioxid 
vergoren. Es entsteht Apfelwein. Essigsäure-
fermentation: Durch Zugabe von Essigsäu-
rebakterien und Sauersto� wird der Alkohol 
bei etwa 25-30 °C zu Essigsäure umgewan-
delt und der Apfelessig entsteht. Naturbelas-
sener Apfelessig ist nicht �ltriert, daher meist 
trüb und enthält häu�g die Essigmutter als 
Niederschlag, ein Zeichen der Fermentation. 

Wertvolle Inhaltsstoffe
Naturtrüber Bio-Apfelessig enthält Vita-

mine: A, B1, B2, B6, B9 (Folsäure), C, E, 
Beta-Carotin sowie Mineralsto�e und Spu-
renelemente: Kalium, Magnesium, Eisen, 
Natrium, Calcium, Phosphor, Fluor, Jod, 
Zink, Kupfer, Selen, Schwefel, Silizium. 
Weitere Inhaltssto�e: Enzyme, organische 

Säuren, sekundäre P�anzensto�e.

Welche Wirkungen werden 
Apfelessig zugeschrieben?

• Verbesserung der Fließfähigkeit des Blutes
und Ankurbelung des Sto�wechsels
• Unterstützung der körpereigenen Entgif-
tung durch Anregung von Leber und Nieren
• Verbesserung der Blutzuckerregulation
durch Erhöhung der Insulinemp�ndlichkeit
der Zellen
• Unterstützung beim Abnehmen durch För-
derung des Sättigungsgefühls
• Senkung von Triglyceriden und LDL-Cho-
lesterin
• Blutdrucksenkende Wirkung und mögliche 
Reduktion von Herz-Kreislauf-Erkrankungen
• Förderung der Verdauung und Unterstüt-
zung einer gesunden Darm�ora
• Hemmung von Fäulnisbakterien im Darm
• Antimikrobielle Wirkung
• Entzündungshemmende E�ekte und Regu-
lierung der Talgproduktion
• Linderung von Juckreiz bei Hautverletzun-
gen, Insekten- oder Quallenstichen
• Unterstützung der Wundheilung
• Verbesserung von Hautbild und Haarstruk-
tur

Anwendungen von Apfelessig
Historisch: Schon die Römer verwendeten 

Apfelessig zur Wunddesinfektion. Im Mittel-
alter sollten desin�zierende Waschungen mit 
Apfelessig Gesunde vor der Ansteckung mit 
dem todbringenden Erreger der Pest schüt-
zen.

Äußerliche Anwendungen
Gesichtswasser: 1 TL Apfelessig auf 100 ml

kaltes Wasser. Mit einem getränkten Wat-
tepad die Gesichtshaut sanft abreiben. Die 

enthaltenen Fruchtsäuren sollen die Poren 
zusammenziehen und die Haut glatter er-
scheinen lassen. Achtung: Die Hautverträg-
lichkeit vorher testen. Dazu geben Sie ein we-
nig verdünnten Apfelessig in Ihre Armbeuge 
und beobachten Sie, wie Ihre Haut reagiert.
Haarspülung: 2 TL Apfelessig auf 250 ml

warmes Wasser. Bei fettigen Haaren, Schup-
pen oder juckender Kopfhaut nach dem 
Waschen das Apfelessigwasser auf die Haare 
auftragen, kurz einwirken lassen und an-
schließend mit klarem Wasser ausspülen.
Fußbad: 100 ml Apfelessig + 5 EL Salz 

auf 1 Liter warmes Wasser, zwei Mal täglich 
für 5-10 Minuten die Füße baden. Hilft bei 
Schweißfüßen.
Wundbehandlung: Steriles Tuch mit un-

verdünntem Apfelessig tränken und Wunde 
vorsichtig abtupfen. Quallenstiche: Unver-
dünnter Apfelessig gilt als bewährtes Mittel 
zur Linderung. Niemals Süßwasser verwen-
den.
Besenreiser: Betro�ene Stellen morgens 

und abends mit unverdünntem Apfelessig 
waschen und einziehen lassen.

Innerliche Anwendung
Apfelessig eignet sich für viele Speisen, z.B.: 

Salatdressings, Suppen, Smoothies
Als Getränk: 2× täglich 1-2 TL Bio-Apfel-

essig in 100 ml warmem Wasser, morgens 
nach dem Aufstehen und vor dem Abend-
essen schluckweise trinken. Mund nach 
jeder Einnahme mit Wasser spülen, Zähne 
erst nach 30 Minuten putzen. Hinweis: Bei 
akuten Magen-Darm-Erkrankungen sollte 
vor der Anwendung ärztlicher Rat eingeholt 
werden.

Apfelessig bei speziellen Beschwerden
Kalkschulter: Regelmäßige innerliche Ein-

nahme morgens und abends soll den Abbau 
von Kalkablagerungen unterstützen. 
Zahn�eischentzündungen: Mundspülung 

mit verdünntem Apfelessig, danach unbe-
dingt mit Wasser nachspülen, um Zahn-
schmelz zu schützen.

Wann ist Vorsicht geboten?
Bei Gastritis, Magenschleimhautschäden 

oder chronischem Sodbrennen, Fruktosein-
toleranz, Allergien gegen Inhaltssto�e. Un-
verdünnter Apfelessig sollte nicht eingenom-
men werden.

Wie viel Bio-Apfelessig ist sinnvoll?
Allgemeine Empfehlungen: 1-2 TL Bio-Ap-

felessig in 100 ml warmem Wasser morgens 
auf leerem Magen zur Sto�wechselanregung 
und bei Bedarf auch vor dem Abendbrot. Die 
Mahlzeiten frühestens 15 Minuten danach 
einnehmen. Es wird auch angeraten zwei- bis 
dreimal einen TL Wald- oder Wabenhonig 
zu den Mahlzeiten mit einzunehmen um den 
Sto�wechsel weiter zu verbessern.

Dr. DeForest Clinton Jarvis beschreibt 1958 in 
seinem Buch „5x20 Jahre leben“: Der Mensch 
kann im Einklang mit der Natur und seinen 
natürlichen Instinkten durchaus 100 Jahre alt 
werden und mit einem gesunden Lebensstil, 
unterstützt durch die vielfältige Wirkung von 
Apfelessig und Honig seine Lebensqualität 
auch bis ins hohe Alter behalten. 

www.dr-voeller.de

von Dr. med. Thomas Völler,
Grünheide

GANZHEITLICHES ERNÄHRUNGSCOACHING

» BEI HASHIMOTO, UNVERTRÄGLICHKEITEN

» GEWICHTSZUNAHMEN UND ERSCHÖPFUNG

~ MEINE ARBEIT BEGINNT DA, WO DIÄTEN SCHEITERN ~

DENN DU BRAUCHST KEINE WEITERE DIÄT – DU BRAUCHST LÖSUNGEN.

• SUCHST DU EINEN ANSPRECHPARTNER FÜR DEINE SYMPTOME?
• JEMAND DER SICH ZEIT UND DICH ERNST NIMMT?

• VOR ORT IN DER PRAXIS ODER AUCH ONLINE.

TERMINVEREINBARUNG FÜR EIN KOSTENLOSES VORGESPRÄCH UNTER

BauchGefühl by Christine | Rüdersdorfer Straße 65 | 15569 Woltersdorf
Mobil: 0176-62673551 | christine.bauchgefuehl@gmail.com 

www.ernaehrungscoachbauchgefuehl.de
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KULTUR & FREIZEIT KULTUR & FREIZEIT

Beratung

Mobbingberatung 2025/26 
Gemeindezentrum der Evangelische 
Genezareth-Gemeinde Oikos 
Lange Straße 9, 15537 Erkner 
Anmeldung:
mobbingberatung@ev-kirche-erkner.de 
Termine jeweils von 16.00-17.30 Uhr
13. März 2026
17. April 2026
08. Mai 2026
05. Juni 2026
03. Juli 2026
04. September 2026
09. Oktober 2026
06. November 2026
04. Dezember 2026
Allen die von Mobbing betro� en sind,
möchte ich Mut machen, etwas dagegen
zu unternehmen. Mobbing schadet der
geistigen, seelischen und körperlichen
Gesundheit! So brauchen besonders
Kinder und Jugendliche Unterstützung
und auch Ermutigung durch die Eltern,
dass sie das erfahrene Leid nicht hinneh-
men müssen.

Seniorenkalender

KULTUR & FREIZEIT

Volkssolidarität e.V.,  
Ortsgruppe Woltersdorf 
Tel. 03362 / 88 490 45
Jeden Mo. 14.00 Uhr, Rommé und 
Skat im AWO Seniorenclub Woltersdor
Arbeiterwohlfahrt – Ortsverein – 
Rüdersdorf, Tel: 033638 / 60 637
Jeden Dienstag zum Markttag ist der 
Tre�  von 09.00 bis 11.00 Uhr geö� net

KULTUR & FREIZEIT
08.03., 16.00 Uhr, Venissage Son-
derausstellung: „Engagement hat ein 
Gesicht – Porträts von Woltersdorfer 
Frauen“
Das Kulturhaus Alte Schule und die Fo-
tofreunde Grünheide präsentieren eine 
Ausstellung, die engagierte Frauen aus 
Woltersdorf in den Mittelpunkt stellt. 
Gezeigt werden Porträts von Frauen, die 
durch ihren Einsatz in Bereichen wie 
Sport, Vereine, Politik, Kirche, Feuer-
wehr, Kita, Schule, Kultur, Unternehmen 
und Jugendarbeit den Zusammenhalt 
unserer Gemeinde stärken und als Vor-
bilder wirken. Wir laden Euch herzlich 
zur Ausstellungserö� nung mit Lesung, 
Musik und inspirierenden Begegnungen 
mit einigen der porträtierten Frauen ein. 
Eintritt frei

Mathilde ist zwar ehrgeizig, aber eine 
reizlose, wenig anziehende junge Frau 
von dreiundzwanzig Jahren. Sie will 
nur eins: die beschränkte und ärmliche 
Atmosphäre der elterlichen Wohnung 
hinter sich lassen und Karriere machen. 
Mathilde Möhring gehört zu den wich-
tigen Texten von � eodor Fontane. Die 
Titelheldin ist eine seiner originellsten 
Frauen� guren.  Eintritt: 10 Euro
10.03., 18.00 Uhr, „Die Glückshaut 
von Kerstin Hensel“ Heimatkunde, Le-
sung (Museumsverwaltung) 
Im Jahr 1804 kommt im Erzgebirge 
Minna Leichsenring auf die Welt – in 
einer Glückshaut. Dem medizinischen 
Phänomen wird die Kraft zugesprochen, 
ein glückerfülltes Leben zu garantieren. 
Doch es ist keine glückliche Fügung, 
dass Minna von ihrer Mutter im Wald 
ausgesetzt wird. Dort tri� t sie auf sieben 
Bergknaben, mit deren letztem sie spä-
ter einen Sohn zeugt. Dieser, Johannes 
geheißen, wird Henkersknecht und ver-
schwindet aus dem Leben seiner Mut-
ter. Auf der Suche nach dem verlorenen 
Sohn, ihrem ganzen Glück, wird Minna 
auf ungewöhnliche Proben gestellt. 
Eintritt: 10 Euro
Kulturhaus Alte Schule e.V. 
Rudolf-Breitscheid-Straße 27, 
15569 Woltersdorf, 
Telefon: 03362 / 93 80 39 
20.02., 18.00 Uhr, Saatgutbörse und 
Vortrag „Natürlich gesund ernähren!“
Bevor es im nahenden Frühjahr für Gar-
tenfreunde wieder richtig losgeht, wollen 
wir an diesem Abend wieder unser eige-
nes Saatgut tauschen, uns über unser Gar-
tenwissen austauschen und diesem ganz 
besonderen Vortrag lauschen:„Natürlich 
gesund ernähren! – Wie die Geschen-
ke der Natur Nahrhaftes für Insekten 
und unseren Essenstisch sein können“. 
Vortrag über natürliche Ernährung von 
Sandra Bikowski (Ernährungsberatung 
Ganzheitlich Genährt) 
28.02., 20.00 Uhr,  
„Konzert mit LaRoC“
Die Berliner Band spielt mit Begeiste-
rung ausgefallene bis angesagte Cover-
songs, wobei durch die unterschiedlichen 
Interessen der Musiker eine erfrischende 
Bandbreite von Rock, Indie über Ska, 
Pop bis zu Jazz entsteht. Überzeugende 
Stimmen, gepaart mit ra�  niert einge-
setzten Instrumentenwechseln, berei-
chern das Repertoire zu einer bunten 
Mischung, die unweigerlich Lust zum 
Tanzen erzeugt.  
Eintritt: 15 Euro

über eine Gesellschaft „von unten“ nicht 
über die „Königsebene“. Warneke suchte 
sich das Krankenhaus als Handlungsort 
für seine Geschichte aus. So sagt er über 
seinen Film Dr. med. Sommer II. „Wir 
wollten einen Film machen, der nicht 
nur unterhält, sondern für das Denken in 
den Krankenhäusern vielleicht hilfreich 
sein könnte.“ 
Eintritt: 10 Euro 
26.02., 18.00 Uhr, „Du Gipfel meines 
Entzückens... Ein Lob der Karto� el“ 
Literarisch-musikalisches Programm (Lu-
thersaal) 
Ausgewählt von Antje und Martin 
Schneider. Geschichte, Gedichte und 
Geschichten rund um die braune Knol-
le mit passender Musik. Mit Texten von 
Ho� mann von Fallersleben, Pablo Neru-
da, Karl Gerok, A.F. Langbein, Günter 
Grass, Hermann Löns, Wilhelm Busch, 
Hans Fallada, Josef Guggenmoos, Joa-
chim Ringelnatz u.a.. Vom alten Fritz, 
dem Preußenkönig, da weiß man viel, 
doch viel zu wenig, zum einen, daß er 
die Bratkarto� eln erfand. D’rum heißen 
sie, das ist kein Witz, auch Pommes Fritz. 
(Heinz Erhardt) 
Mit Antje Schneider (Sprecherin), Simon 
Weinert (Sprecher) und Angela Maria 
Stoll (Klavier) 
Eintritt: 10 Euro 
05.03., 18.00 Uhr, „Auszüge aus dem 
Roman Mathilde Möhring von � eodor 
Fontane“ Szenische Lesung (Villa Lassen) 
Erzählt wird von der jungen, klugen, 
praktisch veranlagten und energischen 
Mathilde Möhring. Sie lebt mit ihrer 
Mutter in einer kleinen Berliner Woh-
nung in der Nähe der Friedrichstraße. 

Gerhart-Hauptmann-Museum
Erkner, G.-Hauptmann-Str. 1-2, 
Tel. 03362 / 36 63
Die Museumsverwaltung be� ndet sich 
zur Zeit in der Friedrichstraße 67 (gegen-
über dem Rathaus). Hier können Sie zu 
den Geschäftszeiten Mo.-Fr. von 10.-15. 
Uhr sowie mittwochs bis 17. Uhr die 
Eintrittskarten für unsere Veranstaltun-
gen in Erkner (Bürgersaal, Heimatmuse-
um, Genezarethkirche) erwerben.
19.02., 18.00 Uhr, „Ein Spaziergang 
durch Erkner vor 1944“ Vortrag (Kino 
Movieland) 
An diesem Sonntagvormittag wird Sie 
Frank Retzla�  in gewohnter Weise in 
vergangene Zeiten entführen. Gehen Sie 
mit ihm auf einen virtuellen Spaziergang 
durch Erkner und gewinnen Sie so einen 
Eindruck, wie Gerhart Hauptmann Erk-
ner bei seinem letzten Besuch 1942 erlebt 
haben dürfte. Von Frank Retzla�  
Eintritt: 10 Euro 
20.02., 18.00 Uhr, „Die DEFA und der 
etwas andere Arzt� lm“ Der besondere 
Film (Kino Movieland) 
Filme, die über das Leben von Ärzten 
und Krankenschwestern erzählen, sind 
ein beliebtes Genre, bis heute. Zumeist 
im seichten Unterhaltungsbereich ange-
siedelt, geht ihnen der Ruf voraus, eher 
Beziehungsdramen unter den Kranken-
hausmitarbeitern zu schildern als den 
harten Alltag in der Klinik. Umso be-
merkenswerter ist es, dass die DEFA sich 
in Form des Alltags� lms an dieses Genre 
wagte. Zwischen den 60er und 70er Jah-
ren wollten junge DEFA-Regisseure wie 
Lothar Warneke oder Frank Vogel Filme 
drehen, die genau beobachten. Filme 

Stadthalle Cottbus

STADTHALLE COTTBUS
VVK: SchlagerTickets.com 

& an allen bekannten VVK-Stellen

Bürgerhaus NEUENHAGEN
VVK: SchlagerTickets.com,  

Rainer Reisen Tel: 03342-23770 
& an allen bekannten VVK-Stellen

www.THOMANN-
Management.deSa 07.03.2026 Sa 11.04.2026 So 03.05.2026

Bürgerhaus Neuenhagen

So 17.05.2026
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Bürgerhaus NeuenhagenBürgerhaus NeuenhagenBürgerhaus NeuenhagenStadthalle Cottbus

Einfach Danke – Zum Frauentag

Ein Geschenk zum Frauentag



Ernst-Thälmann-Str. 45, 15517 Fürstenwalde 
Öffnungszeiten: Mo-Fr 09-15 Uhr oder nach Absprache

Neue Spreeauer Str. 31, 15537 Grünheide | Öffnungszeiten nach Absprache

· Beratung über Erd-, Feuer-, Friedwald- und Seebestattung
· Übernahme der Bestattungsformalitäten

· Überführungen ins In- und Ausland

Tag und Nacht erreichbar: 03361/346 064

Beratung über Erd-, Feuer-, Friedwald- und SeebestattungBeratung über Erd-, Feuer-, Friedwald- und Seebestattung

Bestattungshaus
Gerald Ramm
Tel. 03362 / 54 79
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Rüdersdorfer Str. 105
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Hilfe in Trauerfällen

Trauer

Der Heimatverein Erkner e.V. 
gratuliert am 04.02. Bernd Breselow, 
am 04.02. Anke Beißer, am 07.02. Si-
grid Riedel, am 12.02. Edda Schulze, am 
13.02. Reiner Mauske, am 18.02. Nan-
cy Haak, am 18.02. Sieglinde Matelsky, 
am 20.02. Helga Baesekow, am 26.02.
Dr. Rolf Röschke zum Geburtstag.
Die GefAS Erkner gratuliert am 05.02.
Frank Neumann, am 23.02. Monika 
Großert zum Geburtstag.
Die Volkssolidarität Erkner gratuliert  
am 04.02. Walter Drgala, 21.02. Petra 
Schmidt-Siegel, 23.02. Ursula John, 
23.02. Renate Schreiber, 24.02. Brigitte 
Birnstiel zum Geburtstag.
Die Freiwillige Feuerwehr Erkner 
gratuliert im Februar Kamerad Marco 
Düring, Kameradin Andrea Glawe, Ka-
merad Lukas Häckel zum Geburtstag.

ist am 25.08.2025 im Alter von 97 Jahren verstorben. Wir haben am 
17.10.2025 im engsten Familienkreis von ihr Abschied genommen.

Mein Dank gilt allen, die an uns gedacht haben in dieser schweren Zeit. 
Die liebevoll geschriebenen Worte, Blumen- und Geldzuwendungen 
haben uns gezeigt, dass wir mit unserer Trauer nicht alleine sind.

Danke auch an das Bestatt ungshaus Rinti sch und das Bestatt ungshaus 
Minge aus Oschersleben für die Begleitung durch diese schwere Zeit 
einschließlich der einfühlsamen Worte des Redners Herrn Teuscher. 
Auch ein Dank an die Hauskrankenpfl ege Vett er aus Erkner sowie die 
Gefas für die jahrelange Fürsorge meiner Mutt er.

Dein Sohn Jens und Ines 
Deine Enkel Lukas und Luise

Danksagung
Fast ein Jahrhundert lang warst du der Mitt elpunkt unserer Familie. Wir lassen Dich in Liebe gehen und 
bewahren dein Erbe in unseren Herzen.

Marianne Kreutzstein

In Liebe und Dankbarkeit müssen wir Abschied nehmen von 
unserer lieben Mutti, Omi und Schwiegermama

Waltraud Fischer
*18.08.1940      †09.02.2026

In liebevoller Erinnerung

ihre Kinder
Simone Deutschmann

Rainer Thyme
Fred Thyme

sowie Michael und Lysann

im Namen aller, die sie kannten und wertschätzten.

Wir verabschieden uns von ihr am Freitag, den 20. März 2026 
um 14.00 Uhr auf dem Friedhof in Erkner.

Danksagung

Seniorenkalender
23.02., 15.00 Uhr, Seniorengymnastik 
in der Turnhalle Brückenstraße
26.02., 14.00 Uhr, Teenachmittag im 
Tre� Straße der Jugend 28
Vorinformation:
08.03., Frauentagsfahrt nach Gariz
Reiseberatung: Herrn Karsten Kücken 
außerhalb der Sprechzeiten: 0175 
9810396 bis 20.00 Uhr
(bitte keine Anrufe am Wochenende und 
an den Feiertagen)
Achtung! Neue Website:
www.awo-ruedersdorf.de
GefAS Erkner e.V.
Fichtenauer Weg 53,15537 Erkner
Tel.: 0163 / 89 21 733
Dienstags 10.00 bis 12.00 Uhr
Seniorenakademie
Kultur- und Erzählcafè „Pusteblume“
Und viele andere Angebote
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Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen 03944-36160 

www.wm-aw.de Fa.

An- und verkauf

Dienstag schon online lesen! 
››› www.hauke-verlag.de ‹‹‹
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Müggelheimerin kauft alte Dinge, 
bitte alles anbieten auch Sammlungen.

Tel.: 030 / 65 940 490 
Funk 0157-52 42 41 23

Privat kauft Antiquitäten aller Art und 
Kunst. Tel.: (030) 65 48 69 90

Tickets bei der Touristinformation Luckenwalde
Tel. 03371 - 672 500, bei Eventim und Reservix 
sowie in allen bek. VVK-Stellen
Leser vom Hauke Verlag erhalten 
bis zu 15 % Rabatt bei Bestellungen 
über: bestofclassic@web.de

BEST OF CLASSIC PRÄSENTIERT

POLISH ART PHILHARMONIC & 
MAESTRO MICHAEL MACIASZCZYK

27.04.26|19.30 UHR
JACOBIKIRCHE 
LUCKENWALDE

18.02.2026

Farinelli barockt Vivaldi in Luckenwalde
Wieder Sonderpreise für Hauke-Leser

Der Hauke-Verlag hatte bereits das 
Wiener Neujahrskonzert in Potsdam 
präsentiert. Am 27. April kommt „Best 
of Classic“  mit Maestro Michael Ma-
ciaszczyk in die Jacobikirche nach Lu-
ckenwalde. Das Polish Art Philharmo-
nic Orchester wird den Besuchern zwei 
hochkarätige Programmteile o� erieren. 

Im Mittelpunkt steht ein Ausnah-
mekünstler des 18. Jahrhunderts.  
Carlo Broschi – genannt FARINEL-
LI – war ein italienischer Sänger und 
der bis heute wohl berühmteste aller 
Kastraten, das Pop-Idol seiner Zeit. 
Sein Stimmumfang soll von etwa drei 
bis dreieinhalb Oktaven gereicht haben 
und umfasste den Bereich von tiefen 
Tenor- bis zu hohen Sopranlagen, was 
sowohl Komponisten als auch Publi-

kum begeisterte.  
So werden im ersten Teil Arien und 

Werke erklingen, die die Zuhörer in die 
barocke Musikgeschichte entführen, in 
die Zeit von Farinelli, Händel und Vi-
valdi. 

Dabei brilliert Aleksandra Opała, 
eine Koloratur-Mezzosopranistin, mit 
ihrem virtuosen Können bei der Inter-
pretation ausgewählter Arien.

Mit den vier berühmtesten Vio-
linkonzerten aus der Feder des ita-
lienischen Komponisten Antonio 
Vivaldi, „Die vier Jahreszeiten“, er-
leben die Besucher im zweiten Teil 
eine Symbiose aus grandiosem Zu-
sammenspiel und einer künstleri-
schen Meisterleistung auf der Violine.  
Das Meisterwerk wurde 1725 kompo-

niert und zählt zu den bekanntesten 
Stücken der europäischen Musikge-
schichte. 

Karten in allen bekannten Vorverkaufs-
stellen, bei Eventim und Reservix sowie 
der Touristinformation Luckenwalde. 
Kinder bis 10 Jahre erhalten in Beglei-
tung eines Erwachsenen die Karten für 
5,00 €, Schüler bis 16 Jahre zahlen nur 
50% vom Orginalpreis. 

Sonderpreise für Hauke-Leser
Eventim            Hauke

1. PG      52,15 45,00
2. PG      47,75 40,00
3. PG      42,25 35,00
Sichern Sie sich den Rabatt für 

Hauke-Leser als Bestplatzbuchung 
über die bekannte Mailadresse: 

bestofclassic@web.de 
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MALER bietet von Schadstellenentfer-
nung, Tapezier-, Malerarbeiten, klei-
nere Spachtelausbesserungsarbeiten 
u.v.m. an. Zögern Sie nicht, rufen Sie uns
an und lassen Sie Ihr Heim verschönern.
Kostenlose Besichtigung und Termine
auch kurzfristig nach Absprache. Tel.:
0163-2 53 50 72, www.kleckscom.com,
kleckscom@gmail.com

Dienstleistungen

RAUMDESIGN & HAUSMEISTER-
SERVICE KLECKSCOM bietet Tape-
zier- und Malerarbeiten, Bodenverlegear-
beiten, Entsorgungen, Entrümpelungen, 
Reparaturarbeiten, Gartenp�ege rund 
ums Haus (März-November) u.v.m. an. 
Zögern Sie nicht Tel. 0163-2 53 50 72, 
kleckscom@gmail.com, www.klecks-
com.com

KLEINANZEIGE Privat:   9,50 €
Gewerblich: 18,00 € netto

bis zu 150 Zeichen

Absender:

Name, Vorname

Straße

PLZ/Ort

Telefon oder E-Mail

Auswahl der Zeitung:
BSK FW Kümmels Anzeiger
□ □	 □

Schicken Sie diesen Coupon an: Hauke-Verlag, Alte Langewahler Chaussee 44, 15517 Fürstenwalde
oder per E-Mail an: info@hauke-verlag.de

□ An- und Verkauf
□ Arbeitsmarkt
□ Dienstleistungen

□ Immobilien
□ Suche
□ Tiere

□ Urlaub
□ Wohnungen
□ Verschenke (kostenlos)

□ Rahmen (+ 2,- €)

KA 05/26 erscheint am 04.03.26. 

 
Pflegefachkraft / Pflegekraft
gern auch Quereinsteiger (M/W/D)

Bewírb dich jetzt!

Du suchst neue Herausforderungen ? - Wir suchen dich !  

Wir suchen
eine(n) Angestellte(n), m/w/d, in Teilzeit

für Bürotätigkeit
bei einem Elektroservice in Fürstenwalde

Bitte bewerben Sie sich telefonisch:
03361/30 10 16

Wer verschenkt Musikinstrumente? 
Tel. 0162/3 40 35 30

Wald-Wiese-Acker-
Baugrundstücke

Privat kauft Grundstücke aller Art in 
Erkner, Woltersdorf,

 Neu Zittau und Umgebung
Tel.: 030-65486990

Immobilien

Urlaub

Wer verschenkt

Großes Ferienhaus
in traumhafter Umgebung

www.ferienhausmiete.de/398729.htm
Tel.: 0174/910 08 20

- 120 m² Wohnfläche
- für bis zu 7 Personen
- 2 Schlafzimmer
- gr. Wohnzimmer mit Schlafcouch
- 2 Badezimmer
- große Seeterrasse

direkt am Malchiner See, 
Mecklenburgische Seenplatte

Arbeitsmarkt

Private 
Kleinanzeigen
nur 9,50 Euro
Gewerbliche Kleinanzeigen:18,- Euro netto

Jetzt online 
schalten unter:

www.hauke-verlag.de



Fußball in
ERKNER

105 Jahre FV Erkner 1920 e.V. „Wir bewegen mehr als Bälle“
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Es geht wieder raus!In diesem kalten und zähen Win-
ter war der Platz stark vereist und aus 
Sicherheitsgründen gesperrt. Gestern 
testeten die A-Junioren gegen Union 
Fürstenwalde. Am letzten Wochenende 
bestritt das erste Männerteam ein Test-
spiel in Bernau. Die Gastgeber gewan-
nen mit 3:1. Für Erkner traf Karl Paw-
lik. Für nächsten Samstag ist ein weiterer 
Test beim FC Borussia Brandenburg an-
gesetzt. Am 28. Februar 2026 um 15:00 
Uhr startet dann der Ligabetrieb im 
Heimspiel gegen die SG Großziethen. 
Die zweite Garde testete letzten Sonntag 
beim BSC Preußen 07 in Blankenfel-
de Mahlow. Am 21. Februar 2026 um 
12:30 Uhr starten die Männer Zuhause 
gegen Hangelsberg in der Kreisoberliga. 

Neuer Trainer bei der 
zweiten Männermannschaft

Jens Behrent löst 
den langjährig tätigen 
Trainer Pierre Walda 
ab, der im Winter 
den Verein aus priva-
ten Gründen verlas-
sen musste. 

Der 60-Jährige Beh-
rent trainierte davor 
in Herzfelde und 
suchte einen neuen 
Verein. Die ersten 
Trainingseinheiten 
hat er bei den Män-
nern bereits absol-
viert. 

Wir wünschen ma-
ximale Erfolge beim 
FV Erkner 1920.

1. Platz beim Hallenturnier
der E-Jugend

Am Sonntag reiste unsere E2 zum 
Hallenturnier nach Rüdersdorf. Erk-
ner konnte sich mit 11 Punkten gegen 

Petershagen/Eggersdorf sowie Victoria 
Seelow durchsetzen und holte den Pott 
nach Hause. Wir gratulieren herzlich.



15370 Fredersdorf · Arndtstraße 38a
Telefon: 033439  81529

www. krueger-raumausstattung.de

Maler- und Tapezierarbeiten
Bodenbeläge · Parkett · Laminat
Sonnen- und Insektenschutz · Gardinen

raumausstatter
Meisterbetrieb Jens Krüger
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seit 1990

für Sie da!

W W W . B U N - N E U E N H A G E N . D E

SEELOW
Am Kleinbahnhof 4
15306 Seelow

SEELOW
Am Kleinbahnhof 4Am Kleinbahnhof 4Am Kleinbahnhof 4

BERNAU
Potsdamer Straße 11
16321 Bernau

NEUENHAGEN
Zum Mühlenfließ 2
15366 Neuenhagen

STARKE MATERIALIEN UND STARKE PROJEKTEIHR PARTNER FÜR

Der Sponsor ist: AfD Kreisverband Oder Spree
Der Sponsor wird kontrolliert von: AfD Landesverband Brandenburg
Die Anzeige steht im Zusammenhang mit der Wahl des Bürgermeisters der Stadt Erkner am 22. Februar 2026
Transparenzhinweise zur politischen Kommunikation - Dr. Philip Zeschmann

WÄHLEN SIE
AM 22. FEBRUAR 2026
DR. PHILIP ZESCHMANN
ERFAHREN–KOMPETENT 

LÖSUNGSORIENTIERT
IHR BÜRGERMEISTER 

FÜR ERKNER

22. FEBRUAR 2026
www.philip-fuer-erkner.de

Neuenhagener Kunst zu Gast im Rathaus

Unter dem Titel „Kunstnetz“ ist im 
Rathaus Erkner derzeit eine vielseitige 
Kunstausstellung zu sehen, die noch bis 
zum 27. Februar 2026 besucht werden 
kann. Elf Künstlerinnen haben sich vor 
fast zwei Jahren zum „Neuenhagen.
Kunst.Netz“ zusammengeschlossen. Ihr 
gemeinsames Anliegen ist es, die Sicht-
barkeit regionaler Kunst zu erhöhen, 
Kunstscha� ende zu vernetzen und die 
Vermarktung von Kunst aktiv zu för-
dern – frei nach dem Motto „Kunst ist 
käu� ich.“ Dabei eint sie die Überzeu-
gung, dass Kunst nicht elitär sein muss, 

sondern für alle zugänglich sein darf.
Neun der elf Künstlerinnen präsen-

tieren nun ihre Werke im Rathaus 
Erkner. Den Besucherinnen und 
Besuchern erö� net sich eine facet-
tenreiche Welt aus Farben, Formen 
und Emotionen. Das künstlerische 
Spektrum reicht von impulsiver ex-
pressionistischer Linienführung über 
die sinnliche Tiefe abstrakter Male-
rei, spannungsreiche Collagen und 
nuancierte Illustrationen bis hin zu 
pointierter Gra� k und ausdrucks-
starker gegenständlicher Malerei. 
Auch experimentelle Mixed-Media-
Arbeiten sind Teil der Ausstellung.

Andrea Rogausch, Antje Püpke, 
Birgit Slanina, Dagmar Wankowski, 
Franka Höhne, Joanna Ewa Hahn, 
Karin Koch, Lysann Krügerke und 
Viola Rau zeigen sich begeistert von 
den zur Verfügung stehenden Räum-
lichkeiten im Rathaus Erkner. „Wir 

haben uns bereits vor zwei Jahren hier 
in Erkner angemeldet, um unsere Werke 
ausstellen zu können“, berichtet Franka 
Höhne während des Ausstellungsauf-
baus. „Nun sind wir an der Reihe – und 
wir freuen uns sehr, unsere Werke in 
Erkner präsentieren zu dürfen.“

Die Ausstellung „Kunstnetz“ ist im Fo-
yer sowie auf der Ebene 3 des Rathauses 
Erkner, Friedrichstraße 6-8, zu sehen. 
Ö� nungszeiten der Stadtverwaltung:

Mo., Mi. u. Fr.: 08:00-16:00 Uhr
Di. u. Do.: 08:00-12:00 Uhr sowie 

13:30-18:00 Uhr
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Hoppegartener Strasse 47 • 15366 Hoppegarten

Tel.: 03342 / 30 96 10 • E-Mail: info@amsico.de

Helfen um zu helfen!
Reparatur Café Erkner übergibt Spenden an Kolibri Hilfe für krebskranke Kinder e.V.

Das Reparatur Café Erkner setzt ein 
starkes Zeichen der Solidarität und 
übergibt eine Spende an den Verein Ko-
libri Hilfe für krebskranke Kinder e.V. 
Die ehrenamtlichen Helfer des Repara-
tur Cafés leben dabei ihr Motto „Helfen 
um zu helfen“ in doppelter Weise vor: 
Sie unterstützen nicht nur Bürgerinnen 
und Bürger bei der Reparatur defekter 
Gegenstände, sondern geben gleichzei-
tig den größten Teil ihrer gesammelten 
Spenden an gemeinnützige Organisati-
onen weiter.

Doppelt hilft besser
„Wir freuen uns, dass wir mit unserer 

ehrenamtlichen Arbeit gleich mehr-
fach helfen können“, erklärt Markus 
Sänger vom Reparatur Café Erkner. 
„Zum einen helfen wir Reparatursu-
chenden dabei, ihre kaputten Geräte 
wieder funktionstüchtig zu machen. 
Zum anderen können wir mit den 
dabei gesammelten Spenden anderen 
Menschen in schwierigen Situationen 
helfen – das ist für uns doppeltes Hel-
fen im besten Sinne.“

Unterstützung für 
schwerkranke Kinder

In diesem Jahr �el die Wahl auf den 
Verein Kolibri Hilfe für krebskranke 
Kinder e.V., der sich mit großem Enga-
gement für Familien mit krebskranken 
Kindern einsetzt. Der Verein bietet be-
tro�enen Familien praktische Hilfe und 
emotionale Unterstützung in einer der 
schwierigsten Phasen ihres Lebens.

Kontinuierliches Engagement
Das Reparatur Café Erkner, das regel-

mäßig seine Dienste für die Gemein-
schaft anbietet, plant auch weiterhin, 
einen Großteil der gesammelten Spen-
den an gemeinnützige Zwecke weiter-
zugeben. „Wir freuen uns schon auf die 
nächsten Spenden, um auch in diesem 
Jahr mit unserer Hilfe anderen dabei 
helfen zu können, zu helfen“, so die eh-
renamtlichen Helfer.

Über die Organisationen
Kolibri Hilfe für krebskranke Kinder 

e.V. unterstützt Familien mit krebskran-
ken Kindern und bietet praktische sowie 
emotionale Hilfe in schweren Zeiten.
Weitere Informationen �nden Sie unter
www.kolibrihilft.de

Das Reparatur Café Erkner bietet eh-
renamtliche Reparaturhilfe für defekte 
Gegenstände aller Art und trägt damit 
zur Nachhaltigkeit und Gemeinschafts-
förderung bei. Informationen zu Termi-
nen und Angeboten unter 
www.reparaturcafe-erkner.de

Von links: Conny Hein-Schneider (Ko-
libri), Birgit Becker und Markus Sänger 
(Reparatur Café Erkner)
Foto: Andreas Landgraf (Kolibri)
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HU und AU:

149,- Euro

Leserbrief: „Geisterwerke“ in Erkner
Wenn die SPD Erkner und die an-

deren Altparteien dank des Gerhart-
Hauptmann-Museums nun wieder 
auf die deutsche Kultur, Identität und 
das Brauchtum aufmerksam werden, 
hat die AfD ihren Zweck in dieser 
Hinsicht schon erfüllt. Für alle links-
orientierten Parteien (einschl. CDU) 
gab es auch in Erkner in den letzten 15 
Jahren ja nur noch ein Zauberwort… 
„Multikulti“.

Ob sich das so oder so überteuerte 
Gerhart-Hauptmann-Forum bewährt 
und die Erwartungen erfüllt, darf arg 
bezweifelt werden. Was passiert, wenn 
es von der Bevölkerung und den Gäs-
ten nicht – wie erho�t – angenommen 
wird? Allein das geplante Gebäude 
wirft schon genug Fragen auf… ein 
schwarzer Klotz, der die schöne Umge-
bung der Villa Lassen für immer ver-
unstalten wird. Ein absolut architekto-
nisches „Geisterwerk“.

Und abgesehen davon, dass Gerhart 
Hauptmann nur ein paar Jahre in Erk-
ner gewohnt hat, ist auch seine Hal-
tung zum damaligen NS-Regime si-
cher nicht unumstritten. Aber wenn es 
der Werbung und dem Geschäft dient, 
reißen die „demokratischen Parteien“ 
auch schon mal gerne eine „Brand-
mauer“ ein…

Ein anderes „Geisterwerk“ entsteht 
gerade in der Friedrichstraße. Glaubt 
die Kommunalpolitik ernsthaft, man 

kann die einzige Hauptverkehrsstraße 
in Erkner zur Flaniermeile machen 
und die Autos größtenteils daraus 
verbannen? Ist der Einzelhandel dort 
noch nicht tot genug? Obwohl noch 
immer erst die erste Bauphase läuft…

Wenn nach Ende der letzten Bau-
phase in der GESCHÄFTSSTRASSE 
lediglich ein paar Sonderparkplätze 
übrigbleiben und die Autos nur noch 
durchfahren dürfen/können, werden 
die Umsatzeinbußen weiterhin enorm 
sein. Allein von den Anwohnern der 
Friedrichstraße wird kein Geschäft – 
mit Ausnahme der „Barbershops“… – 
leben können.

Sollten meine Prognosen auch nur 
halbwegs zutre�en, darf man auf die 
Wahlen der kommenden Jahre in Erk-
ner sehr gespannt sein.

Das dritte „Geisterwerk“ erlebten 
der Verfasser dieses Leserbriefs und 
seine langjährige Partnerin Mitte Ja-
nuar im räumlich kleinen Standesamt 
Erkner, in dem nicht einmal Platz für 
zwei Rollstuhlfahrer gewesen wäre. 
Nachdem wir dort die Originalunter-
lagen für unsere auswärtige Trauung 
abgegeben hatten (diese waren von 
mir bereits vorher per sehr hö�icher 
Mail übermittelt worden) und einigen 
Fragen zu unseren persönlichen Ver-
hältnissen, die wegen meiner Sprach-
behinderung auch durch meine Part-
nerin mitbeantwortet wurden, erklärte 

mich die Standesbeamtin kurzerhand 
für „nicht geschäftsfähig“. Außerdem 
unterstellte sie meiner Partnerin, dass 
diese den Schriftverkehr unter meinem 
Mail-Account erledigen würde. Als 
wir dagegen energisch protestierten, 
rief die junge Frau ihren noch jünge-
ren Vorgesetzten, der ziemlich schnell 
mit der Situation überfordert schien. 
Erst deutliche Worte unserer erbosten 
Hausärztin sorgten o�enbar dafür, dass 
der „Vorgang“ abschließend bearbeitet 
und an das zuständige Standesamt wei-
tergeleitet wurde. 

Wir möchten noch ausdrücklich an-
merken, dass wir im städtischen Bür-

gerbüro bisher immer sehr gut, freund-
lich und zuvorkommend bedient 
wurden. Dort wurde auch nie unsere 
„Geschäftsfähigkeit“ angezweifelt.

Nach einem solchen Erlebnis stellt 
sich für uns die Frage, wer in einer 
Stadt wie Erkner für die Besetzung 
wichtiger Stellen in der Stadtverwal-
tung zuständig ist. Meiner Kenntnis 
als inzwischen pensionierter Verwal-
tungsbeamter zufolge ist auch das je-
weilige Stadtparlament entscheidend 
in Personalfragen eingebunden… 

Gregor Kriens 
Erkner
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Leserkarikatur von Siegfried Biener

Mit Vorsatz in den 
Abgrund!

Bundeskanzler Merz behauptet, dass 
die Menschen in Deutschland zu wenig 
arbeiten.  Aber stimmt das wirklich, oder 
werden hier erneut bewusst die Tatschen 
verdreht? Wo lebt dieser realitätsferne 
Mensch eigentlich, und woher kommt 
diese arrogante Verachtung? Was zu-
nächst nur geschmacklos erscheint, ist 
wieder so eine typische Lüge, passend 
zum CDU-Kanzler! Fakt ist, Hundert-
tausende gehen nicht arbeiten, bekom-
men aber dafür Geld. Die fleißig arbeiten 
gehen, können oft nicht davon leben. 
Es sind also nicht die Berufstätigen, die 
den Sozialstaat und die Demokratie be-
drohen, es ist die falsche Ausgabenpo-
litik der Regierung, die zunehmenden 
Schuldzinsen, der gigantische und stän-
dig nachgewiesene Asyl- und Sozialmiss-
brauch und die wertschöpfungsfeindliche 
Hochrüstung, die riesige Milliardenbe-
träge dem Staatshaushalt entziehen und 
das weiß auch Kanzler Merz ganz genau! 
Nun merken aber sogar diese berufs- und 
kompetenzlosen Politiker, dass unter die-
sen Umständen auf Deutschland eine 
Zahlungsunfähigkeit zu kommt.

Früher oder später war das zu erwarten. 
Deutschland und somit Europa stecken 
in einer totalen politischen und ökono-
mischen Abhängigkeit von den USA. Das 
genau aber war der Plan der Amerikaner 
seit 1945. Deshalb sind die Mehrzahl der 
deutschen „Führungspolitiker“ von klein 
auf transatlantisch und grundsätzlich 
russlandfeindlich aus- und abgerichtet. 
Die RAND, eine Denkfabrik des Penta-
gons, schrieb dazu passend, „es ist mit al-
len Mitteln zu verhindern, dass Deutsch-
land und Russland zusammenarbeiten“. 
Mit diesem Ziel wurde die NATO mit 
den USA als „Führungsmacht“ gebildet. 

Deren Griff nach Grönland bestätigt 
das erneut! Und was macht Deutschland? 
Es schickt eine Hand voll Soldaten, um 

Grönland zu „verteidigen“? Fakt ist, die-
se Scheinoperation war aus militärischer 
Sicht ein völliger Witz auf Kosten der 
Steuerzahler und bestätigt nur die unter-
würfige Rolle gegenüber „unserem besten 
Freund“. Um Partnerschaft oder demo-
kratische Werte ging es noch nie! Die 
Sprengung der Gasleitung und das Ver-
halten der deutschen Politiker danach, 
hat das alles nur bestätigt und besiegelt.

Die NATO-Politik hat uns an den 
Rand eines großen Krieges geführt. Es 
wurde gelogen und provoziert, bis Russ-
land dann tatsächlich reagieren musste. 
Die Amerikaner hätten in ihrem „Sicher-
heitsbereich“ niemals so lange gezögert, 
wie u.a. der völkerrechtswidrige Angriff 
auf Venezuela erneut bewiesen hat. Auch 
mit der jetzigen Bundesregierung kann 
und wird es keinen wirtschaftlichen 
Aufschwung und keinen Frieden mehr 
geben! Ich mache mir Sorgen um die Zu-
kunft meiner Kinder und Enkel! Ich gehe 
jedenfalls nicht an die Ostfront!  

Andreas Heising

Es hat geschneit 
heut‘ Nacht

Es hat geschneit heut‘ Nacht,
doch ich bin nicht erwacht.
Ganz leise fiel der Schnee.
Er deckte alles zu,
sorgt nun für schöne Ruh‘.
Es schlafen Gras und Klee.
Es wird gestreut am Tag,
weil ich nicht rutschen mag.
Das könnte böse sein,
wenn man den Arm sich bricht
und schlägt noch aufs Gesicht
ist dann dort noch allein!
Deshalb bleib ich zuhaus‘,
ruh‘ Knie und Beine aus
und salbe sie mal ein.
Nimmt’s die Entzündung weg?
Verhindert’s großen Schreck,
vermindert’s doch schlimme Pein!

Jörg Große

rechtzeitig außerhalb von Deutschland 
und der EU ein neues Leben aufzubauen 
und sich für die Zukunft zu rüsten. Die 
Blauen können zwar noch den Schaden 
begrenzen. Aber 32 Jahre der Landes-
vernichtung durch Euro, EU, EZB und 
28 Jahren der Energiewende ins Nichts 
haben bereits so gewaltige Schäden pro-
duziert, dass Deutschland nie wieder so 
leistungsfähig und lebenswert sein wird, 
wie es am 3. Oktober 1990 war. Es ist 
wieder Auswanderungszeit, wie im 19. 
Jahrhundert. Axel Fachtan

Der Gottesstaat – 
Ein Kind des Westens

Gehen wir einige Jahre zurück: Schon 
1953 sorgten Großbritannien und die 
USA durch einen gut organisierten Putsch 
gegen den ersten demokratischen Mi-
nisterpräsidenten des Iran, Mossadegh, 
für ihnen genehme Verhältnisse im Iran. 
Mossadegh hatte schließlich die Ölquellen 
verstaatlicht, also musste er weg und der 
Schah wieder an die Macht. 

Der wiederum wurde zu selbständig, 
wollte mit Alphabetisierung und Indus-
trialisierung das Land verändern. Die 
Öleinkünfte wurden für den Aufbau ei-
ner modernen Infrastruktur eingesetzt 
und mit Deutschland und Frankreich ein 
Kernenergieprogramm begonnen - sechs 
Kernkraftwerke wurden z.B. bestellt. Da 
musste natürlich was unternommen wer-
den. 

Die Regierungschefs Giscard d’Estaing, 
Jimmy Carter, James Callaghan und Hel-
mut Schmidt arbeiteten da gut zusam-
men. Im Iran wurden die Massen aufge-
putscht, den Schah „ließ man fallen“. Er 
floh nach Ägypten, starb bald darauf. 

Ajatollah Chomeini, in Frankreich im 
Exil, durfte mit vielen Reden seine Rück-
kehr in den Iran vorbereiten. Schließlich 
stellte ihm die französische Regierung 
noch ein Flugzeug zur Verfügung, damit 
er im Februar 1979 nach Teheran fliegen 
konnte, natürlich mit großem Gefolge, 
bestehend aus Anhängern und Journa-
listen. Dass er einen Gottesstaat errich-
teten wollte, war kein Geheimnis. Die 
Ajatollahs führten ein Steinzeit-Regime 
ein, über das der Westen sich dann bald 
empörte. Allerdings hatte Chomeini über 
die Staatsform im März 1979 abstimmen 
lassen.

98,57 % der Wähler stimmten für die 
Islamische Republik, die dann von Cho-
meini ausgerufen wurde. Dass die 98,57% 
vom Westen angezweifelt wurden, sollte 
nicht verwundern.  

Über alle möglichen Aktivitäten des 
Westens im Nahen Osten muss wohl 
kaum noch was gesagt werden. Im Boden 
der Länder dieser Region liegen nach ak-
tuellen Schätzungen Ölreserven, die nach 
heutigen Preisen, Gewinne von mehr als 
10.000 Milliarden US-Dollar erwarten 
lassen. Und da im Gegensatz zu vielen 
anderen Ländern im Gottesstaat Iran kein 
„Hurensohn“ zu finden war, musste zu an-
deren Mitteln gegriffen werden.

Kurze Erklärung: Es wird schon ganz 
offen von „Hurensohn-Politik“ und „Hu-
rensohn-Strategie“ gesprochen, wenn die 
US-Außenpolitik gemeint ist. Viele Jah-
re lang war z.B. Saddam Hussein für die 
USA ihr Mann am Golf. Ein Diktator, 
der für die USA gern Krieg führte. Die 
Einstellung der USA damals wie heute: 
„Er ist ein Hurensohn. Aber er ist unser 
Hurensohn!“

14LeserforumFW 04/26
18.02.26

Auswandern ist 
Pflicht!

Pflicht für alle, die jung, leistungsfähig 
und -willig sind. Die anderen müssen 
wohl bleiben. Das gilt nicht nur für Aka-
demiker, sondern auch für Bäckergesel-
len, Tischlerinnen und Fließbandarbei-
ter. Auch für „einfache“ Menschen gibt 
es keine guten Gründe mehr, in Deutsch-
land und EU-Europa zu bleiben. Ihr wer-
det ausgeplündert bis auf die Unterhose. 
Ihr schadet euch selbst, wenn Ihr bleibt. 
Ihr werdet durch Politik und steuerfinan-
zierte NGOs entwürdigt und entrechtet. 
Die Politik sprengt euch die Kraftwerke 
weg. Den Rest erledigt die Vulkangrup-
pe. Ihr habt hier keine Zukunftsperspek-
tive mehr. Die leistungsfähige und -willi-
ge Jugend muss hier weg. Nur so wird sie 
in der Lage sein, ihren Eltern, Großeltern 
und Verwandten Geld in die Heimat zu 
schicken.

Mittelschicht und Mittelstand haben in 
Deutschland keine Chance mehr. Viele 
sind noch im unproduktiven öffentlichen 
Dienst. Es wird aber bald nichts und nie-
mand mehr da sein, den sie ausplündern 
und schurigeln könnten. Die afghani-
schen und syrischen Messermänner sind 
wehrhafter aufgestellt als die EU-Kom-
mission die Bundesregierung und deren 
Helfershelfer. Deutschland ist abgrund-
tief menschenfeindlich gegenüber den 
eigenen Bürgern geworden und zerstört 
ihre Existenzgrundlage systematisch und 
dauerhaft.

Junge Deutsche finden außerhalb der 
EU bessere Rahmenbedingungen und 
ein besseres und freieres Leben. Die wol-
len nicht 50 Jahre für die Renten und 
Pensionen der alten Säcke und Politver-
sager einzahlen und für die Krankenver-
sicherung derer, die hier nie eingezahlt 
haben und nie einzahlen werden. Weil sie 
wissen, dass sie in 50 Jahren nichts zu-
rückbekommen.

Der Generationenvertrag ist eine Lüge, 
der kein junger Mensch mehr glaubt. 
Nicht mal Altersdemente glauben da 
noch dran.

Klimaneutral per 2040 in Hamburg per 
2045 laut Grundgesetz gesamtdeutsch 
und per 2050 EU-weit. Das sind die Ster-
bedaten der Industrie in Deutschland. 
2040 stirbt die Industrie in Hamburg 
2045 deutschlandweit 2050 europaweit. 
Und dann? Geburtsjahr 2020. Wo ver-
dienst du dann bis 2090 deine Brötchen? 
Geht nicht wegen ist nicht.

Geburtsjahr 2000. Du bist 40, wenn 
die Industrie in Hamburg stirbt. Du bist 
45, wenn die Industrie in Deutschland 
stirbt. Du bist 50, wenn die Industrie in 
der EU stirbt. Und dann? Wer nimmt 
dich noch mit fuffzig? Wo willst du dann 
unterkommen, wenn alle abhauen müs-
sen, um zu überleben? Besser, du gehst 
gleich. Wenn diese Fluchtwelle aus Eu-
ropa losgeht, dann werden alle anderen 
komplett dicht machen. Die werden 
nicht so luschig sein wie Deutschland 
und die Europäer. Die werden Dich er-
saufen lassen, an der Grenze abfangen 
oder abknallen, Dich mit dem Fallschirm 
über dem wirtschaftlich und gesellschaft-
lich zerstörten Deutschland und Europa 
abwerfen. Auch ohne Fallschirm, wenn 
du Pech hast. Die fackeln nicht lange, 
wenn denen die nutzlosen Armutsdeut-
schen und Armutseuropäer lästig werden.

Deshalb, fürsorgliche Eltern und Groß-
eltern helfen ihren Nachkommen, sich 

Beispiel: 1980 bis 1988 führte der Irak
mit Hilfe der USA Krieg gegen den Iran.
Edward Peck, 1977 bis 1980 US-Bot-
schafter im Irak, sagte, man habe dem
Irak Aufklärungsmaterial geliefert und
auch Giftgas: „Damals hielten wir das für
eine gute Idee, denn Saddam sollte den
Vormarsch des Ayatollah verhindern.“

Das muss nun anders erreicht werden.
Da kam dann bald die „iranische Atom-
bombe“, die Unterdrückung der Bevölke-
rung und ein Satz, der Irans Präsidenten
in den Mund gelegt wurde. 2005 hätte
Mahmud Ahmadinedschad gesagt: „Israel
muß von der Landkarte getilgt werden.“
Die Bundeszentrale für politische Bildung
musste die falsche Wiedergabe dieser Äu-
ßerung von Irans Präsidenten korrigieren
und auch Spiegel online den „Irrtum“
eingestehen. Statt mit „Israel muss von
der Landkarte getilgt werden“ wird der
iranische Präsident jetzt richtig zitiert mit:
„Das Besatzerregime muss Geschichte
werden.“

Irans Bevölkerung protestiert immer
mehr gegen das Mullah-Regime. Natür-
lich auch für Frauenrechte, in erster Linie
aber wohl für bessere Lebensbedingungen.
Denn der iranischen Wirtschaft geht es
nicht gut. Sollte niemanden wundern, der
weiß, was Sanktionen anrichten können.

Nicht vergessen sind die Folgen der
Sanktionen gegen den Irak. Als die dama-
lige amerikanische Botschafterin bei der
UNO und spätere Außenministerin, Ma-
deleine Albright, in einer Fernsehsendung
gefragt wurde, ob denn die Durchsetzung
ihrer Politik den Preis von einer halben
Million toter Kinder rechtfertige, wurde
dies von ihr bejaht. Wichtig ist eben die
Umsetzung der Carter-Doktrin, wonach
jede Bedrohung der Vorherrschaft über
die Region und ihre riesigen Ölreserven
mit Gewalt zu beantworten sei. Deshalb
die vielen Militärstützpunkte auch in die-
ser Region.

Das hält aber auch die EU nicht von
Sanktionen gegen den Iran ab.  Am
Schluss einer Liste von Maßnahmen ge-
gen Einzelpersonen steht dann: „Darüber
hinaus soll auch die Liste von Gütern er-
weitert werden, die nicht mehr aus der EU
in den Iran ausgeführt werden dürfen.“
Beim Irak gehörten dazu auch Medika-
mente und andere lebenswichtige Dinge.
Egal, wenn wir doch für Menschenrechte,
Unterstützung der iranischen Demonst-
ranten sind. Da stört uns auch nicht die
Ermordung des iranischen Generals Solei-
mani im Irak durch einen gezielten ame-
rikanischen Drohnenangriff. Die Airbase
Ramstein spielte wohl eine Rolle beim
Angriff auf Soleimani. Der war zwar einer
der Kommandeure im Kampf gegen den
IS und wurde deshalb wohl von Bush und
Obama am Leben gelassen, aber Trump...
Der lässt die Israelis einfach so handeln.
Im Juni 2025 wollten die USA und der
Iran angeblich weiter über das iranische
Atomprogramm verhandeln. Dann kam
der israelische Angriff. Vermittler Oman
verstand und sagte die Gesprächsrunde
fürs erste ab. Da muss man doch an 2018
denken: 2015 hatte der Iran im Wiener
Atomabkommen nach langen Verhand-
lungen mit China, Russland, den USA,
Frankreich, Deutschland und Großbritan-
nien bereits einmal vereinbart, sein Nukle-
arprogramm einzuschränken. Trump stieg
jedoch 2018 einseitig aus dem Pakt aus
und verhängte neue, harte Sanktionen.
Hauptsache, es wird von Verantwortung,
Sicherheit und Menschenrechten gefaselt.
Wobei manchmal auch die deutsche In-

dustrie zu den Verlierern gehört.
Jürgen Möllemann schrieb in seinen

Erinnerungen: „Jetzt aber sollten wegen
massiver Interventionen der USA und
Israels Verträge auf Eis gelegt werden, die
Deutschland und der Iran noch zu Zeiten
des Schahs geschlossen hatten. Weil die
Vereinigten Staaten von Amerika und Is-
rael ihre Monopolstellung als Atommäch-
te nicht verlieren wollten, wurde Deutsch-
land vertragsbrüchig. Der Iran zahlte,
die USA und Israel intervenierten, wir
brachen die Verträge, und beschädigten
damit den Ruf Deutschlands weit über
die Grenzen des Iran hinaus. [...] Obwohl
der Iran anbot, sich allen gewünschten in-
ternationalen Kontrollen zu unterwerfen,
waren Washington und Jerusalem von ih-
rem Veto nicht abzubringen.“

Sanktionen oder Krieg, es trifft immer
die Bevölkerung. Wadephul nennt den
Iran zwar ein „Unrechtsregime“, aber zu
Trumps militärischen Drohungen sagt er
nur: „Niemand braucht einen neuen wei-
teren Konflikt, aber das iranische Regime
muss wissen, dass es sein Verhalten nicht
so fortsetzen kann.“

Wenigstens gießt er nicht noch Öl ins
Feuer und ruft zu weiteren Protesten im
Iran auf. Das tut z.Zt. Reza Pahlavi, der
Sohn des 1979 gestürzten Schahs. Er ruft
Demonstrierende dazu auf, die Stadtzent-
ren des Landes zu besetzen, und erklärt, er
bereite sich auf eine baldige Rückkehr in
den Iran vor. Er wie auch andere Politiker
im Exil und Medienleute tun sich leicht,
lauthals zu brüllen und aufzuwiegeln –
sie sollten nicht vergessen, wie brutal das
Mullah-Regime gegen Gegner vorgeht.
Vermutlich bleiben solche Leute oft im si-
cheren Ausland und versuchen dann nach
eventuellem Umschwung im Lande ans
Ruder zu kommen.

Ich hoffe nur, dass die mutigen Demons-
tranten nicht auf Trumps Versprechungen
reinfallen. Die USA haben da nur selten
ihr Wort gehalten. Bestes Beispiel: Im
Golfkrieg von 1991 hatte US-Präsident
Bush sen. die Schiiten zum Aufstand ge-
gen Saddam aufgerufen. Doch die Rebel-
len bekamen keine Hilfe von der US-Ar-
mee, und Saddam nahm grausame Rache
an den Schiiten.

Nochmal zu Sanktionen: Ein Muster
sollte mal gesehen werden: Will ein Staat
nicht so, wie die USA das wollen, finden
sich bald Gründe für Sanktionen. Das
schwächt die Wirtschaft, trifft die Bevöl-
kerung, es kommt zu Demonstrationen,
mit dem inneren Frieden ist es bald vor-
bei. Dann wird entweder eine Gruppe
unterstützt oder es kommt zum direkten
militärischen Eingreifen, z.B. Venezuela.

2015: erste Sanktionen unter Obama
wegen „außergewöhnlicher Bedrohung
für die nationale Sicherheit und Außen-
politik der Vereinigten Staaten“. – 2016:
Sanktionen werden verlängert. – 2017:
Trump verschärft die Strafmaßnahmen
– 2017: Auch die EU greift zu Sanktio-
nen – 2018: USA ziehen Daumenschrau-
ben weiter an – 2019 nimmt Trump die
wichtigste Einnahmequelle Venezuelas ins
Visier: die Ölindustrie. Seit Ende Janu-
ar darf zwar weiterhin Öl aus Venezuela
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eingekauft werden, die Zahlungen müs-
sen jedoch auf Sperrkonten erfolgen, das
Auslandsvermögen wird eingefroren. Die
Strafmaßnahmen sollen in Kraft bleiben,
bis es „eine Übergangsregierung oder de-
mokratisch gewählte Regierung“ gebe.
Den Rest kennen wir. Irmgard Sturm

Mehr und länger 
arbeiten?

In Deutschland wird derzeit mal wie-
der über eine Verlängerung und Intensi-
vierung der Lebensarbeitszeit diskutiert. 
Warum aber sollen Arbeitnehmer mehr 
arbeiten? Wir haben gegenwärtig über 
3 Mio Arbeitslose (vermutlich ist diese 
Zahl noch geschönt). Sollte nicht darü-
ber gesprochen werden, warum dies so 
ist? Gibt es keine Arbeitsplätze in In-
dustrie und Handwerk? Oder genügen 
die Abschlüsse unseres Bildungssystems 
nicht den Anforderungen der angebote-
nen Arbeitsplätze? Und natürlich stellt 
sich auch die Frage nach den angeprie-
senen Fachkräften der Migrationswelle. 
Aber diese Fragen diskutieren weder Poli-
tik noch „Experten“ wie Fratzscher. 

Dass sich – endlich – Vertreter der 
Wirtschaftsverbände kritisch zu Wort 
melden, kann vielleicht der Beginn einer 
sachlichen Debatte sein. Zum Sachstand 
gehört, dass Deutschland die älteste Er-
werbsbevölkerung in der EU hat. Fast je-
der vierte Beschäftigte ist heute zwischen 
55 und 64 Jahre alt. (Stat. Bundesamt 
2024). Kurz, ältere Arbeitnehmer (in der 
Regel gut ausgebildet) müssen nicht zum 
Arbeiten angehalten werden. Vielleicht 
aber jüngere Generationen. Der Publizist 
Alexander Wendt wies kürzlich darauf 
hin, dass die Beschäftigtenzahl gesunken 
ist, obwohl die Nettozuwanderung seit 
2015 im siebenstelligen Bereich liegt. Es 
wird wohl eine Lebenslüge der Grünen 
und ihrer Gesinnungspartner bleiben, 
dass ausländische Fachkräfte die Renten 
der Deutschen sichern. (Göring-Eckardts 
Rente ist sicher geschenkt.) Aufschluss-
reich ist Wendts Blick auf verschiedene 
Bereiche: „Im privatwirtschaftlichen 
Bereich sank die Zahl der Arbeiter und 
Angestellten innerhalb eines Jahres um 
210.000 auf 33,6 Millionen. Einen Zu-
wachs gab es nur im öffentlichen Sek-
tor einschließlich des zumeist öffentlich 
finanzierten Gesundheitsbereichs, und 
zwar um 205.000. Nur ein einziger Be-
reich steigert sich seit einem Jahrzehnt 
ungebrochen, während der Corona-Jah-
re genauso wie in den mittlerweile drei 
Rezessionsjahren: der Staatssektor. Der 
öffentliche Dienst kam 2015 noch mit 
4,695 Millionen Angestellten und Beam-
ten aus, 2025 drängelten sich hier 5,38 
Millionen. Und diese Zahlen erfassen 
nur den Kernbereich. Zum sogenannten 
zweiten öffentlichen Dienst, dem Schat-
tenbereich der ganz oder teilweise steuer-
geldfinanzierten NGOs, existieren keine 
zuverlässigen Zahlen.“ 

Man muss nicht BWL studiert haben, 
um zu erkennen, dass der aufgeblähte 
Staat und seine „Schattenarmee gegen 

rechts“ (oder „Haltungsindustrie“) ei-
nen stets wachsenden Teil der Ergebnisse 
der wertschöpfenden Produktion ver-
schlingt. Woraus sich eine weitere Frage 
ergibt: Seit Jahr und Tag predigen Bund 
und Länder (auch MP Woidke „verkauft“ 
diese Geschichte), dass die Bürokratie ab-
gebaut werden solle. Mal mit verbesserter 
Digitalisierung, jetzt mit KI. Was aber 
zur Freisetzung von Staatspersonal, wel-
ches dringend im „Kampf gegen rechts“ 
benötigt wird, führen würde. Deshalb 
nicht ernst zu nehmen (s. die vorgenann-
ten Zahlen). Aber wie wäre es mit der 
konsequenten Durchsetzung des Leis-
tungsprinzips in den vielen Amtsstuben? 
Wie sehen dort die Leistungsparameter 
aus? Ich bin mir sicher, ohne Beweise 
zu liefern, dass ein „Typ Javier Milei“ 
tatsächlich Bürokratie abbauen würde. 
Wenn dann die freigesetzten Amtsdiener 
andere Arbeitsplätze besetzen; muss dann 
immer noch mehr gearbeitet werden?

Fazit: Ich halte die Diskussion über „die 
Deutschen müssen mehr arbeiten“ nicht 
nur für sachlich falsch, sondern sehe sie 
auch als moralische Herabwürdigung 
der vielen älteren Arbeitnehmer. Wenn 
es Merz und Co. um die Durchsetzung 
des Leistungsprinzips gehen sollte, dann 
empfehle ich, mal im Bundeskabinett zu 
starten. Dr. Klaus Dittrich

Unschuldig 
verurteilt

Am 15.07.2024 stand meine Tochter 
auf der Baustelle Am Walde 5 in Birken-
werder, um Betonteile zu entladen. Ein 
zweiter LKW kam zur Baustelle über 
eine andere Straße. Da ein PKW im 
Kreuzungsbereich parkte, kam der LKW 
nicht vorbei und riss sich dabei an einem 
Baumstumpf den Tank auf. Es lief Die-
sel aus. Der LKW hatte zwei Tanks die 
durch eine Leitung verbunden waren.

Meine Tochter ging dort hin. Der 
Einsatzleiter der Feuerwehr wollte den 
Riss im Tank mit einem Holz schließen 
(Schwachsinn). Statt die Verbindungslei-
tung zu trennen, ließ er beide Tanks leer-
laufen. Meine Tochter sagte, schneidet 
doch die Tankbänder durch und kippt 
den Tank an. Sie ist in meinem Fuhr-
betrieb großgeworden und sie war sechs 
Jahre beim Bund im Transportbataillon.

Der Einsatzleiter war in seinem Ego so 
verletzt, dass er geblökt hat, wer sie sei. 
Die Polizei war dann auch vor Ort. Mei-
ne Tochter ging zum LKW zurück. Der 
Einsatzleiter muss etwas zur Polizei gesagt 
haben, woraufhin die Polizei zu meiner 
Tochter ging. Sie stand am LKW, der 
noch eine Palette draufhatte. Sie haben 
dann meine Tochter angeblich bei einer 
Verkehrskontrolle kontrolliert! Sie stand 
auf der Baustelle. Sie hatte sich im Ja-
nuar einen Fuß gebrochen, dadurch hat 
sie noch gehumpelt. Dieses hat der in 
seinem Ego verletze Einsatzleiter der Feu-
erwehr zum Anlass genommen, um der 
Polizei – auf Grund des Humpelns mei-
ner Tochter – eine Lüge zu erzählen. Dass 
sie betrunken wäre. Nur darauf hin wur-
de sie kontrolliert. Es war an diesem Tag 
sehr heiß. Sie musste pusten, da nichts 
angezeigt wurde, musste sie viermal ins 
selbe Röhrchen pusten, da diese Unifor-
mierten zu faul waren, ein neues zu ho-
len. Da durch das mehrmalige Pusten ins 
selbe Röhrchen, ein ganz minimaler Wert 
angezeigt wurde, hat man sie auf Dro-
gen getestet, negativ! Daraufhin haben 
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Mit Vorsatz in den 
Abgrund!

Bundeskanzler Merz behauptet, dass 
die Menschen in Deutschland zu wenig 
arbeiten.  Aber stimmt das wirklich, oder 
werden hier erneut bewusst die Tatschen 
verdreht? Wo lebt dieser realitätsferne 
Mensch eigentlich, und woher kommt 
diese arrogante Verachtung? Was zu-
nächst nur geschmacklos erscheint, ist 
wieder so eine typische Lüge, passend 
zum CDU-Kanzler! Fakt ist, Hundert-
tausende gehen nicht arbeiten, bekom-
men aber dafür Geld. Die fleißig arbeiten 
gehen, können oft nicht davon leben. 
Es sind also nicht die Berufstätigen, die 
den Sozialstaat und die Demokratie be-
drohen, es ist die falsche Ausgabenpo-
litik der Regierung, die zunehmenden 
Schuldzinsen, der gigantische und stän-
dig nachgewiesene Asyl- und Sozialmiss-
brauch und die wertschöpfungsfeindliche 
Hochrüstung, die riesige Milliardenbe-
träge dem Staatshaushalt entziehen und 
das weiß auch Kanzler Merz ganz genau! 
Nun merken aber sogar diese berufs- und 
kompetenzlosen Politiker, dass unter die-
sen Umständen auf Deutschland eine 
Zahlungsunfähigkeit zu kommt.

Früher oder später war das zu erwarten. 
Deutschland und somit Europa stecken 
in einer totalen politischen und ökono-
mischen Abhängigkeit von den USA. Das 
genau aber war der Plan der Amerikaner 
seit 1945. Deshalb sind die Mehrzahl der 
deutschen „Führungspolitiker“ von klein 
auf transatlantisch und grundsätzlich 
russlandfeindlich aus- und abgerichtet. 
Die RAND, eine Denkfabrik des Penta-
gons, schrieb dazu passend, „es ist mit al-
len Mitteln zu verhindern, dass Deutsch-
land und Russland zusammenarbeiten“. 
Mit diesem Ziel wurde die NATO mit 
den USA als „Führungsmacht“ gebildet. 

Deren Griff nach Grönland bestätigt 
das erneut! Und was macht Deutschland? 
Es schickt eine Hand voll Soldaten, um 

Grönland zu „verteidigen“? Fakt ist, die-
se Scheinoperation war aus militärischer 
Sicht ein völliger Witz auf Kosten der 
Steuerzahler und bestätigt nur die unter-
würfige Rolle gegenüber „unserem besten 
Freund“. Um Partnerschaft oder demo-
kratische Werte ging es noch nie! Die 
Sprengung der Gasleitung und das Ver-
halten der deutschen Politiker danach, 
hat das alles nur bestätigt und besiegelt.

Die NATO-Politik hat uns an den 
Rand eines großen Krieges geführt. Es 
wurde gelogen und provoziert, bis Russ-
land dann tatsächlich reagieren musste. 
Die Amerikaner hätten in ihrem „Sicher-
heitsbereich“ niemals so lange gezögert, 
wie u.a. der völkerrechtswidrige Angriff
auf Venezuela erneut bewiesen hat. Auch 
mit der jetzigen Bundesregierung kann 
und wird es keinen wirtschaftlichen 
Aufschwung und keinen Frieden mehr 
geben! Ich mache mir Sorgen um die Zu-
kunft meiner Kinder und Enkel! Ich gehe 
jedenfalls nicht an die Ostfront!  

Andreas Heising

Es hat geschneit 
heut‘ Nacht

Es hat geschneit heut‘ Nacht,
doch ich bin nicht erwacht.
Ganz leise fiel der Schnee.
Er deckte alles zu,
sorgt nun für schöne Ruh‘.
Es schlafen Gras und Klee.
Es wird gestreut am Tag,
weil ich nicht rutschen mag.
Das könnte böse sein,
wenn man den Arm sich bricht
und schlägt noch aufs Gesicht
ist dann dort noch allein!
Deshalb bleib ich zuhaus‘,
ruh‘ Knie und Beine aus
und salbe sie mal ein.
Nimmt’s die Entzündung weg?
Verhindert’s großen Schreck,
vermindert’s doch schlimme Pein!

Jörg Große

rechtzeitig außerhalb von Deutschland 
und der EU ein neues Leben aufzubauen 
und sich für die Zukunft zu rüsten. Die 
Blauen können zwar noch den Schaden 
begrenzen. Aber 32 Jahre der Landes-
vernichtung durch Euro, EU, EZB und 
28 Jahren der Energiewende ins Nichts 
haben bereits so gewaltige Schäden pro-
duziert, dass Deutschland nie wieder so 
leistungsfähig und lebenswert sein wird, 
wie es am 3. Oktober 1990 war. Es ist 
wieder Auswanderungszeit, wie im 19. 
Jahrhundert. Axel Fachtan

Der Gottesstaat – 
Ein Kind des Westens

Gehen wir einige Jahre zurück: Schon
1953 sorgten Großbritannien und die
USA durch einen gut organisierten Putsch
gegen den ersten demokratischen Mi-
nisterpräsidenten des Iran, Mossadegh,
für ihnen genehme Verhältnisse im Iran.
Mossadegh hatte schließlich die Ölquellen
verstaatlicht, also musste er weg und der
Schah wieder an die Macht.

Der wiederum wurde zu selbständig,
wollte mit Alphabetisierung und Indus-
trialisierung das Land verändern. Die
Öleinkünfte wurden für den Aufbau ei-
ner modernen Infrastruktur eingesetzt
und mit Deutschland und Frankreich ein
Kernenergieprogramm begonnen - sechs
Kernkraftwerke wurden z.B. bestellt. Da
musste natürlich was unternommen wer-
den.

Die Regierungschefs Giscard d’Estaing,
Jimmy Carter, James Callaghan und Hel-
mut Schmidt arbeiteten da gut zusam-
men. Im Iran wurden die Massen aufge-
putscht, den Schah „ließ man fallen“. Er
floh nach Ägypten, starb bald darauf.

Ajatollah Chomeini, in Frankreich im
Exil, durfte mit vielen Reden seine Rück-
kehr in den Iran vorbereiten. Schließlich
stellte ihm die französische Regierung
noch ein Flugzeug zur Verfügung, damit
er im Februar 1979 nach Teheran fliegen
konnte, natürlich mit großem Gefolge,
bestehend aus Anhängern und Journa-
listen. Dass er einen Gottesstaat errich-
teten wollte, war kein Geheimnis. Die
Ajatollahs führten ein Steinzeit-Regime
ein, über das der Westen sich dann bald
empörte. Allerdings hatte Chomeini über
die Staatsform im März 1979 abstimmen
lassen.

98,57 % der Wähler stimmten für die
Islamische Republik, die dann von Cho-
meini ausgerufen wurde. Dass die 98,57%
vom Westen angezweifelt wurden, sollte
nicht verwundern.

Über alle möglichen Aktivitäten des
Westens im Nahen Osten muss wohl
kaum noch was gesagt werden. Im Boden
der Länder dieser Region liegen nach ak-
tuellen Schätzungen Ölreserven, die nach
heutigen Preisen, Gewinne von mehr als
10.000 Milliarden US-Dollar erwarten
lassen. Und da im Gegensatz zu vielen
anderen Ländern im Gottesstaat Iran kein
„Hurensohn“ zu finden war, musste zu an-
deren Mitteln gegriffen werden.

Kurze Erklärung: Es wird schon ganz
offen von „Hurensohn-Politik“ und „Hu-
rensohn-Strategie“ gesprochen, wenn die
US-Außenpolitik gemeint ist. Viele Jah-
re lang war z.B. Saddam Hussein für die
USA ihr Mann am Golf. Ein Diktator,
der für die USA gern Krieg führte. Die
Einstellung der USA damals wie heute:
„Er ist ein Hurensohn. Aber er ist unser
Hurensohn!“
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Auswandern ist 
Pflicht!

Pflicht für alle, die jung, leistungsfähig 
und -willig sind. Die anderen müssen 
wohl bleiben. Das gilt nicht nur für Aka-
demiker, sondern auch für Bäckergesel-
len, Tischlerinnen und Fließbandarbei-
ter. Auch für „einfache“ Menschen gibt 
es keine guten Gründe mehr, in Deutsch-
land und EU-Europa zu bleiben. Ihr wer-
det ausgeplündert bis auf die Unterhose. 
Ihr schadet euch selbst, wenn Ihr bleibt. 
Ihr werdet durch Politik und steuerfinan-
zierte NGOs entwürdigt und entrechtet. 
Die Politik sprengt euch die Kraftwerke 
weg. Den Rest erledigt die Vulkangrup-
pe. Ihr habt hier keine Zukunftsperspek-
tive mehr. Die leistungsfähige und -willi-
ge Jugend muss hier weg. Nur so wird sie 
in der Lage sein, ihren Eltern, Großeltern 
und Verwandten Geld in die Heimat zu 
schicken.

Mittelschicht und Mittelstand haben in 
Deutschland keine Chance mehr. Viele 
sind noch im unproduktiven öffentlichen 
Dienst. Es wird aber bald nichts und nie-
mand mehr da sein, den sie ausplündern 
und schurigeln könnten. Die afghani-
schen und syrischen Messermänner sind 
wehrhafter aufgestellt als die EU-Kom-
mission die Bundesregierung und deren 
Helfershelfer. Deutschland ist abgrund-
tief menschenfeindlich gegenüber den 
eigenen Bürgern geworden und zerstört 
ihre Existenzgrundlage systematisch und 
dauerhaft.

Junge Deutsche finden außerhalb der 
EU bessere Rahmenbedingungen und 
ein besseres und freieres Leben. Die wol-
len nicht 50 Jahre für die Renten und 
Pensionen der alten Säcke und Politver-
sager einzahlen und für die Krankenver-
sicherung derer, die hier nie eingezahlt 
haben und nie einzahlen werden. Weil sie 
wissen, dass sie in 50 Jahren nichts zu-
rückbekommen.

Der Generationenvertrag ist eine Lüge, 
der kein junger Mensch mehr glaubt. 
Nicht mal Altersdemente glauben da 
noch dran.

Klimaneutral per 2040 in Hamburg per 
2045 laut Grundgesetz gesamtdeutsch 
und per 2050 EU-weit. Das sind die Ster-
bedaten der Industrie in Deutschland. 
2040 stirbt die Industrie in Hamburg 
2045 deutschlandweit 2050 europaweit. 
Und dann? Geburtsjahr 2020. Wo ver-
dienst du dann bis 2090 deine Brötchen? 
Geht nicht wegen ist nicht.

Geburtsjahr 2000. Du bist 40, wenn 
die Industrie in Hamburg stirbt. Du bist 
45, wenn die Industrie in Deutschland 
stirbt. Du bist 50, wenn die Industrie in 
der EU stirbt. Und dann? Wer nimmt 
dich noch mit fuffzig? Wo willst du dann 
unterkommen, wenn alle abhauen müs-
sen, um zu überleben? Besser, du gehst 
gleich. Wenn diese Fluchtwelle aus Eu-
ropa losgeht, dann werden alle anderen 
komplett dicht machen. Die werden 
nicht so luschig sein wie Deutschland 
und die Europäer. Die werden Dich er-
saufen lassen, an der Grenze abfangen 
oder abknallen, Dich mit dem Fallschirm 
über dem wirtschaftlich und gesellschaft-
lich zerstörten Deutschland und Europa 
abwerfen. Auch ohne Fallschirm, wenn 
du Pech hast. Die fackeln nicht lange, 
wenn denen die nutzlosen Armutsdeut-
schen und Armutseuropäer lästig werden.

Deshalb, fürsorgliche Eltern und Groß-
eltern helfen ihren Nachkommen, sich 

Beispiel: 1980 bis 1988 führte der Irak 
mit Hilfe der USA Krieg gegen den Iran. 
Edward Peck, 1977 bis 1980 US-Bot-
schafter im Irak, sagte, man habe dem 
Irak Aufklärungsmaterial geliefert und 
auch Giftgas: „Damals hielten wir das für 
eine gute Idee, denn Saddam sollte den 
Vormarsch des Ayatollah verhindern.“

Das muss nun anders erreicht werden. 
Da kam dann bald die „iranische Atom-
bombe“, die Unterdrückung der Bevölke-
rung und ein Satz, der Irans Präsidenten 
in den Mund gelegt wurde. 2005 hätte 
Mahmud Ahmadinedschad gesagt: „Israel 
muß von der Landkarte getilgt werden.“ 
Die Bundeszentrale für politische Bildung 
musste die falsche Wiedergabe dieser Äu-
ßerung von Irans Präsidenten korrigieren 
und auch Spiegel online den „Irrtum“ 
eingestehen. Statt mit „Israel muss von 
der Landkarte getilgt werden“ wird der 
iranische Präsident jetzt richtig zitiert mit: 
„Das Besatzerregime muss Geschichte 
werden.“

Irans Bevölkerung protestiert immer 
mehr gegen das Mullah-Regime. Natür-
lich auch für Frauenrechte, in erster Linie 
aber wohl für bessere Lebensbedingungen. 
Denn der iranischen Wirtschaft geht es 
nicht gut. Sollte niemanden wundern, der 
weiß, was Sanktionen anrichten können.

Nicht vergessen sind die Folgen der 
Sanktionen gegen den Irak. Als die dama-
lige amerikanische Botschafterin bei der 
UNO und spätere Außenministerin, Ma-
deleine Albright, in einer Fernsehsendung 
gefragt wurde, ob denn die Durchsetzung 
ihrer Politik den Preis von einer halben 
Million toter Kinder rechtfertige, wurde 
dies von ihr bejaht. Wichtig ist eben die 
Umsetzung der Carter-Doktrin, wonach 
jede Bedrohung der Vorherrschaft über 
die Region und ihre riesigen Ölreserven 
mit Gewalt zu beantworten sei. Deshalb 
die vielen Militärstützpunkte auch in die-
ser Region.

Das hält aber auch die EU nicht von 
Sanktionen gegen den Iran ab.  Am 
Schluss einer Liste von Maßnahmen ge-
gen Einzelpersonen steht dann: „Darüber 
hinaus soll auch die Liste von Gütern er-
weitert werden, die nicht mehr aus der EU 
in den Iran ausgeführt werden dürfen.“ 
Beim Irak gehörten dazu auch Medika-
mente und andere lebenswichtige Dinge. 
Egal, wenn wir doch für Menschenrechte, 
Unterstützung der iranischen Demonst-
ranten sind. Da stört uns auch nicht die 
Ermordung des iranischen Generals Solei-
mani im Irak durch einen gezielten ame-
rikanischen Drohnenangriff. Die Airbase 
Ramstein spielte wohl eine Rolle beim 
Angriff auf Soleimani. Der war zwar einer 
der Kommandeure im Kampf gegen den 
IS und wurde deshalb wohl von Bush und 
Obama am Leben gelassen, aber Trump... 
Der lässt die Israelis einfach so handeln. 
Im Juni 2025 wollten die USA und der 
Iran angeblich weiter über das iranische 
Atomprogramm verhandeln. Dann kam 
der israelische Angriff. Vermittler Oman 
verstand und sagte die Gesprächsrunde 
fürs erste ab. Da muss man doch an 2018 
denken: 2015 hatte der Iran im Wiener 
Atomabkommen nach langen Verhand-
lungen mit China, Russland, den USA, 
Frankreich, Deutschland und Großbritan-
nien bereits einmal vereinbart, sein Nukle-
arprogramm einzuschränken. Trump stieg 
jedoch 2018 einseitig aus dem Pakt aus 
und verhängte neue, harte Sanktionen. 
Hauptsache, es wird von Verantwortung, 
Sicherheit und Menschenrechten gefaselt. 
Wobei manchmal auch die deutsche In-

dustrie zu den Verlierern gehört. 
Jürgen Möllemann schrieb in seinen 

Erinnerungen: „Jetzt aber sollten wegen 
massiver Interventionen der USA und 
Israels Verträge auf Eis gelegt werden, die 
Deutschland und der Iran noch zu Zeiten 
des Schahs geschlossen hatten. Weil die 
Vereinigten Staaten von Amerika und Is-
rael ihre Monopolstellung als Atommäch-
te nicht verlieren wollten, wurde Deutsch-
land vertragsbrüchig. Der Iran zahlte, 
die USA und Israel intervenierten, wir 
brachen die Verträge, und beschädigten 
damit den Ruf Deutschlands weit über 
die Grenzen des Iran hinaus. [...] Obwohl 
der Iran anbot, sich allen gewünschten in-
ternationalen Kontrollen zu unterwerfen, 
waren Washington und Jerusalem von ih-
rem Veto nicht abzubringen.“

Sanktionen oder Krieg, es trifft immer 
die Bevölkerung. Wadephul nennt den 
Iran zwar ein „Unrechtsregime“, aber zu 
Trumps militärischen Drohungen sagt er 
nur: „Niemand braucht einen neuen wei-
teren Konflikt, aber das iranische Regime 
muss wissen, dass es sein Verhalten nicht 
so fortsetzen kann.“

Wenigstens gießt er nicht noch Öl ins 
Feuer und ruft zu weiteren Protesten im 
Iran auf. Das tut z.Zt. Reza Pahlavi, der 
Sohn des 1979 gestürzten Schahs. Er ruft 
Demonstrierende dazu auf, die Stadtzent-
ren des Landes zu besetzen, und erklärt, er 
bereite sich auf eine baldige Rückkehr in 
den Iran vor. Er wie auch andere Politiker 
im Exil und Medienleute tun sich leicht, 
lauthals zu brüllen und aufzuwiegeln – 
sie sollten nicht vergessen, wie brutal das 
Mullah-Regime gegen Gegner vorgeht. 
Vermutlich bleiben solche Leute oft im si-
cheren Ausland und versuchen dann nach 
eventuellem Umschwung im Lande ans 
Ruder zu kommen. 

Ich hoffe nur, dass die mutigen Demons-
tranten nicht auf Trumps Versprechungen 
reinfallen. Die USA haben da nur selten 
ihr Wort gehalten. Bestes Beispiel: Im 
Golfkrieg von 1991 hatte US-Präsident 
Bush sen. die Schiiten zum Aufstand ge-
gen Saddam aufgerufen. Doch die Rebel-
len bekamen keine Hilfe von der US-Ar-
mee, und Saddam nahm grausame Rache 
an den Schiiten.

Nochmal zu Sanktionen: Ein Muster 
sollte mal gesehen werden: Will ein Staat 
nicht so, wie die USA das wollen, finden 
sich bald Gründe für Sanktionen. Das 
schwächt die Wirtschaft, trifft die Bevöl-
kerung, es kommt zu Demonstrationen, 
mit dem inneren Frieden ist es bald vor-
bei. Dann wird entweder eine Gruppe 
unterstützt oder es kommt zum direkten 
militärischen Eingreifen, z.B. Venezuela. 

2015: erste Sanktionen unter Obama 
wegen „außergewöhnlicher Bedrohung 
für die nationale Sicherheit und Außen-
politik der Vereinigten Staaten“. – 2016:  
Sanktionen werden verlängert. – 2017: 
Trump verschärft die Strafmaßnahmen 
– 2017: Auch die EU greift zu Sanktio-
nen – 2018: USA ziehen Daumenschrau-
ben weiter an – 2019 nimmt Trump die
wichtigste Einnahmequelle Venezuelas ins
Visier: die Ölindustrie. Seit Ende Janu-
ar darf zwar weiterhin Öl aus Venezuela
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eingekauft werden, die Zahlungen müs-
sen jedoch auf Sperrkonten erfolgen, das 
Auslandsvermögen wird eingefroren. Die 
Strafmaßnahmen sollen in Kraft bleiben, 
bis es „eine Übergangsregierung oder de-
mokratisch gewählte Regierung“ gebe. 
Den Rest kennen wir. Irmgard Sturm

Mehr und länger 
arbeiten?

In Deutschland wird derzeit mal wie-
der über eine Verlängerung und Intensi-
vierung der Lebensarbeitszeit diskutiert. 
Warum aber sollen Arbeitnehmer mehr 
arbeiten? Wir haben gegenwärtig über 
3 Mio Arbeitslose (vermutlich ist diese 
Zahl noch geschönt). Sollte nicht darü-
ber gesprochen werden, warum dies so 
ist? Gibt es keine Arbeitsplätze in In-
dustrie und Handwerk? Oder genügen 
die Abschlüsse unseres Bildungssystems 
nicht den Anforderungen der angebote-
nen Arbeitsplätze? Und natürlich stellt 
sich auch die Frage nach den angeprie-
senen Fachkräften der Migrationswelle. 
Aber diese Fragen diskutieren weder Poli-
tik noch „Experten“ wie Fratzscher. 

Dass sich – endlich – Vertreter der 
Wirtschaftsverbände kritisch zu Wort 
melden, kann vielleicht der Beginn einer 
sachlichen Debatte sein. Zum Sachstand 
gehört, dass Deutschland die älteste Er-
werbsbevölkerung in der EU hat. Fast je-
der vierte Beschäftigte ist heute zwischen 
55 und 64 Jahre alt. (Stat. Bundesamt 
2024). Kurz, ältere Arbeitnehmer (in der 
Regel gut ausgebildet) müssen nicht zum 
Arbeiten angehalten werden. Vielleicht 
aber jüngere Generationen. Der Publizist 
Alexander Wendt wies kürzlich darauf 
hin, dass die Beschäftigtenzahl gesunken 
ist, obwohl die Nettozuwanderung seit 
2015 im siebenstelligen Bereich liegt. Es 
wird wohl eine Lebenslüge der Grünen 
und ihrer Gesinnungspartner bleiben, 
dass ausländische Fachkräfte die Renten 
der Deutschen sichern. (Göring-Eckardts 
Rente ist sicher geschenkt.) Aufschluss-
reich ist Wendts Blick auf verschiedene 
Bereiche: „Im privatwirtschaftlichen 
Bereich sank die Zahl der Arbeiter und 
Angestellten innerhalb eines Jahres um 
210.000 auf 33,6 Millionen. Einen Zu-
wachs gab es nur im öffentlichen Sek-
tor einschließlich des zumeist öffentlich 
finanzierten Gesundheitsbereichs, und 
zwar um 205.000. Nur ein einziger Be-
reich steigert sich seit einem Jahrzehnt 
ungebrochen, während der Corona-Jah-
re genauso wie in den mittlerweile drei 
Rezessionsjahren: der Staatssektor. Der 
öffentliche Dienst kam 2015 noch mit 
4,695 Millionen Angestellten und Beam-
ten aus, 2025 drängelten sich hier 5,38 
Millionen. Und diese Zahlen erfassen 
nur den Kernbereich. Zum sogenannten 
zweiten öffentlichen Dienst, dem Schat-
tenbereich der ganz oder teilweise steuer-
geldfinanzierten NGOs, existieren keine 
zuverlässigen Zahlen.“ 

Man muss nicht BWL studiert haben, 
um zu erkennen, dass der aufgeblähte 
Staat und seine „Schattenarmee gegen 

rechts“ (oder „Haltungsindustrie“) ei-
nen stets wachsenden Teil der Ergebnisse 
der wertschöpfenden Produktion ver-
schlingt. Woraus sich eine weitere Frage 
ergibt: Seit Jahr und Tag predigen Bund 
und Länder (auch MP Woidke „verkauft“ 
diese Geschichte), dass die Bürokratie ab-
gebaut werden solle. Mal mit verbesserter 
Digitalisierung, jetzt mit KI. Was aber 
zur Freisetzung von Staatspersonal, wel-
ches dringend im „Kampf gegen rechts“ 
benötigt wird, führen würde. Deshalb 
nicht ernst zu nehmen (s. die vorgenann-
ten Zahlen). Aber wie wäre es mit der 
konsequenten Durchsetzung des Leis-
tungsprinzips in den vielen Amtsstuben? 
Wie sehen dort die Leistungsparameter 
aus? Ich bin mir sicher, ohne Beweise 
zu liefern, dass ein „Typ Javier Milei“ 
tatsächlich Bürokratie abbauen würde. 
Wenn dann die freigesetzten Amtsdiener 
andere Arbeitsplätze besetzen; muss dann 
immer noch mehr gearbeitet werden?

Fazit: Ich halte die Diskussion über „die 
Deutschen müssen mehr arbeiten“ nicht 
nur für sachlich falsch, sondern sehe sie 
auch als moralische Herabwürdigung 
der vielen älteren Arbeitnehmer. Wenn 
es Merz und Co. um die Durchsetzung 
des Leistungsprinzips gehen sollte, dann 
empfehle ich, mal im Bundeskabinett zu 
starten. Dr. Klaus Dittrich

Unschuldig 
verurteilt

Am 15.07.2024 stand meine Tochter 
auf der Baustelle Am Walde 5 in Birken-
werder, um Betonteile zu entladen. Ein 
zweiter LKW kam zur Baustelle über 
eine andere Straße. Da ein PKW im 
Kreuzungsbereich parkte, kam der LKW 
nicht vorbei und riss sich dabei an einem 
Baumstumpf den Tank auf. Es lief Die-
sel aus. Der LKW hatte zwei Tanks die 
durch eine Leitung verbunden waren.

Meine Tochter ging dort hin. Der 
Einsatzleiter der Feuerwehr wollte den 
Riss im Tank mit einem Holz schließen 
(Schwachsinn). Statt die Verbindungslei-
tung zu trennen, ließ er beide Tanks leer-
laufen. Meine Tochter sagte, schneidet 
doch die Tankbänder durch und kippt 
den Tank an. Sie ist in meinem Fuhr-
betrieb großgeworden und sie war sechs 
Jahre beim Bund im Transportbataillon.

Der Einsatzleiter war in seinem Ego so 
verletzt, dass er geblökt hat, wer sie sei. 
Die Polizei war dann auch vor Ort. Mei-
ne Tochter ging zum LKW zurück. Der 
Einsatzleiter muss etwas zur Polizei gesagt 
haben, woraufhin die Polizei zu meiner 
Tochter ging. Sie stand am LKW, der 
noch eine Palette draufhatte. Sie haben 
dann meine Tochter angeblich bei einer 
Verkehrskontrolle kontrolliert! Sie stand 
auf der Baustelle. Sie hatte sich im Ja-
nuar einen Fuß gebrochen, dadurch hat 
sie noch gehumpelt. Dieses hat der in 
seinem Ego verletze Einsatzleiter der Feu-
erwehr zum Anlass genommen, um der 
Polizei – auf Grund des Humpelns mei-
ner Tochter – eine Lüge zu erzählen. Dass 
sie betrunken wäre. Nur darauf hin wur-
de sie kontrolliert. Es war an diesem Tag 
sehr heiß. Sie musste pusten, da nichts 
angezeigt wurde, musste sie viermal ins 
selbe Röhrchen pusten, da diese Unifor-
mierten zu faul waren, ein neues zu ho-
len. Da durch das mehrmalige Pusten ins 
selbe Röhrchen, ein ganz minimaler Wert 
angezeigt wurde, hat man sie auf Dro-
gen getestet, negativ! Daraufhin haben 
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scheidet, wer Mitglied wird. Bisher hat 
er Einladungen an 60 Länder verschickt 
(davon haben 26 sofort zugesagt). Der 
Rat soll angeblich nicht die UNO erset-
zen!

Carney-Rede:
• „Wir wussten, dass die Geschichte

der regelbasierten internationalen Ord-
nung teilweise falsch war“ und deshalb 
der Aufruf an die liberalen Demokraten, 
sich von der regelbasierten Weltordnung 
zu verabschieden, da die Geopolitik der 
Großmächte keinen Beschränkungen 
mehr unterliegt.

• Einhaltung der UN-Charta ist gebo-
ten, da schon seit längerem das Völker-
recht je nach Identität des Opfers oder 
Täters unterschiedlich angewendet wird 
(Doppelmoral!). Das Völkerrecht ist 
weitgehend tot.  

• Mittelgroße Mächte müssen zusam-
menhalten und sich nicht der Willkür 
der Großmächte unterwerfen. 

• Grönland verdient Solidarität – weil
die europäischen Vasallen der USA, die 
bisher bedingungslos deren Stellvertreter- 
und Wirtschaftskriege mittrugen/mittra-
gen, befürchten müssen, selbst Opfer der 
US-Gewaltpolitik zu werden.

Merz-Rede:
• Nicht die USA, sondern Russland

und ein wenig China seien gefährlich 
für Grönland. Eine tolle Kehrtwende 
von ihm (kennt man aus Deutschland!). 
Trump sei auf dem „richtigen Weg“ und 
die europäischen NATO-Staaten sollten 
ihm dabei helfen, militärisch der russi-
schen Bedrohung entgegenzutreten!!

• Europa muss sich selbst verteidigen
können. Dazu sind Investitionen in die 
Sicherheit, eine Wettbewerbsfähigkeit 
der Wirtschaft und Geschlossenheit nö-
tig. Deutschland investiert 500 Mrd. 
Euro in die Infrastruktur und wird in den 
nächsten Jahren schrittweise der Trump-
Forderung nachkommen, jährlich 5% 
seines BIP zur NATO-Finanzierung bei-
zutragen (die 5% entsprechen ca. 40% 
des Haushaltsbudgets!!). 

Zwei bedeutsame Ergebnisse der WEF-
Tagung:

1. Präsident Trump ist mit seiner Ver-
einnahmung Grönlands durchgekom-
men. Zwar (noch) nicht militärisch, aber 
seine Drohkulisse hat die europäischen 
NATO-Länder ungeheuerlich verängs-
tigt. Um militärische Stärke und Solidari-
tät mit Grönland zu zeigen, wurden drei 
Tage vor Tagungsbeginn 13 (oder 15?) 
Bundeswehrsoldaten nach Grönland ge-
flogen. Diese sollten sich auf Einladung 
Dänemarks an einer internationalen 
Erkundungsmission beteiligen. Das er-
zürnte den amerikanischen Präsidenten, 
der beteiligten Ländern mit Strafzöllen 
drohte. Schnell verließen die deutschen 
Soldaten bereits nach 44 Stunden (da-
von 29 Dunkelstunden!) wieder die Insel 
– war denn wohl so eine Art Wandertag
der Bundeswehr?! Am Ende sind die
europäischen NATO-Länder sehr froh,
eine Spaltung der NATO verhindert zu
haben, auch BK Merz, der in Russland
die größte Gefahr für die Welt sieht. Viel-
leicht sollte er mal zum Optiker gehen?!

2. Mit der Gründung eines sog. Frie-
densrats will Trump die von ihm unge-
liebte UNO entmachten, Russland und 
China ausmanövrieren (die in dem/
seinem Rat kein Vetorecht mehr haben) 
und den westlichen Kolonialismus er-
neuern (jüngstes Beispiel ist Venezuela, 
Kuba u.a. sollen folgen). Mit diesem 

„Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen,
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die Gesetze 

des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft erfüllen und 
Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott helfe.

(Der Wortlaut des Amtseides des Bundespräsidenten, des Bundeskanzlers und jedes 
Bundesministers. Der Eid kann auch ohne religiöse Formel gesprochen werden.)

Der Amtseid

“

16LeserforumFW 04/26
18.02.26

zu blamieren. Es ist einfach unglaublich, 
was sich diese „Menschen“ herausneh-
men. Sie gehören aus dem Dienst ent-
fernt. Hier werden Unschuldige verur-
teilt. Wer kann helfen? 0152-22474566

Manfred Handke

Unterwürfigkeit
Da fühlt man sich doch echt beschämt, 

von dieser in einigen von uns hausenden 
Hosenscheißermentalität. Und auch ge-
radewegs von denen, die hier bei uns das 
Sagen haben. Die sich demütig wie klei-
ne Kätzchen immer gleich in den Dreck 
werfen und auf den Rücken rollen, wenn 
sie sich ihrem trump‘schen Herrgott un-
terwerfen. Denn anstatt ihm mal kräftig 
in seinen arroganten Allerwertesten zu 
treten, krauchen sie ihm zu seiner Freude 
in der gleich gearteten Unterwürfigkeit 
auch noch ganz tief hinein. Ohne sich zu 
schämen! Und das mit ansehen zu müs-
sen, macht einen selber nicht nur wütend, 
sondern wird auf Dauer auch unser To-
desurteil sein – das unserer Werte und 
Europas! Denn wenn uns dieser ständig 
drohende Widerling nur dann akzeptiert, 
wenn wir ihm alles durchgehen lassen und 
nach seiner Pfeife tanzen, dann ist diese 
Beziehung doch nichts wert. Und wes-
halb wir dann auch total verblödet sein 
müssten, unsere Versprechen einzuhalten, 
in Amerika 600 Milliarden zu investieren 
und für 700 Milliarden Rüstungsschrott 
zu kaufen. Denn Handel kann man auch 
mit anderen Ländern treiben! 

Und wenn unsere Politiker zu blöd 
sind, das zu kapieren, dann brauchen wir 
dringend neue Wahlen! Denn sich von 
ständig vorführen zu lassen, ist doch echt 
das Letzte, was man braucht. Und weil 
sich bei diesem Typen auch alles nur um 
Macht und um Habgier dreht, hat er ne-
ben Deutschland auch 60 anderen Staaten 
angeboten, im „Friedensrat“, der Gaza be-
trifft, für jeweils eine Milliarde dabei sein 
zu dürfen. Billiger wäre ja auch geschenkt! 
Und wer hierbei nicht spurt, der wird 
dann in trump‘scher Manier auch sofort 
wieder abgewertet und bedroht. Und wo-
rüber uns „der Franzose“ auch schon ein 
Lied zu singen wüsste. Doch um wirklich 
gehört zu werden, fehlt ihm noch immer 
der europäische Chor. Der aber leider nur 
tanzen kann. B. Ringk

Licht ins Dunkle!
Sehr geehrter Herr Hauke und Knaupp,
ich bin immer wieder begeistert, wenn 

ich in Brandenburg noch echte Zeitun-
gen finde, wo man sogar Fragen stellen 
kann und andere Meinungen vertritt.

Man stellt fest: wo das noch möglich ist 
und dem Bürger die Möglichkeit gegeben 
wird, seine Gedanken zu äußern, entwi-
ckeln sich spannende Gedankengänge 
und Erkenntnisse, wenn noch Wissen 
zusammengetragen wird.

Ich bin einer der Initiatoren des Bür-
gerforum in Cottbus und wir mühen uns 
sehr, trotz geballten Widerstandes, den 

bürgerlichen Debattenraum für alle �e-
men, welche uns belasten, zu öffnen.

Leider bleibt es oft bei der bürgerlichen 
Meinung, die oben müssen doch irre 
sein. Leider verfolgen sie einen klaren 
Plan. Finanziert oder erpresst. Genau wie 
es in den USA abläuft.

Auf einer Friedensveranstaltung habe 
ich Ihre Zeitung in die Hand bekommen 
und bin immer auf der Suche nach Men-
schen mit Rückgrat.

Herr Knaupp hat leider auch nur gute 
Fragen gestellt. Uns fehlen leider die gu-
ten Antworten. Aber dazu bedarf es Wis-
sen und genau das fehlt den Bürgern. Sie 
sind nicht dumm und sie schlafen auch 
nicht, aber ohne Wissen kann man keine 
richtige Entscheidung treffen.

Verbrecher werden durch Licht abge-
schreckt. Das weiß jeder. Gleiches gilt für 
die oben. Das Wissen in der Bevölkerung 
wäre dann das Licht. Lutz Prast

Alle Jahre wieder
treffen sich Superreiche und Globalis-

ten auf dem WEF im schweizerischen 
Davos, um darüber zu beraten, wie sie 
ihre imperialen Machtbereiche/Machtan-
sprüche verteidigen und ausdehnen kön-
nen. Durch exorbitante Teilnahmege-
bühren wird „Otto Normalverbraucher“ 
außen vorgelassen, bestenfalls macht man 
sich Gedanken darüber, wie man ihn als 
Steuerzahler noch mehr schröpfen und 
ihn um seinen Privatbesitz bringen kann. 
Der WEF-Slogan lautete schon im Jah-
re 2016: „Du wirst nichts besitzen und 
glücklich sein“ – der diesjährige: „Ein 
Geist des Dialogs“.

Zu den Rednern gehörten US-Präsident 
Trump, der kanadische Premierminister 
Carney und Bundeskanzler Merz, der auf 
Einladung von Larry Fink (BlackRock-
Chef und Co-Präsident des WEF-Präsi-
diums) vor Ort war - sicher ein Ausdruck 
alter Verbundenheit! Aus ihren Reden 
einige bemerkenswerte Aspekte.

Trump-Rede:
• Er wiederholte seine berechtigte, be-

reits in der Sicherheitsstrategie geäußerte 
Kritik an Europa bez. Migrations- und 
Energiepolitik sowie bez. Meinungsfrei-
heit. Die EU ist für ihn eine Vereinigung 
schwacher Nationen.

• Die neue US-Verteidigungsstrategie
orientiert sich auf eigene Interessen, zu-
nächst vorwiegend regional begrenzt. Eu-
ropa soll sich selbst verteidigen.

• Grönland soll (zunächst!) nicht ge-
kauft werden. Im Deal mit NATO-Ge-
neralsekretär Rutte bekommen die USA 
wieder mehr Stützpunkte auf der Insel 
und dürfen Grönland ökonomisch aus-
beuten. Im Gegenzug wird von den an-
gekündigten Strafzöllen gegen einzelne, 
aufmüpfige EU-Staaten abgesehen.

• Da sich die UNO zu schwach bei der
Vermittlung internationaler Konflikte 
zeigt(e), ist ein sog. Friedensrat nötig, 
der dann auch sogleich gegründet wurde. 
In diesem Rat hat Trump die absolute 
Macht und das alleinige Vetorecht. Er ist 
Vorsitzender (auf Lebenszeit!) und ent-

sie einen zweiten Wagen angefordert mit 
einem Polizisten, zwecks Durchsuchung.

Da es sehr heiß war, hat der eine ihr ver-
boten zu trinken. Da kann der Kreislauf 
zusammenbrechen. Der eine hat nicht 
einmal seine Sonnenbrille abgenommen.

Um sich nicht zu blamieren, wurde 
meine Tochter mit zum Revier nach Ora-
nienburg genommen. Dort wurde ihr auf 
dubiose Weise Blut abgenommen. Die 
Röhrchen wurden von der „Ärztin“ nicht 
beschriftet – wie vorgeschrieben mit Auf-
klebern, sie ging mit den Proben weg und 
das war‘s.

Jetzt haben wir auf einen Anhörungsbo-
gen der Polizei gewartet, da kam nichts, 
gar nichts. Erst fast zum Jahresende kam 
auf einmal ein Strafbefehl. Das ist wohl 
jetzt die neue Masche der Polizei!?

Blutproben müssen innerhalb 24 Stun-
den untersucht werden, das hat mir mein 
Hausarzt auch nochmal bestätigt.

Diese Blutproben wurden erst nach 
10 Tagen untersucht. Das hat meine 
Tochter schriftlich von der Staatsanwalt-
schaft. Was hat man damit gemacht? Am 
15.07.2025 war Verhandlung in Orani-
enburg. Die Richterin war befangen und 
voreingenommen. Das war mein Ein-
druck. Als ehemalige Krankenschwester 
müsste sie wissen, wie schnell Blutproben 
untersucht werden. Ich war mit im Saal. 
Diese Richterin hat nicht gefragt, wie die 
Kontrolle und warum diese stattfand. 

Als Zeugen wurden die Polizisten be-
fragt. Eine Krähe hackt der anderen kein 
Auge aus. Es gab noch zwei Zeugen von 
der Baustelle!? Die haben aber nur gese-
hen, dass meine Tochter gehumpelt hat. 
Sie wurden von der Polizei befragt. Laut 
Richterin haben sie noch mal ausgesagt, 
und eine zweite Aussage würde zum 
Nachteil meiner Tochter ausfallen. Also 
steht für mich fest, dass die beiden Kran-
fahrer und der Monteur unter Druck 
gesetzt wurden. Denn die beiden haben 
gar nichts gesehen, weil es nichts gab, le-
diglich Asthmaspray, das sie schon seit 40 
Jahren nimmt, und Medikamente wegen 
des gebrochenen Fußes. Da dürften alle, 
die Asthmaspray nehmen, kein Auto, 
Motorrad oder Rad fahren.

Diese Richterin hat erst gar keine Tat-
sachen zugelassen, sie hat meine Tochter 
vor die Wahl gestellt, sie nimmt das Ur-
teil an oder es zieht sich über fast zwei 
Jahre hin. Das ist für mich Erpressung. 
Führerschein adé.

Hier wurde aus Zusammenwirken von 
Medikamenten etwas hervorgezaubert, 
was keiner nachvollziehen kann, nicht 
ein Arzt weiß, wie Medikamente mitei-
nander wirken. Es ist einfach unglaub-
lich, wie heute Menschen erniedrigt und 
diskriminiert werden, sogar in den Ruin 
getrieben werden von Leuten die meinen, 
Macht über andere ausüben zu können 
und damit auch noch durchkommen.

Da sitzt in Strausberg im Straßenver-
kehrsamt eine Frau, die LKW-Fahrer 
und andere diskriminiert, die den Füh-
rerschein verlängern wollen, die Unter-
lagen von zugelassenen Ärzten - ja selbst 
von Richtern - nicht anerkennt, weil sie 
meint, es zu können. Diese Frau ist dafür 
schon bekannt.

Es ist in dieser sogenannten „Demokra-
tie“ erniedrigend und entwürdigend, dass 
Menschen, denen ein Fehler passiert ist, 
zur MPU auch als Unschuldige müssen. 
Es stellt sich die Frage, wer wirklich dort-
hin muss. Hier hat man mutwillig ein Le-
ben zerstört, um sich als „Beamte“ nicht 

unfassbare, nationale Selbstvernichtung 
seit dem 89er Mauerfall?

Denn diese systematische Zerstörung 
unseres Landes kann m. E. nicht Zufall 
oder Blödheit sein. Auch gibt es keinen 
internationalen Vertrag ähnlicher Di-
mension, ohne einen „nicht öffentlichen 
Teil“! Ist nachfolgendes Szenario, nach 
allem, was wir bisher erleben mussten, so 
unwahrscheinlich?

Denn anders als jüngst kolportiert wur-
de, begann die echte Zeitenwende bereits 
nach dem Zusammenbruch und der 
Zerschlagung des ehemaligen Ostblocks. 
Von da an ging es – und nicht nur natio-
nal – nur bergab!

Zu dieser Zeit taumelten die trauma-
tisierten Ostdeutschen im Reise-, Kon-
sum- und Schmuddelsex-Fieber oder 
gierten einem 
„Job“ oder lukra-
tivem Finanzdeal 
nach. Dieses le-
thargische Cha-
os während des 
ostdeutschen Su-
pergaus, war das 
geeignete Testfeld 
für einen noch 
größeren Rück-
bau – und zwar 
einer gesamtdeut-
schen „Einheits-
Insolvenz“!

Die „Brüder“ 
und „Schwes-
tern“ nutzten 
derweil ihre Chance und Galgenfrist, 
um sich scham- und hemmungslos an 
dem Eingemachten im Siegesrausch zu 
mästen. Nun aber ist ihre „goldene“ Zeit 
auch vorbei. Jetzt wird der Niedergang 
planmäßig (?) durchexerziert – und zwar 
„wiedervereint“!

Die spürbaren, negativen Auswirkun-
gen der Zersetzung in Politik und Wirt-
schaft werden zurzeit noch mehrheitlich 
getragen. Zweifellos spielt die angebore-
ne deutsche „Michelhörigkeit“ und die 
staatsmediale Dressur durch Desinforma-
tionen, Hetze und Lüge eine große Rolle. 
Doch das Kartenhaus der mit gezinkten 
Karten exekutierten Falschspieler wackelt 
gehörig – eine AfD ist nur das Symptom! 

Auffällig, ja fast offensichtlich ist die 
nahtlos, ineinandergreifende und sys-
tematische, aber stets dezentral dosier-
te Zerstörung unserer Republik. Diese 
asymmetrische, fortlaufende Selektion 
all unserer Lebensadern lässt an mit Si-
cherheit grenzender Wahrscheinlichkeit 
bloßen Zufall und selbst Korruption und 
Unfähigkeit ausschließen. Offensichtlich 
ist zweifelsfrei ein System vom System zu 
erkennen – also „gesichert“ ein Vorsatz!

Auch willige Helfer und Verräter im 
eigenen Nest gab es bekannter Weise zu 
jeder Zeit und in jedem Regime. 

Die eventuelle Frage, wer die Initiato-
ren und Nutznießer unseres sich immer 
nähernden Staatskollapses sind, schließt 
selbstredend auch die Antwort ein.

Davon ausgehend, dass es nicht normal 
ist, sich selbst so bewusst zu zerstören, ist 
nicht auszuschließen, dass die sog. Wie-
dervereinigung Deutschlands (ausgeklü-
geltes?) Todesurteil ist! Manfred Nickel

Wie lange 
noch? 

Wie lange wollen wir die Ukrainer ei-
gentlich noch für uns bluten lassen? Es ist 
nicht mehr zu ertragen, wie sich unsere 
Außenpolitiker in Solidaritätsbekundun-
gen mit der Ukraine ergießen; wie sie in 
unzähligen Runden Verhandlungsposi-
tionen ausloten, die Putin nur ablehnen 
kann und wie sie unseren Wohlstand 
durch irrsinnige Verschuldung für Mili-
tarisierung aufs Spiel setzen. Dabei wäre 
eine Beendigung des Krieges einfach zu 
erreichen. Den wesentlichen Teil des um-
strittenen Donbass haben die Russen be-
reits besetzt und werden ihn auch nicht 
mehr hergeben. Worum streiten sich die 

Parteien also ei-
gentlich noch? 
Um die weni-
gen Prozente der 
Oblast Donezk? 
Ist es das Wert, 
sich die gesamte 
Infrastruktur in 
Asche Bomben 
zu lassen und 
hunderttausende
Traumatis ier te
zu hinterlassen? 
Würde es Trump, 
Merz und Co. 
tatsächlich um 
die Menschen in 
der Ukraine ge-

hen, hätten sie nach vier langen Jahren 
Krieg längst einen Frieden mit Putin ge-
schlossen. Einen Beschluss der Nato über 
die zukünftige Neutralität der Ukraine, 
damit Putin etwas Schriftliches hat (im 
Gegensatz zu dem Versprechen, die Nato 
nicht nach Osten zu erweitern), dazu 
eine Zusicherung, keine Nato-Infrastruk-
tur in die Restukraine zu verlegen und 
basta. Mehr als eine neutrale Pufferzone 
zwischen Ost und West will Putin nicht. 
Das sagt er seit 20 Jahren. Und wer das 
nicht verstanden hat, der will es nicht 
verstehen. 

Die sog. Experten, die uns weismachen 
wollen, Putin wolle das Baltikum oder 
halb Europa ins Russische Reich einglie-
dern, mindestens aber die gesamte Uk-
raine auslöschen, wissen es ganz sicher 
besser. Weder militärisch noch politisch 
wäre ein solches Szenario für Putin dau-
erhaft aufrechtzuerhalten. Das ganze 
Gerede von imperialistischen Bestrebun-
gen im Kreml soll lediglich verschleiern, 
wer die eigentlichen Provokateure und 
Kriegstreiber sind. Spätestens seit der 
Rede des kanadischen Premierministers 
Mark Carney in Davos wissen wir, dass 
die USA und ihre Nato-Vasallen ohne 
Rücksicht auf irgendwelche Interes-
sen anderer oder etwa des Völkerrechts 
agieren und schon immer agiert haben. 
Hatten die Russen also doch Recht, 
wenn sie die Ausweitung der Nato, den 
militärischen Arm der USA, als Bedro-
hung ansahen? Wer mit Blick auf den 
letzten unprovozierten völkerrechtswid-
rigen Angriff der USA gegen Venezue-
la immer noch meint, wir seien auf der 
Seite der Guten, der ist nicht nur naiv, 

„Friedens“rat soll die multipolare Welt-
ordnung zertrümmert werden. Nehmen 
Russland und China seine Einladung an, 
was sehr unwahrscheinlich ist, entmach-
ten sie sich selbst. Unfolgsame Länder, 
wie z.B. Dänemark, Kuba und Iran, wer-
den nicht eingeladen; bereits eingeladene 
Länder, wie Kanada, wieder ausgeladen 
und ihnen Handelsbeschränkungen (z.B. 
mit China) auferlegt.

Angesichts der ruinösen deutschen In-
nen- und Außenpolitik sagte Ex-Bundes-
kanzler Schröder kürzlich in einem Inter-
view: „Ich bin in Sorge um die Zukunft 
unseres Landes.“ Millionen Deutsche, 
die sich von der Politik abgehängt fühlen, 
dürften sich dieser Meinung anschließen. 
Dieses Jahr ist Wahljahr! Carpe diem!

Dr. H.-J. Graubaum

Ärzte 
im Gefängnis

Gesundheitsministerin Nina Warken 
erklärte in der Enquetekommission am 
29.01.2026 auf Anfrage von Frau Dr. 
Baum zu Dr. Bianca Witzschel sinnge-
mäß, dass es keine zu Unrecht eingeker-
kerten Ärzte in Deutschland gäbe. Fein, 
das wäre prima, allerdings scheint sie als 
Gesundheitsministerin da eher uni(n)
formiert. Deshalb anbei die Adresse ei-
ner der laut Warken nicht eingekerkerten 
Ärztinnen:

Dr. Bianca Witzschel
JVA Chemnitz
�alheimer Str. 29
09125 Chemnitz
Um Frau Warken etwas auf den aktu-

ellen Stand zu bringen. Leider ist kein 
Platz zum Abdrucken für die Namen der 
zu Unrecht mehr als tausend Ärzte, die 
teils in Gefängnissen sitzen, Berufsverbot 
bekamen, mit unfassbar hohen Strafen 
belegt wurden, weil sie sich an das Genfer 
Gelöbnis hielten und sich dementspre-
chend ihren Patienten verpflichtet sahen 
und nicht vordergründig den viel Geld 
einspielenden Masken oder Bratwürsten. 
Aus den RKI-Dokumenten ersichtlich: 
die unsinnigen und von der Politik, dem 
RKI, dem PEI, der Stiko nachzulesenden 
übergestülpten Maßnahmen, die diese 
mutigen Ärzte kritisierten. Dem ÖRR 
und braven Einheitsgazetten ist das nicht 
zu entnehmen. Wird schon seinen Grund 
haben, wie eben auch das Schweigen da-
rüber, was hier mit Menschen geschieht, 
ohne dass die Bevölkerung es erfährt. Das 
erinnert übel an schlimme Zeiten.

Der folgende Vorschlag drängt sich auf: 
Bitte gerne auch Frau Warken anschrei-
ben, über ihren kleinen Irrtum aufklären, 
die ja mitteilte, dass es solche Fälle nicht 
gäbe. Ich bin sicher, auch die freut sich 
über Post – und entsprechende Aufklä-
rung. Susanne Bauer

Verschwörungs-
theorie?

Sehr geehrter Herr Hauke, 
sehr geehrte Mitarbeiter, 
ist der Verdacht einer Verschwörungs-

theorie bei der Frage gegeben, ob der 
1991 in Kraft getretene Zwei-plus-
Vier-Vertrag (plus Geheimvertrag?) für 
Deutschland ein diktierter Suizidvertrag 
ist? Oder offenbart dieses „Halleluja-
Abkommen“ mit den alten Rivalen die 
simple Erklärung für die unaufhörliche, 

sondern aufgrund der jahrzehntelangen 
Nato-Indoktrination nicht mehr fähig, 
überhaupt ein objektives Urteil zu fällen. 
Carney hat Recht, wenn er sagt, die mitt-
leren Mächte müssten sich nun zunächst 
ehrlich machen. Dazu gehört erstens, die 
Vorgeschichte des Ukrainekrieges objek-
tiv zu bewerten und zweitens, das Einge-
ständnis, dass der Westen die Fähigkei-
ten der Russen falsch eingeschätzt hat. 
Mit Sanktionen war Putin nicht – wie 
angenommen – kleinzukriegen. Hätten 
wir mal auf Sun Tzu gehört. Von dem 
antiken chinesischen Militärstrategen 
(„Die Kunst des Krieges“, ca. 5. Jahr-
hundert v. Chr.) wissen wir, dass Wissen 
über sich selbst und den Feind für den 
Erfolg entscheidend ist: „Wer den Feind 
und sich selbst kennt, braucht hundert 
Schlachten nicht zu fürchten; wer sich 
selbst kennt, aber nicht den Feind, wird 
für jeden Sieg eine Niederlage erleiden.“ 
Offenkundig kennen wir uns in dem so 
friedfertigen Westbündnis nicht einmal 
mehr selbst. Die Schlussfolgerung aus 
dem „Ehrlichmachen“ liegt mit Blick auf 
den in Deutschland und Europa durch 
irrsinnige Schulden bevorstehenden 
Wohlstandsverlust auf der Hand. Leider 
können wir nicht mit einer realistischen 
Einsicht unserer Politiker rechnen. Dazu 
hat die Koalition der Willigen bereits 
zu viel investiert. Es ist zu befürchten, 
dass der Konflikt mit Russland bis zum 
bitteren Ende fortgeführt werden wird. 
Und wir – die Bevölkerungen der euro-
päischen Länder – sind es, die bezahlen. 
Der Abbau des Sozialstaates – der im 
Falle eines fortgeführten Konfliktes mit 
Russland noch das geringste Übel sein 
wird – ist in CDU-Kreisen mehr oder 
weniger bereits beschlossene Sache. Und 
die größte Oppositionspartei des Landes 
schweigt. Warum sollte sie auch etwas 
dazu sagen, vertritt sie doch ebenso die 
Interessen des Großkapitals, des Adels 
sowie des Militärs. Was den Abbau lang 
erkämpfter Arbeitnehmerrechte anbe-
langt, bläst die AfD in das gleiche Horn 
wie die CDU. Ihr Schweigen zu den 
großspurigen Vorschlägen der CDU zu 
einer Erhöhung des Renteneintrittsalters, 
der Abkehr von der 40-Stunden-Woche 
und vieler weiterer Leckerlies für die 
Großbourgeoisie, geschieht lediglich vor 
dem Hintergrund, sich vor den anstehen-
den Wahlen nicht noch ein Eigentor zu 
schießen. Im Übrigen ist es auch der AfD 
ein besonderes Anliegen, Deutschland 
wieder zu einer militärischen Großmacht 
aufzurüsten, koste es, was es wolle. Alice 
Weidel war die erste in Deutschland, der 
die Sabber lief, bei den seinerzeit utopisch 
klingenden Vorschlägen zu einer Erhö-
hung des Militäretats auf 5% des BIP. 
Vergessen wir bei all dem Gerede von 
Panzern, Drohnen und Raketen nicht 
Tschechows Gesetz: „Wenn im ersten Akt 
ein Gewehr an der Wand hängt, wird im 
dritten Akt damit geschossen.“ Der Drit-
te und damit wohl letzte Weltkrieg ist 
zwar noch nicht voll entbrannt, aber er 
schwelt bereits. Und nur wir sind es, die 
dem Chauvinismus und der Russopho-
bie etwas entgegensetzen können. Wer 
in Europa auf Militarisierung, Abbau des 
Sozialstaates und einen massiven Rück-
bau von Arbeitnehmerrechten setzt, ist 
kein Demokrat, sondern der wahre Feind 
des Volkes. Wir sollten wieder mehr Bob 
Marley hören: „Get up and stand up for 
your right!“ Viel Zeit bleibt nicht mehr. 

Vittorio Deregibus

FW 04/26
18.02.26Leserforum17

CORONA.FILM
www.oval.media/corona-film/ - Eine Anzeige der Frankfurter Freigeister



Leserforum KA 04/26
18.02.2026

17

scheidet, wer Mitglied wird. Bisher hat 
er Einladungen an 60 Länder verschickt 
(davon haben 26 sofort zugesagt). Der 
Rat soll angeblich nicht die UNO erset-
zen!

Carney-Rede:
• „Wir wussten, dass die Geschichte 

der regelbasierten internationalen Ord-
nung teilweise falsch war“ und deshalb 
der Aufruf an die liberalen Demokraten, 
sich von der regelbasierten Weltordnung 
zu verabschieden, da die Geopolitik der 
Großmächte keinen Beschränkungen 
mehr unterliegt.

• Einhaltung der UN-Charta ist gebo-
ten, da schon seit längerem das Völker-
recht je nach Identität des Opfers oder 
Täters unterschiedlich angewendet wird 
(Doppelmoral!). Das Völkerrecht ist 
weitgehend tot.  

• Mittelgroße Mächte müssen zusam-
menhalten und sich nicht der Willkür 
der Großmächte unterwerfen. 

• Grönland verdient Solidarität – weil 
die europäischen Vasallen der USA, die 
bisher bedingungslos deren Stellvertreter- 
und Wirtschaftskriege mittrugen/mittra-
gen, befürchten müssen, selbst Opfer der 
US-Gewaltpolitik zu werden.

Merz-Rede:
• Nicht die USA, sondern Russland 

und ein wenig China seien gefährlich 
für Grönland. Eine tolle Kehrtwende 
von ihm (kennt man aus Deutschland!). 
Trump sei auf dem „richtigen Weg“ und 
die europäischen NATO-Staaten sollten 
ihm dabei helfen, militärisch der russi-
schen Bedrohung entgegenzutreten!!

• Europa muss sich selbst verteidigen 
können. Dazu sind Investitionen in die 
Sicherheit, eine Wettbewerbsfähigkeit 
der Wirtschaft und Geschlossenheit nö-
tig. Deutschland investiert 500 Mrd. 
Euro in die Infrastruktur und wird in den 
nächsten Jahren schrittweise der Trump-
Forderung nachkommen, jährlich 5% 
seines BIP zur NATO-Finanzierung bei-
zutragen (die 5% entsprechen ca. 40% 
des Haushaltsbudgets!!). 

Zwei bedeutsame Ergebnisse der WEF-
Tagung:

1. Präsident Trump ist mit seiner Ver-
einnahmung Grönlands durchgekom-
men. Zwar (noch) nicht militärisch, aber 
seine Drohkulisse hat die europäischen 
NATO-Länder ungeheuerlich verängs-
tigt. Um militärische Stärke und Solidari-
tät mit Grönland zu zeigen, wurden drei 
Tage vor Tagungsbeginn 13 (oder 15?) 
Bundeswehrsoldaten nach Grönland ge-
flogen. Diese sollten sich auf Einladung 
Dänemarks an einer internationalen 
Erkundungsmission beteiligen. Das er-
zürnte den amerikanischen Präsidenten, 
der beteiligten Ländern mit Strafzöllen 
drohte. Schnell verließen die deutschen 
Soldaten bereits nach 44 Stunden (da-
von 29 Dunkelstunden!) wieder die Insel 
– war denn wohl so eine Art Wandertag 
der Bundeswehr?! Am Ende sind die 
europäischen NATO-Länder sehr froh, 
eine Spaltung der NATO verhindert zu 
haben, auch BK Merz, der in Russland 
die größte Gefahr für die Welt sieht. Viel-
leicht sollte er mal zum Optiker gehen?!

2. Mit der Gründung eines sog. Frie-
densrats will Trump die von ihm unge-
liebte UNO entmachten, Russland und 
China ausmanövrieren (die in dem/
seinem Rat kein Vetorecht mehr haben) 
und den westlichen Kolonialismus er-
neuern (jüngstes Beispiel ist Venezuela, 
Kuba u.a. sollen folgen). Mit diesem 

„Ich schwöre, dass ich meine Kraft dem Wohle des deutschen Volkes widmen, 
seinen Nutzen mehren, Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die Gesetze 

des Bundes wahren und verteidigen, meine Pflichten gewissenhaft erfüllen und 
Gerechtigkeit gegen jedermann üben werde. So wahr mir Gott helfe.

(Der Wortlaut des Amtseides des Bundespräsidenten, des Bundeskanzlers und jedes 
Bundesministers. Der Eid kann auch ohne religiöse Formel gesprochen werden.)

Der Amtseid

“
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zu blamieren. Es ist einfach unglaublich, 
was sich diese „Menschen“ herausneh-
men. Sie gehören aus dem Dienst ent-
fernt. Hier werden Unschuldige verur-
teilt. Wer kann helfen? 0152-22474566

Manfred Handke

Unterwürfigkeit
Da fühlt man sich doch echt beschämt,

von dieser in einigen von uns hausenden
Hosenscheißermentalität. Und auch ge-
radewegs von denen, die hier bei uns das
Sagen haben. Die sich demütig wie klei-
ne Kätzchen immer gleich in den Dreck
werfen und auf den Rücken rollen, wenn
sie sich ihrem trump‘schen Herrgott un-
terwerfen. Denn anstatt ihm mal kräftig
in seinen arroganten Allerwertesten zu
treten, krauchen sie ihm zu seiner Freude
in der gleich gearteten Unterwürfigkeit
auch noch ganz tief hinein. Ohne sich zu
schämen! Und das mit ansehen zu müs-
sen, macht einen selber nicht nur wütend,
sondern wird auf Dauer auch unser To-
desurteil sein – das unserer Werte und
Europas! Denn wenn uns dieser ständig
drohende Widerling nur dann akzeptiert,
wenn wir ihm alles durchgehen lassen und
nach seiner Pfeife tanzen, dann ist diese
Beziehung doch nichts wert. Und wes-
halb wir dann auch total verblödet sein
müssten, unsere Versprechen einzuhalten,
in Amerika 600 Milliarden zu investieren
und für 700 Milliarden Rüstungsschrott
zu kaufen. Denn Handel kann man auch
mit anderen Ländern treiben!

Und wenn unsere Politiker zu blöd
sind, das zu kapieren, dann brauchen wir
dringend neue Wahlen! Denn sich von
ständig vorführen zu lassen, ist doch echt
das Letzte, was man braucht. Und weil
sich bei diesem Typen auch alles nur um
Macht und um Habgier dreht, hat er ne-
ben Deutschland auch 60 anderen Staaten
angeboten, im „Friedensrat“, der Gaza be-
trifft, für jeweils eine Milliarde dabei sein
zu dürfen. Billiger wäre ja auch geschenkt!
Und wer hierbei nicht spurt, der wird
dann in trump‘scher Manier auch sofort
wieder abgewertet und bedroht. Und wo-
rüber uns „der Franzose“ auch schon ein
Lied zu singen wüsste. Doch um wirklich
gehört zu werden, fehlt ihm noch immer
der europäische Chor. Der aber leider nur
tanzen kann. B. Ringk

Licht ins Dunkle!
Sehr geehrter Herr Hauke und Knaupp,
ich bin immer wieder begeistert, wenn 

ich in Brandenburg noch echte Zeitun-
gen finde, wo man sogar Fragen stellen 
kann und andere Meinungen vertritt.

Man stellt fest: wo das noch möglich ist 
und dem Bürger die Möglichkeit gegeben 
wird, seine Gedanken zu äußern, entwi-
ckeln sich spannende Gedankengänge 
und Erkenntnisse, wenn noch Wissen 
zusammengetragen wird.

Ich bin einer der Initiatoren des Bür-
gerforum in Cottbus und wir mühen uns 
sehr, trotz geballten Widerstandes, den 

bürgerlichen Debattenraum für alle �e-
men, welche uns belasten, zu öffnen.

Leider bleibt es oft bei der bürgerlichen 
Meinung, die oben müssen doch irre 
sein. Leider verfolgen sie einen klaren 
Plan. Finanziert oder erpresst. Genau wie 
es in den USA abläuft.

Auf einer Friedensveranstaltung habe 
ich Ihre Zeitung in die Hand bekommen 
und bin immer auf der Suche nach Men-
schen mit Rückgrat.

Herr Knaupp hat leider auch nur gute 
Fragen gestellt. Uns fehlen leider die gu-
ten Antworten. Aber dazu bedarf es Wis-
sen und genau das fehlt den Bürgern. Sie 
sind nicht dumm und sie schlafen auch 
nicht, aber ohne Wissen kann man keine 
richtige Entscheidung treffen.

Verbrecher werden durch Licht abge-
schreckt. Das weiß jeder. Gleiches gilt für 
die oben. Das Wissen in der Bevölkerung 
wäre dann das Licht. Lutz Prast

Alle Jahre wieder
treffen sich Superreiche und Globalis-

ten auf dem WEF im schweizerischen 
Davos, um darüber zu beraten, wie sie 
ihre imperialen Machtbereiche/Machtan-
sprüche verteidigen und ausdehnen kön-
nen. Durch exorbitante Teilnahmege-
bühren wird „Otto Normalverbraucher“ 
außen vorgelassen, bestenfalls macht man 
sich Gedanken darüber, wie man ihn als 
Steuerzahler noch mehr schröpfen und 
ihn um seinen Privatbesitz bringen kann. 
Der WEF-Slogan lautete schon im Jah-
re 2016: „Du wirst nichts besitzen und 
glücklich sein“ – der diesjährige: „Ein 
Geist des Dialogs“.

Zu den Rednern gehörten US-Präsident 
Trump, der kanadische Premierminister 
Carney und Bundeskanzler Merz, der auf 
Einladung von Larry Fink (BlackRock-
Chef und Co-Präsident des WEF-Präsi-
diums) vor Ort war - sicher ein Ausdruck 
alter Verbundenheit! Aus ihren Reden 
einige bemerkenswerte Aspekte.

Trump-Rede:
• Er wiederholte seine berechtigte, be-

reits in der Sicherheitsstrategie geäußerte 
Kritik an Europa bez. Migrations- und 
Energiepolitik sowie bez. Meinungsfrei-
heit. Die EU ist für ihn eine Vereinigung 
schwacher Nationen.

• Die neue US-Verteidigungsstrategie 
orientiert sich auf eigene Interessen, zu-
nächst vorwiegend regional begrenzt. Eu-
ropa soll sich selbst verteidigen.

• Grönland soll (zunächst!) nicht ge-
kauft werden. Im Deal mit NATO-Ge-
neralsekretär Rutte bekommen die USA 
wieder mehr Stützpunkte auf der Insel 
und dürfen Grönland ökonomisch aus-
beuten. Im Gegenzug wird von den an-
gekündigten Strafzöllen gegen einzelne, 
aufmüpfige EU-Staaten abgesehen.

• Da sich die UNO zu schwach bei der 
Vermittlung internationaler Konflikte 
zeigt(e), ist ein sog. Friedensrat nötig, 
der dann auch sogleich gegründet wurde. 
In diesem Rat hat Trump die absolute 
Macht und das alleinige Vetorecht. Er ist 
Vorsitzender (auf Lebenszeit!) und ent-

sie einen zweiten Wagen angefordert mit 
einem Polizisten, zwecks Durchsuchung.

Da es sehr heiß war, hat der eine ihr ver-
boten zu trinken. Da kann der Kreislauf 
zusammenbrechen. Der eine hat nicht 
einmal seine Sonnenbrille abgenommen.

Um sich nicht zu blamieren, wurde 
meine Tochter mit zum Revier nach Ora-
nienburg genommen. Dort wurde ihr auf 
dubiose Weise Blut abgenommen. Die 
Röhrchen wurden von der „Ärztin“ nicht 
beschriftet – wie vorgeschrieben mit Auf-
klebern, sie ging mit den Proben weg und 
das war‘s.

Jetzt haben wir auf einen Anhörungsbo-
gen der Polizei gewartet, da kam nichts, 
gar nichts. Erst fast zum Jahresende kam 
auf einmal ein Strafbefehl. Das ist wohl 
jetzt die neue Masche der Polizei!?

Blutproben müssen innerhalb 24 Stun-
den untersucht werden, das hat mir mein 
Hausarzt auch nochmal bestätigt.

Diese Blutproben wurden erst nach 
10 Tagen untersucht. Das hat meine 
Tochter schriftlich von der Staatsanwalt-
schaft. Was hat man damit gemacht? Am 
15.07.2025 war Verhandlung in Orani-
enburg. Die Richterin war befangen und 
voreingenommen. Das war mein Ein-
druck. Als ehemalige Krankenschwester 
müsste sie wissen, wie schnell Blutproben 
untersucht werden. Ich war mit im Saal. 
Diese Richterin hat nicht gefragt, wie die 
Kontrolle und warum diese stattfand. 

Als Zeugen wurden die Polizisten be-
fragt. Eine Krähe hackt der anderen kein 
Auge aus. Es gab noch zwei Zeugen von 
der Baustelle!? Die haben aber nur gese-
hen, dass meine Tochter gehumpelt hat. 
Sie wurden von der Polizei befragt. Laut 
Richterin haben sie noch mal ausgesagt, 
und eine zweite Aussage würde zum 
Nachteil meiner Tochter ausfallen. Also 
steht für mich fest, dass die beiden Kran-
fahrer und der Monteur unter Druck 
gesetzt wurden. Denn die beiden haben 
gar nichts gesehen, weil es nichts gab, le-
diglich Asthmaspray, das sie schon seit 40 
Jahren nimmt, und Medikamente wegen 
des gebrochenen Fußes. Da dürften alle, 
die Asthmaspray nehmen, kein Auto, 
Motorrad oder Rad fahren.

Diese Richterin hat erst gar keine Tat-
sachen zugelassen, sie hat meine Tochter 
vor die Wahl gestellt, sie nimmt das Ur-
teil an oder es zieht sich über fast zwei 
Jahre hin. Das ist für mich Erpressung. 
Führerschein adé.

Hier wurde aus Zusammenwirken von 
Medikamenten etwas hervorgezaubert, 
was keiner nachvollziehen kann, nicht 
ein Arzt weiß, wie Medikamente mitei-
nander wirken. Es ist einfach unglaub-
lich, wie heute Menschen erniedrigt und 
diskriminiert werden, sogar in den Ruin 
getrieben werden von Leuten die meinen, 
Macht über andere ausüben zu können 
und damit auch noch durchkommen.

Da sitzt in Strausberg im Straßenver-
kehrsamt eine Frau, die LKW-Fahrer 
und andere diskriminiert, die den Füh-
rerschein verlängern wollen, die Unter-
lagen von zugelassenen Ärzten - ja selbst 
von Richtern - nicht anerkennt, weil sie 
meint, es zu können. Diese Frau ist dafür 
schon bekannt.

Es ist in dieser sogenannten „Demokra-
tie“ erniedrigend und entwürdigend, dass 
Menschen, denen ein Fehler passiert ist, 
zur MPU auch als Unschuldige müssen. 
Es stellt sich die Frage, wer wirklich dort-
hin muss. Hier hat man mutwillig ein Le-
ben zerstört, um sich als „Beamte“ nicht 

unfassbare, nationale Selbstvernichtung 
seit dem 89er Mauerfall?

Denn diese systematische Zerstörung 
unseres Landes kann m. E. nicht Zufall 
oder Blödheit sein. Auch gibt es keinen 
internationalen Vertrag ähnlicher Di-
mension, ohne einen „nicht öffentlichen 
Teil“! Ist nachfolgendes Szenario, nach 
allem, was wir bisher erleben mussten, so 
unwahrscheinlich?

Denn anders als jüngst kolportiert wur-
de, begann die echte Zeitenwende bereits 
nach dem Zusammenbruch und der 
Zerschlagung des ehemaligen Ostblocks. 
Von da an ging es – und nicht nur natio-
nal – nur bergab!

Zu dieser Zeit taumelten die trauma-
tisierten Ostdeutschen im Reise-, Kon-
sum- und Schmuddelsex-Fieber oder 
gierten einem 
„Job“ oder lukra-
tivem Finanzdeal 
nach. Dieses le-
thargische Cha-
os während des 
ostdeutschen Su-
pergaus, war das 
geeignete Testfeld 
für einen noch 
größeren Rück-
bau – und zwar 
einer gesamtdeut-
schen „Einheits-
Insolvenz“!

Die „Brüder“ 
und „Schwes-
tern“ nutzten 
derweil ihre Chance und Galgenfrist, 
um sich scham- und hemmungslos an 
dem Eingemachten im Siegesrausch zu 
mästen. Nun aber ist ihre „goldene“ Zeit 
auch vorbei. Jetzt wird der Niedergang 
planmäßig (?) durchexerziert – und zwar 
„wiedervereint“!

Die spürbaren, negativen Auswirkun-
gen der Zersetzung in Politik und Wirt-
schaft werden zurzeit noch mehrheitlich 
getragen. Zweifellos spielt die angebore-
ne deutsche „Michelhörigkeit“ und die 
staatsmediale Dressur durch Desinforma-
tionen, Hetze und Lüge eine große Rolle. 
Doch das Kartenhaus der mit gezinkten 
Karten exekutierten Falschspieler wackelt 
gehörig – eine AfD ist nur das Symptom!  

Auffällig, ja fast offensichtlich ist die 
nahtlos, ineinandergreifende und sys-
tematische, aber stets dezentral dosier-
te Zerstörung unserer Republik. Diese 
asymmetrische, fortlaufende Selektion 
all unserer Lebensadern lässt an mit Si-
cherheit grenzender Wahrscheinlichkeit 
bloßen Zufall und selbst Korruption und 
Unfähigkeit ausschließen. Offensichtlich 
ist zweifelsfrei ein System vom System zu 
erkennen – also „gesichert“ ein Vorsatz!

Auch willige Helfer und Verräter im 
eigenen Nest gab es bekannter Weise zu 
jeder Zeit und in jedem Regime. 

Die eventuelle Frage, wer die Initiato-
ren und Nutznießer unseres sich immer 
nähernden Staatskollapses sind, schließt 
selbstredend auch die Antwort ein.

Davon ausgehend, dass es nicht normal 
ist, sich selbst so bewusst zu zerstören, ist 
nicht auszuschließen, dass die sog. Wie-
dervereinigung Deutschlands (ausgeklü-
geltes?) Todesurteil ist! Manfred Nickel

Wie lange 
noch? 

Wie lange wollen wir die Ukrainer ei-
gentlich noch für uns bluten lassen? Es ist 
nicht mehr zu ertragen, wie sich unsere 
Außenpolitiker in Solidaritätsbekundun-
gen mit der Ukraine ergießen; wie sie in 
unzähligen Runden Verhandlungsposi-
tionen ausloten, die Putin nur ablehnen 
kann und wie sie unseren Wohlstand 
durch irrsinnige Verschuldung für Mili-
tarisierung aufs Spiel setzen. Dabei wäre 
eine Beendigung des Krieges einfach zu 
erreichen. Den wesentlichen Teil des um-
strittenen Donbass haben die Russen be-
reits besetzt und werden ihn auch nicht 
mehr hergeben. Worum streiten sich die 

Parteien also ei-
gentlich noch? 
Um die weni-
gen Prozente der 
Oblast Donezk? 
Ist es das Wert, 
sich die gesamte 
Infrastruktur in 
Asche Bomben 
zu lassen und 
hunderttausende 
Traumatis ier te 
zu hinterlassen? 
Würde es Trump, 
Merz und Co. 
tatsächlich um 
die Menschen in 
der Ukraine ge-

hen, hätten sie nach vier langen Jahren 
Krieg längst einen Frieden mit Putin ge-
schlossen. Einen Beschluss der Nato über 
die zukünftige Neutralität der Ukraine, 
damit Putin etwas Schriftliches hat (im 
Gegensatz zu dem Versprechen, die Nato 
nicht nach Osten zu erweitern), dazu 
eine Zusicherung, keine Nato-Infrastruk-
tur in die Restukraine zu verlegen und 
basta. Mehr als eine neutrale Pufferzone 
zwischen Ost und West will Putin nicht. 
Das sagt er seit 20 Jahren. Und wer das 
nicht verstanden hat, der will es nicht 
verstehen. 

Die sog. Experten, die uns weismachen 
wollen, Putin wolle das Baltikum oder 
halb Europa ins Russische Reich einglie-
dern, mindestens aber die gesamte Uk-
raine auslöschen, wissen es ganz sicher 
besser. Weder militärisch noch politisch 
wäre ein solches Szenario für Putin dau-
erhaft aufrechtzuerhalten. Das ganze 
Gerede von imperialistischen Bestrebun-
gen im Kreml soll lediglich verschleiern, 
wer die eigentlichen Provokateure und 
Kriegstreiber sind. Spätestens seit der 
Rede des kanadischen Premierministers 
Mark Carney in Davos wissen wir, dass 
die USA und ihre Nato-Vasallen ohne 
Rücksicht auf irgendwelche Interes-
sen anderer oder etwa des Völkerrechts 
agieren und schon immer agiert haben. 
Hatten die Russen also doch Recht, 
wenn sie die Ausweitung der Nato, den 
militärischen Arm der USA, als Bedro-
hung ansahen? Wer mit Blick auf den 
letzten unprovozierten völkerrechtswid-
rigen Angriff der USA gegen Venezue-
la immer noch meint, wir seien auf der 
Seite der Guten, der ist nicht nur naiv, 

„Friedens“rat soll die multipolare Welt-
ordnung zertrümmert werden. Nehmen 
Russland und China seine Einladung an, 
was sehr unwahrscheinlich ist, entmach-
ten sie sich selbst. Unfolgsame Länder, 
wie z.B. Dänemark, Kuba und Iran, wer-
den nicht eingeladen; bereits eingeladene 
Länder, wie Kanada, wieder ausgeladen 
und ihnen Handelsbeschränkungen (z.B. 
mit China) auferlegt.

Angesichts der ruinösen deutschen In-
nen- und Außenpolitik sagte Ex-Bundes-
kanzler Schröder kürzlich in einem Inter-
view: „Ich bin in Sorge um die Zukunft 
unseres Landes.“ Millionen Deutsche, 
die sich von der Politik abgehängt fühlen, 
dürften sich dieser Meinung anschließen. 
Dieses Jahr ist Wahljahr! Carpe diem!

Dr. H.-J. Graubaum

Ärzte 
im Gefängnis

Gesundheitsministerin Nina Warken 
erklärte in der Enquetekommission am 
29.01.2026 auf Anfrage von Frau Dr. 
Baum zu Dr. Bianca Witzschel sinnge-
mäß, dass es keine zu Unrecht eingeker-
kerten Ärzte in Deutschland gäbe. Fein, 
das wäre prima, allerdings scheint sie als 
Gesundheitsministerin da eher uni(n)
formiert. Deshalb anbei die Adresse ei-
ner der laut Warken nicht eingekerkerten 
Ärztinnen:

Dr. Bianca Witzschel
JVA Chemnitz
�alheimer Str. 29
09125 Chemnitz
Um Frau Warken etwas auf den aktu-

ellen Stand zu bringen. Leider ist kein 
Platz zum Abdrucken für die Namen der 
zu Unrecht mehr als tausend Ärzte, die 
teils in Gefängnissen sitzen, Berufsverbot 
bekamen, mit unfassbar hohen Strafen 
belegt wurden, weil sie sich an das Genfer 
Gelöbnis hielten und sich dementspre-
chend ihren Patienten verpflichtet sahen 
und nicht vordergründig den viel Geld 
einspielenden Masken oder Bratwürsten. 
Aus den RKI-Dokumenten ersichtlich: 
die unsinnigen und von der Politik, dem 
RKI, dem PEI, der Stiko nachzulesenden 
übergestülpten Maßnahmen, die diese 
mutigen Ärzte kritisierten. Dem ÖRR 
und braven Einheitsgazetten ist das nicht 
zu entnehmen. Wird schon seinen Grund 
haben, wie eben auch das Schweigen da-
rüber, was hier mit Menschen geschieht, 
ohne dass die Bevölkerung es erfährt. Das 
erinnert übel an schlimme Zeiten.

Der folgende Vorschlag drängt sich auf: 
Bitte gerne auch Frau Warken anschrei-
ben, über ihren kleinen Irrtum aufklären, 
die ja mitteilte, dass es solche Fälle nicht 
gäbe. Ich bin sicher, auch die freut sich 
über Post – und entsprechende Aufklä-
rung. Susanne Bauer

Verschwörungs-
theorie?

Sehr geehrter Herr Hauke, 
sehr geehrte Mitarbeiter, 
ist der Verdacht einer Verschwörungs-

theorie bei der Frage gegeben, ob der 
1991 in Kraft getretene Zwei-plus-
Vier-Vertrag (plus Geheimvertrag?) für 
Deutschland ein diktierter Suizidvertrag 
ist? Oder offenbart dieses „Halleluja-
Abkommen“ mit den alten Rivalen die 
simple Erklärung für die unaufhörliche, 

sondern aufgrund der jahrzehntelangen 
Nato-Indoktrination nicht mehr fähig, 
überhaupt ein objektives Urteil zu fällen. 
Carney hat Recht, wenn er sagt, die mitt-
leren Mächte müssten sich nun zunächst 
ehrlich machen. Dazu gehört erstens, die 
Vorgeschichte des Ukrainekrieges objek-
tiv zu bewerten und zweitens, das Einge-
ständnis, dass der Westen die Fähigkei-
ten der Russen falsch eingeschätzt hat. 
Mit Sanktionen war Putin nicht – wie 
angenommen – kleinzukriegen. Hätten 
wir mal auf Sun Tzu gehört. Von dem 
antiken chinesischen Militärstrategen 
(„Die Kunst des Krieges“, ca. 5. Jahr-
hundert v. Chr.) wissen wir, dass Wissen 
über sich selbst und den Feind für den 
Erfolg entscheidend ist: „Wer den Feind 
und sich selbst kennt, braucht hundert 
Schlachten nicht zu fürchten; wer sich 
selbst kennt, aber nicht den Feind, wird 
für jeden Sieg eine Niederlage erleiden.“ 
Offenkundig kennen wir uns in dem so 
friedfertigen Westbündnis nicht einmal 
mehr selbst. Die Schlussfolgerung aus 
dem „Ehrlichmachen“ liegt mit Blick auf 
den in Deutschland und Europa durch 
irrsinnige Schulden bevorstehenden 
Wohlstandsverlust auf der Hand. Leider 
können wir nicht mit einer realistischen 
Einsicht unserer Politiker rechnen. Dazu 
hat die Koalition der Willigen bereits 
zu viel investiert. Es ist zu befürchten, 
dass der Konflikt mit Russland bis zum 
bitteren Ende fortgeführt werden wird. 
Und wir – die Bevölkerungen der euro-
päischen Länder – sind es, die bezahlen. 
Der Abbau des Sozialstaates – der im 
Falle eines fortgeführten Konfliktes mit 
Russland noch das geringste Übel sein 
wird – ist in CDU-Kreisen mehr oder 
weniger bereits beschlossene Sache. Und 
die größte Oppositionspartei des Landes 
schweigt. Warum sollte sie auch etwas 
dazu sagen, vertritt sie doch ebenso die 
Interessen des Großkapitals, des Adels 
sowie des Militärs. Was den Abbau lang 
erkämpfter Arbeitnehmerrechte anbe-
langt, bläst die AfD in das gleiche Horn 
wie die CDU. Ihr Schweigen zu den 
großspurigen Vorschlägen der CDU zu 
einer Erhöhung des Renteneintrittsalters, 
der Abkehr von der 40-Stunden-Woche 
und vieler weiterer Leckerlies für die 
Großbourgeoisie, geschieht lediglich vor 
dem Hintergrund, sich vor den anstehen-
den Wahlen nicht noch ein Eigentor zu 
schießen. Im Übrigen ist es auch der AfD 
ein besonderes Anliegen, Deutschland 
wieder zu einer militärischen Großmacht 
aufzurüsten, koste es, was es wolle. Alice 
Weidel war die erste in Deutschland, der 
die Sabber lief, bei den seinerzeit utopisch 
klingenden Vorschlägen zu einer Erhö-
hung des Militäretats auf 5% des BIP.  
Vergessen wir bei all dem Gerede von 
Panzern, Drohnen und Raketen nicht 
Tschechows Gesetz: „Wenn im ersten Akt 
ein Gewehr an der Wand hängt, wird im 
dritten Akt damit geschossen.“ Der Drit-
te und damit wohl letzte Weltkrieg ist 
zwar noch nicht voll entbrannt, aber er 
schwelt bereits. Und nur wir sind es, die 
dem Chauvinismus und der Russopho-
bie etwas entgegensetzen können. Wer 
in Europa auf Militarisierung, Abbau des 
Sozialstaates und einen massiven Rück-
bau von Arbeitnehmerrechten setzt, ist 
kein Demokrat, sondern der wahre Feind 
des Volkes. Wir sollten wieder mehr Bob 
Marley hören: „Get up and stand up for 
your right!“ Viel Zeit bleibt nicht mehr.  

Vittorio Deregibus
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Eine tiefe 
Verbeugung

Lieber Herr Knaupp,
hier bedankt sich eine treue Leserin sehr 

für Ihre wunderbaren Kolumnen! 
Habe im Januar Ihr Buch „So gesehen“ 

in Erkner gekauft und allabendlich ge-
lesen. Was Sie wunderbar formulieren, 
spricht mir aus der Seele, und man kann 
sich nochmals an Sachen erinnern, die 
mich ebenso ratlos machten wie Sie. Was 
wird aus meiner Heimat, in der ich mich 
seit fast 73 Jahre befinde? Die Zukunft 
macht mir Angst, obwohl es mir gutgeht 
und wir im Jahr 2025 unsere Traumwoh-
nung beziehen durften (zu einer tollen 
Miete). Mehr will ich zu den Zuständen 
nicht äußern, denn man weiß ja nicht, wer 
so alles mitliest.

Morgen ist wieder „Zeitungstag“, und 
als erstes lese ich den Knaupp! Alles Gute 
für Sie und Ihre Familie, bleiben Sie recht 
gesund und weiterhin kritisch, denn wir 
brauchen Sie und Herrn Hauke mehr 
denn je! Herzliche Grüße aus Köpenick. 

Manuela Windt

Schulbildung das 
A und O fürs Leben
Für Kinder ist es oft schwierig zu begrei-

fen, dass sie nicht für die Lehrer, sondern 
für sich selbst lernen. Die Kleinen haben 
schon Vorstellungen, was sie später ein-
mal werden wollen. Aber es ist ein weiter 
Weg bis dahin, und sicherlich ändern sich 
die Berufswünsche noch mehrmals. Also 
heißt es, in der Schule loslegen. Und da 
fängt die Schwierigkeit schon an.

Ich gebe unserer Enkelin Nachhilfeun-
terricht. Sie sieht oftmals nicht die Not-
wendigkeit zum Lernen. In der ersten 
Klasse ging das noch. Alles war neu und 
spannend. Wichtiger die Freundinnen.

Ab der 2. Klasse wurde es schwieriger: 
Wörter und kleine Sätze schreiben.

Die Kinder durften aber anfangs schrei-
ben, wie sie sprechen. Da wurde schnell 
mal aus Sport „Schport“ oder aus woh-
nen „wonen“. Das Ende vom Lied: es ist 
schwer so etwas wieder abzugewöhnen.

Jetzt, in der 3. Klasse ist es nicht viel bes-
ser. Ein Vater erzählte mir, es ist nicht so 
schlimm, Hauptsache die Lehrerin kann 
es lesen und verstehen. Und dann wun-
dern wir uns, wenn wir in der Pisa-Studie 
ganz hinten sind. Was soll das?

In Mathematik nicht viel anders.
Ich habe Übungshefte für die 3. Klasse 

bestellt. Solche Aufgaben, die in diesem 
Heft sind, haben sie noch gar nicht. Gott, 
wie soll das weitergehen? Mir wird ganz 
schlecht dabei. 

Woran liegt es? Lehrermangel, zu viele 
Klassen von a bis g. Quereinsteiger, die 
selbst nicht wirklich die deutsche Sprache 
beherrschen. Vielleicht ist es dem Bil-
dungsministerium noch nicht aufgefallen, 
was hier alles schiefläuft. Verblöden wir 
Deutschen langsam?

Genauso könnte ich das Gesundheitssys-
tem auseinandernehmen. Wer kommt auf 
diese Idee, dass die Bürger ihre Zahnarzt-
kosten selbst bezahlen sollen, Kosten für 
Medikamente von den Bürgern übernom-
men werden müssen? Das passt genauso, 
wie ein Pflichtjahr für Rentner einzufüh-
ren.

Oder ehemalige DDR-Soldaten in die 
Bundeswehr zu verpflichten. Liegt es viel-
leicht auch an der Bildung? Aber die Alten 
werden es richten.

Da kann ich nur sagen: es reicht!
Was ist, wenn ich ins Altersheim muss?
Man kann das gar nicht mehr bezahlen. 

Da hilft nur, vorher den Löffel abzugeben 
oder lebendig begraben zu werden.

Meine Enkelkinder tun mir jetzt schon 
leid. Wer weiß, was sie später erwartet. 
Nur nicht darüber nachdenken.

Danke liebe Regierung, weiter so!
Deutschland an die Wand fahren klappt 

gut, alles andere nicht.
Ich hätte eine Idee für unsere Politiker, 

um alles besser zu verstehen. Früher hat-
ten wir einmal wöchentlich den Unter-
richtstag in der Produktion. Wäre eine 
Erfahrung, um nachzuvollziehen, was ein 
Arbeiter am Tag so leisten muss. Ein Kno-
chenjob, für mehr oder weniger Geld.

Und nicht krank werden. Das bedeutet 
Arbeitsunwilligkeit oder eher Faulheit. 
Auch 50- bis 70-jährige Politiker müssten 
das schaffen. Andere müssen es auch.

Mal auf dem Bau arbeiten bei Wind und 
Wetter oder im Altersheim ackern und 
dann über alles Beschlossene nochmal ge-
nau nachdenken. Heidemarie Gräser

Wer braucht die 
Grünen?

Sehr geehrter Herr Hauke,
Joseph Fischer, ungelernter Studien-

abbrecher, Gewalttäter, Beleidiger, Kriegs-
verbrecher (u.a. Jugoslawien 1999), 
Wählerbetrüger, für die SPD mehrheitsbe-
schaffender „Außenminister“ und von sei-
nen Agentenführern gar zum „Professor“ 
gemacht, wird von den Regierungsmedi-
en gerne „Joschka“ genannt. Das soll die 
grüne Gallionsfigur sympathischer wirken 
lassen, obwohl an diesem Typen, der nie in 
seinem Leben irgendetwas Nützliches ge-
leistet aber unermesslichen Schaden ange-
richtet hat, absolut nichts Sympathisches 
ist. Die Masche ist auch von US-Medien 
bekannt, wo selbst übelste Verbrecher ger-
ne mit Kosenamen bedacht werden: „Bill“ 
statt William, „Joe“ statt Joseph, „Jimmy“ 
statt James usw. Das ist durchaus kein 
Zufall und wird sehr gezielt eingesetzt. 
Im Fall des „Joschka“ Fischer ist mir noch 
gut in Erinnerung, wie er von der Sprin-
ger-Propaganda in allen ihren Zeitungen 
zeitweilig plötzlich wieder Joseph genannt 
wurde, weil er sich nicht gegen Gerhard 
Schröder durchsetzen und Deutschland 
in den verbrecherischen Irak-Krieg führen 
konnte. Damals gab es noch ehrenwerte 
Politiker in der SPD, lange ist‘s her. Als er 
später wieder spurte, verwandelte er sich 
in den lieben „Joschka“ zurück. Selten war 
das Spiel der Mächtigen mit Politik und 
Medien besser zu beobachten als damals. 
Und bei Miosga natürlich...

Der untote Joseph Fischer taucht von 
Zeit zu Zeit in der öffentlichen Debatte 
wieder auf. So auch jetzt. Nachdem die 
Grünen unter maßgeblicher Beteiligung 
von Fischer Deutschland wieder zur welt-
weiten Kriegspartei gemacht (Jugoslawi-
en, Afghanistan, Mali, Ukraine...) und 
die deutsche Energieversorgung – also das 
Rückgrat der deutschen Wirtschaft – zer-
stört haben, Deutschland außenpolitisch 
der absoluten Lächerlichkeit preisgegeben 
und innenpolitisch zersetzt haben (Coro-
na, Zensur, Verfassungsbruch...), möch-
ten sie uns nun zielstrebig in den dritten 
Weltkrieg führen. Der wird in der Uk-
raine bereits geprobt und Umwelt- oder 
„Klima“schutz spielen für grüne Fanatiker 
plötzlich keinerlei Rolle mehr. Sie fordern 
immer mehr und immer zerstörerische, 
umweltvernichtendere Waffen für das Re-

gime in Kiew, setzen auf umweltschädli-
ches Fracking-Gas aus den USA, statt auf 
sauberes Pipeline-Gas, schäumen, obwohl 
zugleich Obermoralisten und Zensur-
Zuchtmeister, vor wütendem Hass gegen 
jeden Versuch, ihren absurden �esen zu 
widersprechen (Anzeigenhauptmeister 
Habeck, Baerbock, Göring-Eckardt...), 
möchten den Bürgern am liebsten al-
les verbieten, was sie selbst im Übermaß 
genießen (Luxuslimousinen, Flugreisen, 
Einfamilienhäuser...). Ich kenne keine 
aktuelle Partei, die menschenfeindlicher 
ist als die Grünen. Normale Menschen 
werden von ihnen ausschließlich als zu 
vernichtende Schädlinge betrachtet: Um-
weltschädlinge, Klimaschädlinge, Res-
sourcenschädlinge. Ein krasses aktuelles 
Beispiel war das von einer steuerfinanzier-
ten grünen Vorfeldorganisation in Berlin 
eingeklagte Tausalzverbot trotz Extrem-
wetter. Die Ideologie dahinter ist erschre-
ckend: Sollen sich die Rentner und alle an-
deren, diese zu verachtenden Schädlinge, 
doch schwere Knochenbrüche und sons-
tige Verletzungen zuziehen. Hauptsache 
es geht den Bäumen gut (denen man aber 
– grüne „Logik“ – zugleich das lebensnot-
wendige CO entziehen will). Ein anderes
Beispiel ist das „Heizungsgesetz“. Sollen
die menschlichen Schädlinge doch (er)
frieren, Hauptsache in 30 Jahren herrscht
schönes Wetter über dem grünen Paradies.
Und auch der Anschlag grüner Terroristen
auf die Berliner Stromversorgung ist an
Menschenverachtung nicht zu überbieten.

Zurück zu Joseph Fischer. Nachdem er 
uns letztendlich (aus seiner Sicht) erfolg-
reich die Atomkraft und damit die tragen-
de Säule der Energieversorgung genom-
men hat, weil sie „umweltschädlich und 
viel zu gefährlich“ sei, wirbt er jetzt für 
deutsche Atomwaffen. Die scheinen um-
weltfreundlich und völlig ungefährlich zu 
sein. Spätestens damit sollte auch dem fa-
natischsten Grünen-Wähler ein Licht auf-
gehen. Dass Grüne begeistert für die Bei-
behaltung des neuen, von ihnen unter der 
Ampelregierung erst eingeführten „Majes-
tätsbeleidigungs-Paragraphen“ stimmen, 
der Politiker rechtlich über alle anderen 
Menschen stellt, passt da gut dazu. Aber 
hatte Joseph Fischer nicht einst, unter 
dem Gejohle seiner Anhänger, den Bun-
destagspräsidenten, immerhin den zweit-
höchsten Repräsentanten des deutschen 
Staates, (folgenlos) als „Arschloch“ be-
leidigt? Hatte seine Parteikollegin Roth 
Deutschland nicht (folgenlos) als „mieses 
Stück Scheiße“ bezeichnet? Grüne Ober-
moralisten sind, wenn es sie selbst betrifft, 
ohne jede Moral. Sie bevormunden gerne, 
leben selbst aber nach ganz anderen Re-
geln. Wer braucht eine solche Partei?

Bleiben Sie bei Verstand und zahlen Sie 
stets bar, Dr. H. Demanowski

An den ADAC
Sehr geehrte Herren des Vorstandes,
die Aussage Ihres Verkehrspräsidenten 

Herrn Hillebrand, die von mehreren 
Medien wiedergegeben wurde, er sei für 
eine höhere Bepreisung von Benzin und 
Diesel, um die Klimaziele zu erreichen, 
damit sich die Bürger einen Verbrenner 
nicht mehr leisten könnten und auf das 
Elektroauto umsteigen müssten, stößt bei 
mir auf völliges Unverständnis.

Aus diesen Aussagen kann ich nur den 
Schluss ziehen, dass er die umfassende 
Problematik der Umstellung auf E-Autos 
in kürzester Zeit und ohne die vielfälti-
gen Voraussetzungen zu beachten, nicht 

verstanden hat.
Es geht nicht darum, schnell den Um-

stieg auf die E-Mobilität zu erreichen, 
sondern zunächst festzustellen, welches 
dieser technischen Systeme derzeit die 
besseren Voraussetzungen bietet. Ich 
kann Ihnen nur empfehlen, die Vor- und 
Nachteile von Verbrenner und E-Auto 
festzustellen, zu vergleichen und überdies 
die tatsächlichen Voraussetzungen zu er-
mitteln, die für eine umfassende E-Mobi-
lität erforderlich wären. Hierzu gehören 
auch die Gewinnung der notwendigen 
Rohstoffe, die für die Produktion erfor-
derliche Energie bis hin zu Fragen der 
Nachhaltigkeit.

Wir leben in einer Zeit des wirtschaftli-
chen Niederganges in Deutschland, wel-
cher vor allem durch Fehlentscheidungen 
der Regierungen zur Durchsetzung der 
sogenannten Energie- und Verkehrswen-
de verursacht wurden. Der seit vielen 
Jahren immer wieder betonte Ausbau 
eines klimafreundlicheren öffentlichen 
Verkehrs hat kaum stattgefunden.

Viele Bürger sind deshalb auf einen Pkw 
angewiesen, um ihre Arbeit zu erreichen; 
und das bei ständig steigenden Benzin- 
und Dieselpreisen. Der Personennahver-
kehr ist oft unpünktlich und im Fernver-
kehr der Bahn ist es 2025 zu den meisten 
Verspätungen gekommen. Viele Bürger 
können sich gar kein E-Auto leisten, da 
diese wesentlich teurer sind, überdies 
eine umfassende Ladeinfrastruktur und 
günstige Strompreise fehlen. Wie Ihnen 
bekannt sein müsste, sind die meisten 
Hersteller nicht einmal in der Lage, lang-
lebige Starterbatterien herzustellen. Beim 
Ausfall einer Batterie des E-Autos für den 
Fahrbetrieb und deren Austausch fallen 
mehrere tausend Euro an.

Verbrenner können hingegen bei guter 
Wartung oft bis zu 400.000 km gefahren 
werden, was für eine hohe Nachhaltigkeit 
spricht und die Ressourcen an Rohstof-
fen schont. Ein E-Auto ist derzeit bereits 
nach ca. 6 Jahren nahezu unverkäuflich.

Selbst wenn in Deutschland die gesam-
te Industrie und der Verkehr stillgelegt 
würden und Deutschland überhaupt 
kein CO mehr ausstoßen würde, hätte 
dies auf das Weltklima keinen Einfluss. 
Der anteilige Ausstoß von CO durch 
Deutschland ist verschwindend gering 
und soll zwischen 1,6 und 2% liegen.

Ein paar Worte zu Erreichung der so-
genannten Klimaziele: Was nützt es dem 
Klima, wenn der benötigte umwelt-
freundliche Strom in Deutschland nicht 
ausreichend produziert werden kann, 
sondern auf der Basis der Nutzung von 
Gas, Öl oder Kohle aus anderen Ländern 
importiert werden muss? Dann entste-
hen die klimaschädlichen Abgase nicht 
am Ort des Gebrauchs des Fahrzeuges, 
sondern am Ort der Herstellung des 
Stromes. Wer Kraftwerke abschaltet oder 
abreißt, die aus Kohle, Gas und Öl Strom 
produzieren oder Atomkraftwerke, ohne 
dass man einen gleichwertigen Ersatz hat, 
der sollte sich nach einer anderen Arbeit 
umsehen.

Dass ein Vertreter des ADAC nun auch 
noch die Erreichung der Klimaziele pro-
pagiert, ohne Rücksicht auf die Autofah-
rer, ist für mich nicht nachzuvollziehen.

Ich habe hier nur einige Probleme he-
rausgegriffen und könnte Ihnen meine 
Aussagen auch weiter erläutern, will mir 
dies aber ersparen, da Schreiben, die man 
an Verantwortliche in der Politik richtet, 
meist nicht beachtet und auch nicht be-
antwortet werden. Das ist jedenfalls mei-
ne Erfahrung. Siegfried Ruddies
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„Zurück zur Meinungsfreiheit!“
Das neue Buch von Michael Hauke

Das neue Buch von Michael Hauke ist
da. Es trägt den Titel, den (etwas abge-
wandelt) auch seine Veranstaltung im
Juni im Bürgerhaus Neuenhagen trug:
„Zurück zur Meinungsfreiheit!“

Es fasst die Leitartikel zusammen,
die Michael Hauke von Februar 2024
bis November 2025 geschrieben hat.
Es macht erschütternd deutlich, wie
sehr die Meinungsfreiheit inzwischen
verdrängt wurde. In seinem Vorwort
schreibt der Autor: „Noch immer ver-
bleibt eine Chance. Dafür müssen wir 
uns wie Bürger und nicht wie Unter-
tanen verhalten. Freiheit beginnt mit 
einem einzigen Wort: Nein! Zeigen 
wir, dass wir uns nicht einschüchtern 
lassen. Jeder kann seine Stimme er-
heben. Jeder einzelne. Jeder an seiner 
Stelle. Es liegt an uns. Nutzen wir un-
sere Stärke! Nehmen wir uns, was uns 
zusteht! Zurück zur Meinungsfreiheit!“

Das neue Buch von Michael Hauke ist 
da. Es trägt den Titel, den (etwas abge-
wandelt) auch seine Veranstaltung im 
Juni im Bürgerhaus Neuenhagen trug: 

Es fasst die Leitartikel zusammen, 
die Michael Hauke von Februar 2024 
bis November 2025 geschrieben hat. 

Michael Hauke: „Zurück zur Meinungsfreiheit!“ 
240 Seiten – Hardcover – 19,90 Euro – ISBN: 978-3-9824186-2-9

Wie die Wahnsinnigen
Warum der Winter die Medien völlig aus der Bahn wirft

Von Michael Hauke
Die Klima-Apokalyptiker haben sich

in eine aussichtslose Lage manövriert.
Seit Jahrzehnten haben all die Politiker,
Medien und „Forschende“, wie sie sich
gendergerecht nennen, erzählt, dass un-
sere Sommer tödlich heiß und trocken
werden müssen – und dass es keinen
Winter mehr geben werde. Im Jahr
2000 erklärte Mojib Latif, der Haus-
und Hof-Klimaforscher der selbster-
nannten Qualitätsmedien: „Winter mit
starkem Frost und Schnee wie noch vor
zwanzig Jahren wird es in unseren Brei-
ten nicht mehr geben!“ (Der Spiegel,
Ressort „Wissenschaft“, 01.04.2000)

Seitdem wurden die Vorhersagen Jahr
für Jahr dramatischer. Hamburg, New
York und zauberhafte Südseestaaten
sollten im Meer versinken und die Eis-
bären aussterben. Über Zwanzigtausend
Hitzetote würde es Jahr für Jahr allein
in Deutschland geben (Karl Lauter-
bach). Mit diesen Horrorszenarien
werden die schädlichen Klimamaßnah-
men begründet. Uralte Wälder werden
für Windkraftwerke, Solaranlagen und
E-Auto-Fabriken abgeholzt, günstige
Energiequellen werden verbannt, Kern-
kraftwerke zerstört, das Gasnetz nach
und nach demontiert. Diese gezielte
Zerstörung einer Wirtschaftsmacht
nennen sie „Energiewende“.

All das hat Folgen: der Strompreis lag
im Jahr 2000 bei 13,9 Cent pro Kilo-
wattstunde, heute sind es 40 Cent. Eine
Verdreifachung im Namen der Klima-
rettung. Zum Vergleich: In Ungarn
kostet die Kilowattstunde aktuell 10,4
Cent. Unser ganzes Land wird deindus-
trialisiert; alles für „Netto-Null“. „Kli-
maneutralität“ ist die neue Religion,
der alles unterworfen wird und an die
wir glauben sollen. Wer Zweifel hat, ist
ein „Klimaleugner“ oder ein „Wissen-
schaftsleugner“. Kennen wir eins zu eins
aus den Corona-Jahren – und auch ein
bisschen aus dem Mittelalter.

Wer die wahren „Leugner“ sind, kann
man in jedem Sommer und in jedem
Winter beobachten. Schüttet es im
Sommer tagelang, veröffentlichen die
Öffentlich-Rechtlichen ihren „Dürre-
Atlas“, um eine Trockenheit zu bele-
gen, die es nicht gibt. Sie sind es, die
die Wirklichkeit leugnen. Unter dem

Motto: Was Sie selbst sehen, ist falsch!
„Vertrauen Sie nur den offiziellen Mit-
teilungen!“ (Angela Merkel in ihrer
Fernsehansprache am 18.03.2020)

Ist der Winter kalt und schneereich,
werden die Kapriolen der Klima-Apo-
kalyptiker noch verrückter. Was tun,
wenn seit Wochen alle Seen zugefroren
sind? Was tun, wenn die Ostsee zu ei-
ner gigantischen Eisfläche geworden ist,
über die sogar Autos fahren?

Da kommen die Klimaschützer trotz
winterlicher Kälte ganz schön ins
Schwitzen. Denn auch die nächste gro-
ße Hoffnung ist geplatzt: bei den olym-
pischen Winterspielen ist es blöderweise
nicht zu warm und grün, sondern kna-
ckig kalt und weiß.

Was völlig normal ist, wirft die Me-
dien komplett aus der Bahn. Mir ihren
jahrelangen Parolen „Nie wieder Win-
ter!“ kommen sie nun in Erklärungsnot
und machen alles nur noch lächerlicher.
Im Aktuellen Sportstudio des ZDF las-
sen sie extra einen linientreuen Meteo-
rologen antanzen, der dem Publikum
erklärt, was doch gar nicht sein kann:
Schnee bei olympischen Winterspielen.
So gern hätten die Medien grüne Land-
schaften und ein frühlingshaftes Mai-
land gezeigt – und nun das!

Özden Terli heißt der Mann, der erklä-
ren will, warum der viele Schnee in den
Gastgeberorten Antholz und Cortina
d‘Ampezzo und sogar im tief gelegenen
Mailand ein Zeichen der menschenge-
machten Klimaerwärmung sei. Vor 70
Jahren, als schon einmal Olympia in
Cortina stattfand, wäre das noch nor-
mal gewesen, referiert Herr Terli. Aber
jetzt? Jetzt liegt es an der Erderwär-
mung! Durch den menschengemach-
ten Klimawandel gäbe es erhöhte Luft-
feuchtigkeit, die durch wärmere Meere
begünstigt sei und mit milder Luft zu
uns gelange. Er zeigt hübsche Compu-
teranimationen: in höheren Luftschich-
ten entstehen Wolken, die Schneefall
wahrscheinlicher machen. Als ob es
Wolkenbildung im Winter normaler-
weise nicht gäbe. Diese Feuchtigkeit
könne über weite Strecken, so Özden
Terli, bis in die Alpen und nach Cortina
gelangen.  Dass es im Winter im Flach-
land und in den Alpen schneit, liegt am
Klimawandel. Dass es am Winter liegen
könnte, ist völlig ausgeschlossen.

Die ZDF-Sportmoderatorin Kathrin
Müller-Hohenstein sitzt während der
rettenden Erklärung des „Forschen-
den“ auf der Studio-Couch; sie soll
offensichtlich den gläubigen Fernseh-
Zuschauer mimen. Sie sagt: „Krass! Das
ist ja total abgefahren!“ Man kann nur
noch die Hände vor dem Gesicht zu-
sammenschlagen. Für wie blöd halten
die Öffentlich-Rechtlichen ihre Zu-
schauer? Geht‘s noch billiger?

Für die zugefrorene Ostsee haben die
offiziellen Experten sicherlich auch eine

passende Klima-Erklärung parat. Leider
habe ich die verpasst.

Wir sollen brav mit dem Kopf nicken
und artig lernen: auch wenn das aktu-
elle Klima allen Prophezeiungen der
„Experten“ widerspricht, ist es eben
doch ein Argument für den menschen-
gemachten Klimawandel. Dieser Özden
Terli ist kein unbeschriebenes Blatt; er
ist ein echter Hardliner. Im verregneten
August 2023, als die Klimasekte wieder
einmal verdammt viel Pech mit dem
Wetter hatte, erklärte er im ZDF wört-
lich: „Staatsfeinde sind diejenigen, die
den Klimaschutz nicht umsetzen. Sie
gefährden wissentlich die Demokratie
und unsere Lebensgrundlage. Auch die
Schwätzer, die sogenannten Leugner.
Niemand kann mehr sagen: ich kenne
mich nicht mit Klimafakten aus. Nie-
mand! Ausnahmslos niemand!“

Ich kann mich noch erinnern, als die
Meteorologen im Fernsehen einfach
versuchten, das Wetter vorherzusagen,
was damals so wenig zuverlässig gelang
wie heute. Niemals hätten sie die Zu-
schauer, die an ihren Vorhersagen zwei-
felten, zu Staatsfeinden erklärt.

Özden Terlis Ausführungen im Sport-
studio waren derart skurril, dass die
Sportmoderatorin bewundernd sagen

musste: „Krass! Das ist ja total abge-
fahren“. Wer an dieser Stelle aber selbst
denkt, ist ein Staatsfeind! Das zeigt den
ganzen Totalitarismus, aber auch die
ganze Hilflosigkeit der Klima-Ideolo-
gen. Alles was sie prognostiziert haben,
will einfach nicht eintreten. Hamburg
steht noch, der Südseestaat Tuvalu ist
nicht versunken, sondern sogar um
73,5 ha gewachsen, die „Versteppung“
Brandenburgs ist ausgeblieben, die
Population der Eisbären ist auf einem
Allzeithoch, und im Winter schneit es
immer noch. Sogar die Ostsee friert zu.
Es wäre der Zeitpunkt zu sagen: Wir
haben uns geirrt! Aber nichts da, sie ma-
chen weiter wie die Wahnsinnigen und
schlagen wild um sich.

Die ganze Welt, zuletzt die USA,
haben die staatliche Regulierung für
„das Klima“ beendet. Einzig die EU-
Kommission und die Bundesregierung
ziehen durch bis in den Untergang.
Wer sie als Scharlatane entlarvt, ist ein
„Staatsfeind“. Dabei ist das, was durch
das Narrativ des menschengemachten
Klimawandels passiert, wirklich staats-
feindlich: die wirtschaftliche Zerstö-
rung unseres Landes und die damit
einhergehende Vernichtung des Wohl-
standes einer ganzen Nation.
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Eine tiefe 
Verbeugung

Lieber Herr Knaupp,
hier bedankt sich eine treue Leserin sehr

für Ihre wunderbaren Kolumnen!
Habe im Januar Ihr Buch „So gesehen“

in Erkner gekauft und allabendlich ge-
lesen. Was Sie wunderbar formulieren,
spricht mir aus der Seele, und man kann
sich nochmals an Sachen erinnern, die
mich ebenso ratlos machten wie Sie. Was
wird aus meiner Heimat, in der ich mich
seit fast 73 Jahre befinde? Die Zukunft
macht mir Angst, obwohl es mir gutgeht
und wir im Jahr 2025 unsere Traumwoh-
nung beziehen durften (zu einer tollen
Miete). Mehr will ich zu den Zuständen
nicht äußern, denn man weiß ja nicht, wer
so alles mitliest.

Morgen ist wieder „Zeitungstag“, und
als erstes lese ich den Knaupp! Alles Gute
für Sie und Ihre Familie, bleiben Sie recht
gesund und weiterhin kritisch, denn wir
brauchen Sie und Herrn Hauke mehr
denn je! Herzliche Grüße aus Köpenick.

Manuela Windt

Schulbildung das 
A und O fürs Leben
Für Kinder ist es oft schwierig zu begrei-

fen, dass sie nicht für die Lehrer, sondern
für sich selbst lernen. Die Kleinen haben
schon Vorstellungen, was sie später ein-
mal werden wollen. Aber es ist ein weiter
Weg bis dahin, und sicherlich ändern sich
die Berufswünsche noch mehrmals. Also
heißt es, in der Schule loslegen. Und da
fängt die Schwierigkeit schon an.

Ich gebe unserer Enkelin Nachhilfeun-
terricht. Sie sieht oftmals nicht die Not-
wendigkeit zum Lernen. In der ersten
Klasse ging das noch. Alles war neu und
spannend. Wichtiger die Freundinnen.

Ab der 2. Klasse wurde es schwieriger:
Wörter und kleine Sätze schreiben.

Die Kinder durften aber anfangs schrei-
ben, wie sie sprechen. Da wurde schnell
mal aus Sport „Schport“ oder aus woh-
nen „wonen“. Das Ende vom Lied: es ist
schwer so etwas wieder abzugewöhnen.

Jetzt, in der 3. Klasse ist es nicht viel bes-
ser. Ein Vater erzählte mir, es ist nicht so
schlimm, Hauptsache die Lehrerin kann
es lesen und verstehen. Und dann wun-
dern wir uns, wenn wir in der Pisa-Studie
ganz hinten sind. Was soll das?

In Mathematik nicht viel anders.
Ich habe Übungshefte für die 3. Klasse

bestellt. Solche Aufgaben, die in diesem
Heft sind, haben sie noch gar nicht. Gott,
wie soll das weitergehen? Mir wird ganz
schlecht dabei.

Woran liegt es? Lehrermangel, zu viele
Klassen von a bis g. Quereinsteiger, die
selbst nicht wirklich die deutsche Sprache
beherrschen. Vielleicht ist es dem Bil-
dungsministerium noch nicht aufgefallen,
was hier alles schiefläuft. Verblöden wir
Deutschen langsam?

Genauso könnte ich das Gesundheitssys-
tem auseinandernehmen. Wer kommt auf
diese Idee, dass die Bürger ihre Zahnarzt-
kosten selbst bezahlen sollen, Kosten für
Medikamente von den Bürgern übernom-
men werden müssen? Das passt genauso,
wie ein Pflichtjahr für Rentner einzufüh-
ren.

Oder ehemalige DDR-Soldaten in die
Bundeswehr zu verpflichten. Liegt es viel-
leicht auch an der Bildung? Aber die Alten
werden es richten.

Da kann ich nur sagen: es reicht!
Was ist, wenn ich ins Altersheim muss?
Man kann das gar nicht mehr bezahlen.

Da hilft nur, vorher den Löffel abzugeben
oder lebendig begraben zu werden.

Meine Enkelkinder tun mir jetzt schon
leid. Wer weiß, was sie später erwartet.
Nur nicht darüber nachdenken.

Danke liebe Regierung, weiter so!
Deutschland an die Wand fahren klappt

gut, alles andere nicht.
Ich hätte eine Idee für unsere Politiker,

um alles besser zu verstehen. Früher hat-
ten wir einmal wöchentlich den Unter-
richtstag in der Produktion. Wäre eine
Erfahrung, um nachzuvollziehen, was ein
Arbeiter am Tag so leisten muss. Ein Kno-
chenjob, für mehr oder weniger Geld.

Und nicht krank werden. Das bedeutet
Arbeitsunwilligkeit oder eher Faulheit.
Auch 50- bis 70-jährige Politiker müssten
das schaffen. Andere müssen es auch.

Mal auf dem Bau arbeiten bei Wind und
Wetter oder im Altersheim ackern und
dann über alles Beschlossene nochmal ge-
nau nachdenken. Heidemarie Gräser

Wer braucht die 
Grünen?

Sehr geehrter Herr Hauke,
Joseph Fischer, ungelernter Studien-

abbrecher, Gewalttäter, Beleidiger, Kriegs-
verbrecher (u.a. Jugoslawien 1999),
Wählerbetrüger, für die SPD mehrheitsbe-
schaffender „Außenminister“ und von sei-
nen Agentenführern gar zum „Professor“
gemacht, wird von den Regierungsmedi-
en gerne „Joschka“ genannt. Das soll die
grüne Gallionsfigur sympathischer wirken
lassen, obwohl an diesem Typen, der nie in
seinem Leben irgendetwas Nützliches ge-
leistet aber unermesslichen Schaden ange-
richtet hat, absolut nichts Sympathisches
ist. Die Masche ist auch von US-Medien
bekannt, wo selbst übelste Verbrecher ger-
ne mit Kosenamen bedacht werden: „Bill“
statt William, „Joe“ statt Joseph, „Jimmy“
statt James usw. Das ist durchaus kein
Zufall und wird sehr gezielt eingesetzt.
Im Fall des „Joschka“ Fischer ist mir noch
gut in Erinnerung, wie er von der Sprin-
ger-Propaganda in allen ihren Zeitungen
zeitweilig plötzlich wieder Joseph genannt
wurde, weil er sich nicht gegen Gerhard
Schröder durchsetzen und Deutschland
in den verbrecherischen Irak-Krieg führen
konnte. Damals gab es noch ehrenwerte
Politiker in der SPD, lange ist‘s her. Als er
später wieder spurte, verwandelte er sich
in den lieben „Joschka“ zurück. Selten war
das Spiel der Mächtigen mit Politik und
Medien besser zu beobachten als damals.
Und bei Miosga natürlich...

Der untote Joseph Fischer taucht von
Zeit zu Zeit in der öffentlichen Debatte
wieder auf. So auch jetzt. Nachdem die
Grünen unter maßgeblicher Beteiligung
von Fischer Deutschland wieder zur welt-
weiten Kriegspartei gemacht (Jugoslawi-
en, Afghanistan, Mali, Ukraine...) und
die deutsche Energieversorgung – also das
Rückgrat der deutschen Wirtschaft – zer-
stört haben, Deutschland außenpolitisch
der absoluten Lächerlichkeit preisgegeben
und innenpolitisch zersetzt haben (Coro-
na, Zensur, Verfassungsbruch...), möch-
ten sie uns nun zielstrebig in den dritten
Weltkrieg führen. Der wird in der Uk-
raine bereits geprobt und Umwelt- oder
„Klima“schutz spielen für grüne Fanatiker
plötzlich keinerlei Rolle mehr. Sie fordern
immer mehr und immer zerstörerische,
umweltvernichtendere Waffen für das Re-

gime in Kiew, setzen auf umweltschädli-
ches Fracking-Gas aus den USA, statt auf
sauberes Pipeline-Gas, schäumen, obwohl
zugleich Obermoralisten und Zensur-
Zuchtmeister, vor wütendem Hass gegen
jeden Versuch, ihren absurden �esen zu
widersprechen (Anzeigenhauptmeister
Habeck, Baerbock, Göring-Eckardt...),
möchten den Bürgern am liebsten al-
les verbieten, was sie selbst im Übermaß
genießen (Luxuslimousinen, Flugreisen,
Einfamilienhäuser...). Ich kenne keine
aktuelle Partei, die menschenfeindlicher
ist als die Grünen. Normale Menschen
werden von ihnen ausschließlich als zu
vernichtende Schädlinge betrachtet: Um-
weltschädlinge, Klimaschädlinge, Res-
sourcenschädlinge. Ein krasses aktuelles
Beispiel war das von einer steuerfinanzier-
ten grünen Vorfeldorganisation in Berlin
eingeklagte Tausalzverbot trotz Extrem-
wetter. Die Ideologie dahinter ist erschre-
ckend: Sollen sich die Rentner und alle an-
deren, diese zu verachtenden Schädlinge,
doch schwere Knochenbrüche und sons-
tige Verletzungen zuziehen. Hauptsache
es geht den Bäumen gut (denen man aber
– grüne „Logik“ – zugleich das lebensnot-
wendige CO entziehen will). Ein anderes
Beispiel ist das „Heizungsgesetz“. Sollen
die menschlichen Schädlinge doch (er)
frieren, Hauptsache in 30 Jahren herrscht
schönes Wetter über dem grünen Paradies.
Und auch der Anschlag grüner Terroristen
auf die Berliner Stromversorgung ist an
Menschenverachtung nicht zu überbieten.

Zurück zu Joseph Fischer. Nachdem er
uns letztendlich (aus seiner Sicht) erfolg-
reich die Atomkraft und damit die tragen-
de Säule der Energieversorgung genom-
men hat, weil sie „umweltschädlich und
viel zu gefährlich“ sei, wirbt er jetzt für
deutsche Atomwaffen. Die scheinen um-
weltfreundlich und völlig ungefährlich zu
sein. Spätestens damit sollte auch dem fa-
natischsten Grünen-Wähler ein Licht auf-
gehen. Dass Grüne begeistert für die Bei-
behaltung des neuen, von ihnen unter der
Ampelregierung erst eingeführten „Majes-
tätsbeleidigungs-Paragraphen“ stimmen,
der Politiker rechtlich über alle anderen
Menschen stellt, passt da gut dazu. Aber
hatte Joseph Fischer nicht einst, unter
dem Gejohle seiner Anhänger, den Bun-
destagspräsidenten, immerhin den zweit-
höchsten Repräsentanten des deutschen
Staates, (folgenlos) als „Arschloch“ be-
leidigt? Hatte seine Parteikollegin Roth
Deutschland nicht (folgenlos) als „mieses
Stück Scheiße“ bezeichnet? Grüne Ober-
moralisten sind, wenn es sie selbst betrifft,
ohne jede Moral. Sie bevormunden gerne,
leben selbst aber nach ganz anderen Re-
geln. Wer braucht eine solche Partei?

Bleiben Sie bei Verstand und zahlen Sie
stets bar, Dr. H. Demanowski

An den ADAC
Sehr geehrte Herren des Vorstandes,
die Aussage Ihres Verkehrspräsidenten 

Herrn Hillebrand, die von mehreren 
Medien wiedergegeben wurde, er sei für 
eine höhere Bepreisung von Benzin und 
Diesel, um die Klimaziele zu erreichen, 
damit sich die Bürger einen Verbrenner 
nicht mehr leisten könnten und auf das 
Elektroauto umsteigen müssten, stößt bei 
mir auf völliges Unverständnis.

Aus diesen Aussagen kann ich nur den 
Schluss ziehen, dass er die umfassende 
Problematik der Umstellung auf E-Autos 
in kürzester Zeit und ohne die vielfälti-
gen Voraussetzungen zu beachten, nicht 

verstanden hat.
Es geht nicht darum, schnell den Um-

stieg auf die E-Mobilität zu erreichen, 
sondern zunächst festzustellen, welches 
dieser technischen Systeme derzeit die 
besseren Voraussetzungen bietet. Ich 
kann Ihnen nur empfehlen, die Vor- und 
Nachteile von Verbrenner und E-Auto 
festzustellen, zu vergleichen und überdies 
die tatsächlichen Voraussetzungen zu er-
mitteln, die für eine umfassende E-Mobi-
lität erforderlich wären. Hierzu gehören 
auch die Gewinnung der notwendigen 
Rohstoffe, die für die Produktion erfor-
derliche Energie bis hin zu Fragen der 
Nachhaltigkeit.

Wir leben in einer Zeit des wirtschaftli-
chen Niederganges in Deutschland, wel-
cher vor allem durch Fehlentscheidungen 
der Regierungen zur Durchsetzung der 
sogenannten Energie- und Verkehrswen-
de verursacht wurden. Der seit vielen 
Jahren immer wieder betonte Ausbau 
eines klimafreundlicheren öffentlichen 
Verkehrs hat kaum stattgefunden.

Viele Bürger sind deshalb auf einen Pkw 
angewiesen, um ihre Arbeit zu erreichen; 
und das bei ständig steigenden Benzin- 
und Dieselpreisen. Der Personennahver-
kehr ist oft unpünktlich und im Fernver-
kehr der Bahn ist es 2025 zu den meisten 
Verspätungen gekommen. Viele Bürger 
können sich gar kein E-Auto leisten, da 
diese wesentlich teurer sind, überdies 
eine umfassende Ladeinfrastruktur und 
günstige Strompreise fehlen. Wie Ihnen 
bekannt sein müsste, sind die meisten 
Hersteller nicht einmal in der Lage, lang-
lebige Starterbatterien herzustellen. Beim 
Ausfall einer Batterie des E-Autos für den 
Fahrbetrieb und deren Austausch fallen 
mehrere tausend Euro an.

Verbrenner können hingegen bei guter 
Wartung oft bis zu 400.000 km gefahren 
werden, was für eine hohe Nachhaltigkeit 
spricht und die Ressourcen an Rohstof-
fen schont. Ein E-Auto ist derzeit bereits 
nach ca. 6 Jahren nahezu unverkäuflich.

Selbst wenn in Deutschland die gesam-
te Industrie und der Verkehr stillgelegt 
würden und Deutschland überhaupt 
kein CO mehr ausstoßen würde, hätte 
dies auf das Weltklima keinen Einfluss. 
Der anteilige Ausstoß von CO durch 
Deutschland ist verschwindend gering 
und soll zwischen 1,6 und 2% liegen.

Ein paar Worte zu Erreichung der so-
genannten Klimaziele: Was nützt es dem 
Klima, wenn der benötigte umwelt-
freundliche Strom in Deutschland nicht 
ausreichend produziert werden kann, 
sondern auf der Basis der Nutzung von 
Gas, Öl oder Kohle aus anderen Ländern 
importiert werden muss? Dann entste-
hen die klimaschädlichen Abgase nicht 
am Ort des Gebrauchs des Fahrzeuges, 
sondern am Ort der Herstellung des 
Stromes. Wer Kraftwerke abschaltet oder 
abreißt, die aus Kohle, Gas und Öl Strom 
produzieren oder Atomkraftwerke, ohne 
dass man einen gleichwertigen Ersatz hat, 
der sollte sich nach einer anderen Arbeit 
umsehen.

Dass ein Vertreter des ADAC nun auch 
noch die Erreichung der Klimaziele pro-
pagiert, ohne Rücksicht auf die Autofah-
rer, ist für mich nicht nachzuvollziehen.

Ich habe hier nur einige Probleme he-
rausgegriffen und könnte Ihnen meine 
Aussagen auch weiter erläutern, will mir 
dies aber ersparen, da Schreiben, die man 
an Verantwortliche in der Politik richtet, 
meist nicht beachtet und auch nicht be-
antwortet werden. Das ist jedenfalls mei-
ne Erfahrung. Siegfried Ruddies
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„Zurück zur Meinungsfreiheit!“
Das neue Buch von Michael Hauke

Das neue Buch von Michael Hauke ist 
da. Es trägt den Titel, den (etwas abge-
wandelt) auch seine Veranstaltung im 
Juni im Bürgerhaus Neuenhagen trug: 
„Zurück zur Meinungsfreiheit!“

Es fasst die Leitartikel zusammen, 
die Michael Hauke von Februar 2024 
bis November 2025 geschrieben hat. 
Es macht erschütternd deutlich, wie 
sehr die Meinungsfreiheit inzwischen 
verdrängt wurde. In seinem Vorwort 
schreibt der Autor: „Noch immer ver-
bleibt eine Chance. Dafür müssen wir 
uns wie Bürger und nicht wie Unter-
tanen verhalten. Freiheit beginnt mit 
einem einzigen Wort: Nein! Zeigen 
wir, dass wir uns nicht einschüchtern 
lassen. Jeder kann seine Stimme er-
heben. Jeder einzelne. Jeder an seiner 
Stelle. Es liegt an uns. Nutzen wir un-
sere Stärke! Nehmen wir uns, was uns 
zusteht! Zurück zur Meinungsfreiheit!“

Das neue Buch von Michael Hauke ist 
da. Es trägt den Titel, den (etwas abge-
wandelt) auch seine Veranstaltung im 
Juni im Bürgerhaus Neuenhagen trug: 

Es fasst die Leitartikel zusammen, 
die Michael Hauke von Februar 2024 
bis November 2025 geschrieben hat. 

Michael Hauke: „Zurück zur Meinungsfreiheit!“ 
240 Seiten – Hardcover – 19,90 Euro – ISBN: 978-3-9824186-2-9

Wie die Wahnsinnigen
Warum der Winter die Medien völlig aus der Bahn wirft

Von Michael Hauke
Die Klima-Apokalyptiker haben sich 

in eine aussichtslose Lage manövriert. 
Seit Jahrzehnten haben all die Politiker, 
Medien und „Forschende“, wie sie sich 
gendergerecht nennen, erzählt, dass un-
sere Sommer tödlich heiß und trocken 
werden müssen – und dass es keinen 
Winter mehr geben werde. Im Jahr 
2000 erklärte Mojib Latif, der Haus- 
und Hof-Klimaforscher der selbster-
nannten Qualitätsmedien: „Winter mit 
starkem Frost und Schnee wie noch vor 
zwanzig Jahren wird es in unseren Brei-
ten nicht mehr geben!“ (Der Spiegel, 
Ressort „Wissenschaft“, 01.04.2000)

Seitdem wurden die Vorhersagen Jahr 
für Jahr dramatischer. Hamburg, New 
York und zauberhafte Südseestaaten 
sollten im Meer versinken und die Eis-
bären aussterben. Über Zwanzigtausend 
Hitzetote würde es Jahr für Jahr allein 
in Deutschland geben (Karl Lauter-
bach). Mit diesen Horrorszenarien 
werden die schädlichen Klimamaßnah-
men begründet. Uralte Wälder werden 
für Windkraftwerke, Solaranlagen und 
E-Auto-Fabriken abgeholzt, günstige
Energiequellen werden verbannt, Kern-
kraftwerke zerstört, das Gasnetz nach
und nach demontiert. Diese gezielte
Zerstörung einer Wirtschaftsmacht
nennen sie „Energiewende“.

All das hat Folgen: der Strompreis lag 
im Jahr 2000 bei 13,9 Cent pro Kilo-
wattstunde, heute sind es 40 Cent. Eine 
Verdreifachung im Namen der Klima-
rettung. Zum Vergleich: In Ungarn 
kostet die Kilowattstunde aktuell 10,4 
Cent. Unser ganzes Land wird deindus-
trialisiert; alles für „Netto-Null“. „Kli-
maneutralität“ ist die neue Religion, 
der alles unterworfen wird und an die 
wir glauben sollen. Wer Zweifel hat, ist 
ein „Klimaleugner“ oder ein „Wissen-
schaftsleugner“. Kennen wir eins zu eins 
aus den Corona-Jahren – und auch ein 
bisschen aus dem Mittelalter.

Wer die wahren „Leugner“ sind, kann 
man in jedem Sommer und in jedem 
Winter beobachten. Schüttet es im 
Sommer tagelang, veröff entlichen die 
Öff entlich-Rechtlichen ihren „Dürre-
Atlas“, um eine Trockenheit zu bele-
gen, die es nicht gibt. Sie sind es, die 
die Wirklichkeit leugnen. Unter dem 

Motto: Was Sie selbst sehen, ist falsch! 
„Vertrauen Sie nur den offi  ziellen Mit-
teilungen!“ (Angela Merkel in ihrer 
Fernsehansprache am 18.03.2020)

Ist der Winter kalt und schneereich, 
werden die Kapriolen der Klima-Apo-
kalyptiker noch verrückter. Was tun, 
wenn seit Wochen alle Seen zugefroren 
sind? Was tun, wenn die Ostsee zu ei-
ner gigantischen Eisfl äche geworden ist, 
über die sogar Autos fahren? 

Da kommen die Klimaschützer trotz 
winterlicher Kälte ganz schön ins 
Schwitzen. Denn auch die nächste gro-
ße Hoff nung ist geplatzt: bei den olym-
pischen Winterspielen ist es blöderweise 
nicht zu warm und grün, sondern kna-
ckig kalt und weiß. 

Was völlig normal ist, wirft die Me-
dien komplett aus der Bahn. Mir ihren 
jahrelangen Parolen „Nie wieder Win-
ter!“ kommen sie nun in Erklärungsnot 
und machen alles nur noch lächerlicher. 
Im Aktuellen Sportstudio des ZDF las-
sen sie extra einen linientreuen Meteo-
rologen antanzen, der dem Publikum 
erklärt, was doch gar nicht sein kann: 
Schnee bei olympischen Winterspielen. 
So gern hätten die Medien grüne Land-
schaften und ein frühlingshaftes Mai-
land gezeigt – und nun das!

Özden Terli heißt der Mann, der erklä-
ren will, warum der viele Schnee in den 
Gastgeberorten Antholz und Cortina 
d‘Ampezzo und sogar im tief gelegenen 
Mailand ein Zeichen der menschenge-
machten Klimaerwärmung sei. Vor 70 
Jahren, als schon einmal Olympia in 
Cortina stattfand, wäre das noch nor-
mal gewesen, referiert Herr Terli. Aber 
jetzt? Jetzt liegt es an der Erderwär-
mung! Durch den menschengemach-
ten Klimawandel gäbe es erhöhte Luft-
feuchtigkeit, die durch wärmere Meere 
begünstigt sei und mit milder Luft zu 
uns gelange. Er zeigt hübsche Compu-
teranimationen: in höheren Luftschich-
ten entstehen Wolken, die Schneefall 
wahrscheinlicher machen. Als ob es 
Wolkenbildung im Winter normaler-
weise nicht gäbe. Diese Feuchtigkeit 
könne über weite Strecken, so Özden 
Terli, bis in die Alpen und nach Cortina 
gelangen.  Dass es im Winter im Flach-
land und in den Alpen schneit, liegt am 
Klimawandel. Dass es am Winter liegen 
könnte, ist völlig ausgeschlossen. 

Die ZDF-Sportmoderatorin Kathrin 
Müller-Hohenstein sitzt während der 
rettenden Erklärung des „Forschen-
den“ auf der Studio-Couch; sie soll 
off ensichtlich den gläubigen Fernseh-
Zuschauer mimen. Sie sagt: „Krass! Das 
ist ja total abgefahren!“ Man kann nur 
noch die Hände vor dem Gesicht zu-
sammenschlagen. Für wie blöd halten 
die Öff entlich-Rechtlichen ihre Zu-
schauer? Geht‘s noch billiger?

Für die zugefrorene Ostsee haben die 
offi  ziellen Experten sicherlich auch eine 

passende Klima-Erklärung parat. Leider 
habe ich die verpasst.

Wir sollen brav mit dem Kopf nicken 
und artig lernen: auch wenn das aktu-
elle Klima allen Prophezeiungen der 
„Experten“ widerspricht, ist es eben 
doch ein Argument für den menschen-
gemachten Klimawandel. Dieser Özden 
Terli ist kein unbeschriebenes Blatt; er 
ist ein echter Hardliner. Im verregneten 
August 2023, als die Klimasekte wieder 
einmal verdammt viel Pech mit dem 
Wetter hatte, erklärte er im ZDF wört-
lich: „Staatsfeinde sind diejenigen, die 
den Klimaschutz nicht umsetzen. Sie 
gefährden wissentlich die Demokratie 
und unsere Lebensgrundlage. Auch die 
Schwätzer, die sogenannten Leugner. 
Niemand kann mehr sagen: ich kenne 
mich nicht mit Klimafakten aus. Nie-
mand! Ausnahmslos niemand!“

Ich kann mich noch erinnern, als die 
Meteorologen im Fernsehen einfach 
versuchten, das Wetter vorherzusagen, 
was damals so wenig zuverlässig gelang 
wie heute. Niemals hätten sie die Zu-
schauer, die an ihren Vorhersagen zwei-
felten, zu Staatsfeinden erklärt.

Özden Terlis Ausführungen im Sport-
studio waren derart skurril, dass die 
Sportmoderatorin bewundernd sagen 

musste: „Krass! Das ist ja total abge-
fahren“. Wer an dieser Stelle aber selbst 
denkt, ist ein Staatsfeind! Das zeigt den 
ganzen Totalitarismus, aber auch die 
ganze Hilfl osigkeit der Klima-Ideolo-
gen. Alles was sie prognostiziert haben, 
will einfach nicht eintreten. Hamburg 
steht noch, der Südseestaat Tuvalu ist 
nicht versunken, sondern sogar um 
73,5 ha gewachsen, die „Versteppung“ 
Brandenburgs ist ausgeblieben, die 
Population der Eisbären ist auf einem 
Allzeithoch, und im Winter schneit es 
immer noch. Sogar die Ostsee friert zu. 
Es wäre der Zeitpunkt zu sagen: Wir 
haben uns geirrt! Aber nichts da, sie ma-
chen weiter wie die Wahnsinnigen und 
schlagen wild um sich. 

Die ganze Welt, zuletzt die USA, 
haben die staatliche Regulierung für 
„das Klima“ beendet. Einzig die EU-
Kommission und die Bundesregierung 
ziehen durch bis in den Untergang. 
Wer sie als Scharlatane entlarvt, ist ein 
„Staatsfeind“. Dabei ist das, was durch 
das Narrativ des menschengemachten 
Klimawandels passiert, wirklich staats-
feindlich: die wirtschaftliche Zerstö-
rung unseres Landes und die damit 
einhergehende Vernichtung des Wohl-
standes einer ganzen Nation.
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Termine nach vorheriger Vereinbarung

24/7-Blumenautomat neben dem Geschäft

August-Bebel-Str. 29 | 15569 Woltersdorf
Tel: 03362-5129 | kerstin-blumen@gmx.de

Ö� nungszeiten
Mo-Fr 8-18 Uhr | Sa 8-12 Uhr

15566 Schöneiche • Tel.: 030/6498771 • www.Hinz-Erdbau.de

Mitarbeiter gesucht!
mit Lkw-Führerschein / Baumaschinen-Erfahrung

für Teilzeit oder Minijob

Einfach Foto machen und 
per WhatsApp rüberschicken:

0172 645 35 81

Leistungen:
• Aufpolsterung
• Änderungen

• Federkernreparatur

• Neubezug
• Erhöhung

Günstiger als jedes Möbelhaus!
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Container - 
wir räumen Ihren Garten!
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BautransporteBautransporte

Baugruben

Tel.: 0172 3017139
dach.kuechler@t-online.de

15569 Woltersdorf
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